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mit Bujtellung ins Haus und durch die Poft 
BL 125; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abon nementspreis: monatlich 
31. 5.— wöchentlich 
Einzel⸗ 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: | 
Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 36-90. Poſtſcheckonto 63.508 
Geſchäftoſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftleiters täglich von 2.30 bis 3.30. 


Ly 


Die Schuldenlaft 


Fa 
E rS 


des Staates. 


ueber 25 000 000 Zloty im April gezahlt für Binfen und Amortſſation. 


(& 29) Die ungeheure Verſchuldung des polniſchen 
Staates in Höhe von über 4 000 000 000 Zloty zieht Jahr 
r Jahr einen gewaltigen Aderlaß nach ſich. Allein im 
April d. Is. mußten nicht weniger als über 25 000 000 Zl. 
für Zinſen und Amortifierung der Schulden gezahlt werden, 
nämlich: 5 195 153 Zloty für die 6prozentige Dollar⸗ 
anleihe des Jahres 1920; 8 672 297 Zloty für die 7pro⸗ 
zentige italieniſche Anleihe (1924); 2 893 187 Zloty für 
die Sprozentige Dollaranleihe 1925 (Dillon); 5 701 723 
Zloty für die 7prozentige Stabiliſierungsanleihe (1927); 
534 855 Zloty für die konſol. italieniſche Schuld; 1343 109 
Zloty für Baldwin Locomotiw Work; 1 448 089 Zloty für 

die öſterreichiſche Liquidationsſchuld. 
Für ein armes, induſtrieſchwaches Land wie Polen iſt 

das mehr als genug. 


Frantreich hat lein Gelb für Polen. 
Wie jhon ſeinerzeit berichtet, ſollte eine franzöſiſ 
wantaruppe für Polen eine Anh ky der e aż 105 

lionen Franlen, finanzieren. Die Verhandlungen waren 


Abbruch der Beziehungen swijen Rubland | 


im Februar ſchon ſoweit gediehen, daß der Abſchluß der 
Anleihe als geſichert galt. Wie nun der „Nasz Przeglond“ 
und nach ihm eine Reihe von Warſchauer Blättern berich⸗ 
ten, kann die Realifierung jeder Auslandsanleihe erſt nach 
Genehmigung des Finanzminiſteriums in Paris durch⸗ 
geführt werden. Der Bevollmächtigte der Bankgruppe hat 
davon die polniſchen Intereſſenten verſtändigt. Wie groß 
war jedoch ihre Verwunderung, als ſie nach einigen Tagen 
von den Vertretern der franzöſiſchen Banken ein zweites 
Schreiben erhielten, in dem es wörtlich heißt: 


„Nach einer im franzöſiſchen Finanzminiſterium abge⸗ 
haltenen Konferenz kamen die Herren Finanziers zu dem 
Schluß, daß ſie im gegenwärtigen Augenblick für eine 
finanzielle Transaktion mit Polen kein 
Intereſſe haben.“ 


Dieſe Antwort hat ſelbſtverſtändlich in wirtſchaftlichen 
Kreiſen Polens eine große Beunruhigung hervorgerufen, 
da man es nicht begreifen kann, wie das befreundete 
Frankreich zu einer ſolchen Einſtellung gegenüber Polen 
gelangen konnte. CR 


by 


und China. | 


Peking, 1. mi. Ei i 
; . Einer Nankinger Meldung gus 
bitte draf der Xbenbfiunben des Freitag die angeline 
ie AC ſowjetregierung in Nanking ein. Sie 
Rock! A iniſterpräſident Tang zugeleitet, worauf 
17 p in den Nachtſtunden eine Sitzung des Nankinger Kar 
ae ſtattfand in der Augenminifter Dr. Wang den Be 
gat über den Stand der ruſſiſch⸗chineſiſchen Beziehungen 
rſtattete. Nachdem die Sſowjetregierung das Exterrito⸗ 
rialitätsrecht für die chineſiſchen diplomatiſchen Vertretun⸗ 
gen in Rußland zurückgezogen hat, iſt die Nankingregierung 
gezwungen, ihre ſämtlichen diplomatiſchen Vertretungen in 
er Sſowjetunion zu ſchließen und die Geſandten 9805 
erſucht werden, ſofort nach China zurückzukehren. Die Ant⸗ 


wortnote der Nankingregierung wird im Laufe der nächſten 


Woche ARE 95 
In der Kabinettsſitzung unter dem Vorſitz Ma 
Ichiäanglaiſcheks wurde eine Entſchließung 1 15 dal 
die ruſſiſchen Beſchuldigungen gegen bie chineſiſchen Behör⸗ 
mals unbegründet zurückgewieſen werden. Die chineſiſche 
Polizei habe genügende Gründe für die Berechtigung einer 
e aluhung des ruſſiſchen Generalkonſulats in Charbin 


ſeſſen. Die Durchſuchung habe auch ergeben, daß das 


eneralkonſulat fih Unkorreltheiten habe zuſchulden tom- 
men laſſen. Die chineſiſche Regierung lege ſolange keinen 


ee 


Harrimans Nieſentonzeſſion in Polen. 


Wie die Agentur Prep erfährt, jol Harriman am 
5 puni in Warſchau eintreffen, um eine ganze Reihe 
a iger Fragen, die mit feinen polniſchen Unternehmun⸗ 
9 in Zuſammenhang ſtehen, zu klären. Er wird u. a. 
„aj Handelöminifter empfangen werden und ſich von hier 
us nach Poſen begeben. Die Vorſchläge Harrimans in 
zug auf die Elektrifizierung verſchiedener Teile Polens 
jollen bereits die grundſätzliche Zuſtimmung der maßgeben⸗ 
en Regierungskreiſe gefunden haben. Der Entwurf für 
die Elektrifizierungs⸗Konzeſſion liegt äurgeit in den Woje- 
wodſchaftsämtern von Warſchau, Sielce, Lublin, Krakau, 
Lemberg und Lodz zur Einſicht aus. Mögliche Vorbe⸗ 
halte oder Beanſtandungen müſſen bis Mitte Auguſt bei 
den zuſtändigen Behörden eingereicht werden, worauf die 
endgültige Entſcheidung über die Erteilung der Konzeſſion 
vom Miniſterium für öffentliche Arbeiten gefällt werden 
ſoll. Das Konzeſſionsgebiet umfaßt etwa 20 v. H. des pol- 


Wert auf die Wiederherſtellung normaler Beziehungen mit 
der Sſowjetunion, bis ſie nicht die kommuniſtiſche Propa⸗ 
ganba in China eingeſtellt habe. ; 

Miniſterpräſident Tang erklärte gegenüber chineſiſchen 
Preſſevertretern, 
lau geſchloſſen und unter den Schuß einer ausländiſchen 
Macht geſtellt werde. Die Sſowjetbotſchaft und das ruſ⸗ 
ſiſche Konſulat in Südchina befinden ſich unter deutſchem 
Schutz. 

Kowno, 1. Juni. Nach einer Meldung aus Moskau 
wurde der chineſiſche Geſchäftsträger Tſchuſchanljan vom 
ſtellvertretenden Außenkommiſſar Karachan empfangen. 
Der chineſiſche Geſchäftsträger teilte die Uebermittlung der 
ſſowjetruſſiſchen Proteſtnote an Nanking mit und erſuchte 
um weitere Erklärungen über das Schickſal der chineſiſchen 
Geſandtſchaft. Für den Fall der Aufhebung der Geſandt⸗ 
ſchaft bitte er um den Beiſtand der Sſowjetbehörden bei der 
Abreiſe des Perſonals. Karachan verſicherte, daß die Sſo⸗ 
wjetregierung das internationale Recht achte und der chine⸗ 
ſiſchen diplomatiſchen Vertretung nichts geſchehen werde. 
e rden erwarten, daß Anfang nächſter Woche 
der chineſtſche Geſchäftsträger mit dem geſamten Perſonal 
Rußland verlaſſen wird. 


niſchen Geſamtgebietes. Dem Plan zufolge ſoll bei 
Rozniow am Dunajec ein Kraftwerk mit einer Leiſtungs⸗ 
fähigleit von etwa 100 000 PS. und im Kohlengebiet von 
Krakau oder Dombrowa ein zweites Werk mit etwa 
150 000 PS. errichtet werden. Der Harriman⸗Konzern 
ſoll ſich verpflichten, auf polniſchem Konzeſſionsgebiet min⸗ 
deſtens 100 Millionen Dollar im Laufe von 60 Jahren an⸗ 
zulegen, wobei in den erſten zehn Jahren nach dem Ver⸗ 
teilungsplan etwa 40 Millionen Dollar angelegt werden 
ſollen. Nach Berechnung der Fachleute jolen die Geſamt⸗ 
koſten nahezu 200 Millionen Dollar erreichen. Das note 
wendige Material darf nur inſofern aus dem Auslande 
eingeführt werden, als es ſich um Maſchinen handelt, die 
in Polen vorläufig nicht herſtellbar ſind. Ebenſo ſollen im 
weſentlichen nur polniſche Arbeiter verwendet werden. In 
der Preſſe wird zum Teil gegen die Erteilung der Kon⸗ 
zeſſion an den Harriman⸗Konzern Stimmung gemacht, und 
zwar unter dem Hinweis, daß Harriman faſt die geſamte 
polniiche Erzeugung bezw. Wirlſchaft beherrschen würde. 


Anzeigenpreiſe: 
terzeile 15 
Millimeterzeile 60 5 ao Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. ? 
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daß die chineſiſche Geſandtſchaft in Mos- | 
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Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 7. Jahrg. 
ereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 

Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 

gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Der Sieg in England. 


Abgeſchloſſen auf ſeiner Inſel, die der Sitz des mäch⸗ 
tigſten Induſtriekapitalismus, der Mittelpunkt des größten 
Weltreichs war, genoß der engliſche Arbeiter vor dem 
Krieg eine etwas höhere Lebenshaltung und bezahlte ſie 
mit politiſcher Indifferenz. Er blieb geiſtig dem engliſchen 
Bürgertum, ſeinen religiöſen und demokrakiſchen Traditio- 
nen ſtärker verbunden, weil und ſolange ihm der engliſche 
Kapitalismus mit Freihandel und Flottenimperialismus 
den Frühſtückstiſch reichlicher deckte und ihm die politiſche 
Freiheit frühzeitig und freiwillig gab. Da kam der Krieg 
und in ſeinem Gefolge kamen die großen Veränderungen 
der Technik und der Weltwirtſchaft: die Verdrängung der 


umſay Macdonald beim letzten Appell 
an die Wähler. 


Kohle und die Eroberung der Luft, der Aufſtieg Amerikas 
und die beginnende Induſtriealiſierung Aſiens Europa 
verliert ſeine beherrſchende Stellung in der Welt, und Eng⸗ 
land, die bisherige wirtſchaftliche und politiſche Vor⸗ 
macht Europas, bekommt dieſen Wandel am erſten und 
ftarfften zu ſpüren. Engliſche Fabriken ſperren, weil 
das engliſche Kapital nach Indien und China auswandert, 
wo die Arbeitskraft wehrlos und billig iſt. Englands Berg⸗ 
arbeiter führen einen jahrelangen Verzweiflungskampf 
gegen die Unvernunft der Unternehmer, die die Zeichen der 
Zeit nicht verſtehen. England erlebt die Erſchütterung 
ſeiner wirtſchaftlichen Weltherrſchaft. England verſpürt 
die beginnende Rebellion in den Kolonien. Das bedeutet: 
von den Klaſſen des engliſchen Volkes, die bisher gemein⸗ 
ſam die wirtſchaftlich und politiſch gehobene Stellung, die 
Früchte des Imperialismus genoſſen, vermag die Kapita⸗ 
liſtenklaſſe ihre Stellung noch einige Zeit zu behaupten, 
indem ſie vor der Wirtſchaftskriſe im eigenen Lande in die 
Gefilde leichterer Ausbeutung flüchtet. Nicht jo die eng⸗ 
liſchen Arbeiter: ſie ſind diejenige Klaſſe, die die 
veränderte Lage Englands und Europas mit dem Ver⸗ 
luſt ihrer privilegierten Stellung bezahlt 
haben. 

In der Konkurrenz der deutſchen Reparationskohle, 
der billigen indiſchen Textilwaren, der amerikaniſchen Ra⸗ 
tionaliſierung, im Druck auf ihre Löhne und Lebens⸗ 
haltung, lernen ſie die Bedeutung weltwirtſchaftlicher Zu⸗ 
ſammenhänge. In der ſteigenden Nervoſität der engliſchen 
Bourgeoſie, in der durch alle Traditionen hindurch allmäh⸗ 


lich fühlbaren Zuſpitzung der Klaſſengegenſätze erleben ſie 
in der alten Demokratie den Kampf um 
oberung der Macht. 

Und wie unerhört rajh. ijt das Tempo dieſer Em 
wicklung! Noch vor dreißig Jahren, bei den Wahlen des 
Jahres 1900, wurden für die Kandidaten der Arbeits⸗ 
partei (die damals erft Komitee für Arbeitervertretung 


die Er⸗ 
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hieß) 62 698 Stimmen abgegeben und nur zwei von ihnen 
ewählt. Im Jahre 1910, ein Jahr bevor in den deutſchen 

eichstag bereits 110 Sozialdemokraten einzogen, ſaßen 
im engliſchen Unterhaus erſt 42 Arbeiterabgeordnete von 
615. Zuletzt waren es 160. Durch die Wahlen am Don⸗ 
nerstag ſind es wahrſcheinlich über 300 geworden. Vor 
den Wahlen vertraten ſie 5½ Millionen Wähler, heute 
9—10 Millionen! 

Erſt 1922 gelang es der engliſchen Arbeitspartei, die 
Liberalen zu überflügeln und die große, die offizielle Oppo⸗ 
ſitionspartei zu werden. Heute ift fie bereits die erſte 
Partei und zum zweitenmal an der Regierung. Es iſt ein 
in der Geſchichte beiſpielloſes Ereignis, dieſer Aufſtieg von 
der dritten Partei zur zweiten, von der zweiten zur erſten! 


Glaubt man, daß in dieſem Kampfe Form und Gehalt 
der engliſchen Arbeiterbewegung unwandelbar bleiben 
können? Wer verſtünde nicht, daß dieſes ſtürmiſche Wachs⸗ 
tum den Charakter und den Geiſt der kämpfenden Arbeiter⸗ 
klaſſe formt und auch ändert? Stark ift die Vergangenheit, 
ftärfer die Entwicklung; mächtig ift der Geiſt, mächtiger 
die Wandlung der Wirtſchaft. Darumiſt es wichtig, ſo klar 
und klug, wie dies Wertheimer getan hat, das Antlitz der 
engliſchen Arbeitspartei zu betrachten und zu beſchreiben; 
wichtiger noch, zu erkennen, wohin dieſes Antlitz ſich wen⸗ 
det, zu verſtehen, wie und warum es morgen mit anderem 
Ausdruck zum gleichen Ziele blicken wird. Nichts verdienſt⸗ 
voller, als die gegenwärtige Lage der engliſchen Arbeiter⸗ 
llaſſe unſerem Verſtändnis nahezubringen. Nichts ver- 
heißungsvoller, als zu ſehen, wie dieſe Arbeiterklaſſe, deren 
bisheriger Aufſtieg zu den großen Begebenheiten der Ge⸗ 
ſchichte gehört, zu noch größerem Geſchehen vor- 
wärtsſtürmt. 


Neuer Kurs in der Außenpolitik. 


Der Ausfall der engliſchen Wahlen hat nicht nur in 
Polen und in den Ländern der Kleinen Entente, ſon⸗ 
dern auch in franzöſiſchen politiſchen Kreiſen Unbe- 
pagen hervorgerufen. Man glaubt, daß die franzöſiſch⸗ 
engliſchen Beziehungen, wenn auch nicht in allen Fragen, 
ſo doch bei der Behandlung einer Reihe von internationalen 
Problemen leiden werden. Mit beſonderem Intereſſe ſieht 
man der bevorſtehenden Madrider Völkerbundratstagung 
entgegen. Sollte es fih bewahrheiten, daß Chamberlain 
nochmals nach Madrid geht, ſo dürfte er vermutlich außer⸗ 
ordentlich zurückhaltend ſein und die zukünftige Regierung 
nicht binden wollen mit Ausnahme der Rheinlandfrage, 
in der die Arbeiterregierung keine andere Politik als die 
der bisherigen konſervativen Regierung befolgen wird. 
Weſentlich anders ift es dagegen in der Minder- 
heitenfrage. Hier dürfte fih Macdonald dem Giant 
punkte des Kanadiers Dandirand nähern, der von dem 
deutſchen Standpunkt wenig abweicht. Eine weſentliche 
Aenderung in der engliſchen Politik ſieht man in Paris 
in deren Einſtellung zu den ſogenannten Nachfolge⸗ 
ft aa ten und zu dem Balkan voraus. Es ijt bekannt, daß 
Macdonald ein perſönlicher Gegner Ye- 
neſchs iſt, und daß er die Politik der Unterſtützung 
der Kleinen Entente mit franzöſiſchem Gelde auf 
das ſchärſſte mißbilligt. Auch an eine Annäherung 
zwiſchen der deutſchen und der engliſchen Regierung glaubt 
man in franzöſiſchen Kreiſen. ieſe Annäherung werde 
automatijdy erfolgen durch die Tatſache, daß England und 
Deutſchland beide durch mehr oder weniger ſozialiſtiſch ge⸗ 
richtete Regierungen regiert werden. Sollte es ſich bewahr⸗ 
heiten, daß der bekannte Arbeiterführer Moſley zum Unter: 
ſtaatsſekretär im Außenminiſterium, das unter Leitung 
Macdonalds ſtehen wird, ernannt werden ſoll, jo dürften 
die von Mojley auf dem letzten ſozialiſtiſchen Kongreß in 
Brüſſel gemachten Ausführungen für die Außenpolitik 
Englands maßgebend ſein. Man wird ſich erinnern, daß 
Mofley in Brüſſel in langer Rede mit großem Nachdruck 
für eine bedingungsloſe ſofortige Rheinland⸗ 
räumung eintrat, und daß er auch ſonſt in der Frage 
der auswärtigen Politik Englands ein recht radikales Pro⸗ 
gramm entwickelte. 


Engliſche Preſſeſtimmen. | ; 

London, 1. Juni. Nach der „Times“ geht die all- 
gemeine Anſicht in politiſchen Kreiſen dahin, daß Baldwin 
nur zwei Möglichkeiten bleiben. Er müſſe entweder ſein 
Miniſterium umbilden und die ſieben bei den Wahlen 
durchgefallenen Miniſter und Unterſtaatsſekretäre durch 
andere Perſönlichleiten erſetzen und dann am 25. Juni vor 
das Parlament treten, oder ſofort dem König den Rück⸗ 
tritt des Kabinetts unterbreiten. Die Befürworter des 
erſteren Kurſes weiſen darauf hin, daß es Baldwins Pflicht 
ſei, die Regierung fortzuführen, bis das Parlament klar 
entſchieden habe, daß ein Wechſel eintreten müſſe. Im 
Jahre 1923 habe fih Baldwin dem Parlament geſtellt und 
ſich bei Behandlung der Eröffnungsadreſſe von den ver⸗ 
einigten Stimmen der Arbeiterparteiler und Liberalen 
ſchlagen laſſen. Die Befürworter des ſofortigen Rücktritts 
dagegen ſind der Anſicht, daß der Fall des Jahres 1923 
ſich nicht auf die gegenwärtige Lage anwenden laſſe, da 
Baldwin damals als Führer der größten Partei ins 
Unterhaus zurücklehrte, während heute dieje Stellung an 
die Arbeitspartei übergegangen ſei. Schon aus dieſem 
Grunde fei es notwendig, der Arbeitspartei eine Gelegen · 
heit zu geben, bereits ſelbſt die Thronrede des Königs bei 
der Eröffnung des neuen Parlaments vorzuweiſen. Es 
würde dann die Aufgabe Ramſay Macdonalds ſein, ſich 
darüber klar zu werden, ob er Lloyd George zur Mitarbeit 
auffordern wolle, oder ob er ohne überhaupt den Verſuch 
der Sicherung einer Mehrheit für ſeine Regierung zu 
machen, mit der Durchführung U begin⸗ 


— > 
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Bom „reöhlichen Sch 


aien“, 


Diesmal gibt auch Voſtminifter a. D. Miedziniti fein Teil dazu. 


In der Poznanfta⸗ und Nowodrodſkaſtraße in War- 
ſchau ſollte das Gebäude des Poſt⸗ und Telegraphenmini⸗ 
ſteriums errichtet wenden. Mit dieſem Bau war der Name 
des derzeitigen Poſtminiſters Boguslaw Miedzinſki ſehr 
eng verbunden. Eine ewig lange Zeit hat man an den Fun⸗ 
damenten herumgebuddelt und dann die Zementarbeiten 
begonnen. Damals hatten ſogar die Arbeiter gewarnt, da 
die zur Verwendung gelangte Zementmiſchung derart 
ſchlecht war, daß Gefahr für den ſpäteren Bau drohen 
mußte. Aber darum hat man ſich wenig gekümmert, ſon⸗ 
dern die „fachmänniſchen“ Arbeiter ordentlich zur Arbeit 
angetrieben, ſo daß ſie 12, 14, ja 16 Stunden am Tage 
ſchuften mußten, ohne für die Mehrarbeit bezahlt zu wer⸗ 
den. Davon hat auch das Arbeitsminiſterium nichts ge⸗ 
hört oder geſehen. Die Mauern des Gebäudes ſind noch 
nicht hochgekommen, und ſchon ſchabt und kratzt und 
ſchmiert man daran herum. Die ganzen Arbeiten wurden 
nämlich der Firma „Budownictwo i Przemyfl“ übertra“ 
gen. Ob das ſo ſpärlich wachſende Gebäude des Poſtmini⸗ 
ſteriums dasſelbe Schickſal wie die Brüderhäuſer in Chelm 
erleiden wird, iſt noch nicht genau vorauszuſagen. Aber 
das da etwas ziemlich faul ſein muß, beweiſt das Kratzen 
und Schmieren, denn Riſſe ſind nun einmal in den Wän⸗ 
den und die müſſen doch verichmiert werden. Inwieweit 
auch Poſtminiſter Miedzinſli ſein Teil an dem „fröhlichen 
Schaffen“ erworben hat, wäre intereſſant zu erſahren. 


Ein Finanzausſchuß beim Miniſter⸗ 

prüſibium. 

In der vorgeſtern ſtattgehabten Sitzung des Mini⸗ 
ſterrats wurde u. a. die Gründung eines Finanzaus⸗ 
ſchuſſes beim Miniſterpräſidium beſchloſſen. Der Ausſchuß 
ijt als begutachtendes Organ des Miniſterpräſidiums qe- 
dacht. Zum Beſtand des Ausſchuſſes werden zunächſt ge- 
hören: Miniſterpräſident Dr. Switalſti als zeitweiliger 
Vorſitender, Finanzminiſter Oberſt Matuszewſki, der 


künſtigen Entwicklung zu äußern. Rimay Machonal 7 
wurde bei der Ankunft in London aus ſeinem Wahlkret? 


nen wolle. Die bereits überwiegende Anſicht gehe dahin, 
daß Macdonald die liberale Unterftügung nicht ſuchen 
werde. 

Der „Daily Herald“ läßt die Frage „Was nun?“ 


noch ziemii ofſen, weiſt aber darauf hin, daß die Arbeits- 


partei feld der Anſicht war, daß der politische Kampf in 
jeinem Kern ein Kampf der Arbeitspaxteiſgegen den Neft, 
d. h. gegen die beiden anderen bürgerlichen Parteien dar⸗ 
ſtelle. Auf liberaler Seite wird die Enttäuſchung über den 
Ausgang der Wahlen nicht verborgen und die Haltung der 
kleinen liberalen Fraltion im Unterhaus als außerordent⸗ 
lich ſchwierig bezeichnet. 

Von führenden politiſchen Perſönlichleiten gaben 
geſtern abend Sir Auſten Chamberlain, Ramſay Macdo⸗ 
nald und verſchiedene andere Oppoſitionsführer kurze Er⸗ 
Härungen ab, ohne ſich aber näher zu den Fragen der 


wiedergewählt. Das neue W 


Präſident der Bank von Polen Dr. Wrublewfki, der Präſt⸗ 
dent der Landeswirtſchaftsbank Dr. Gurecki, der Präſident 
der Agrarbankl Dr. Lulliewicz und der Präſident der P. K. 


O. Dr. Gruber. Den Vorſitz im Ausſchuß wird Dr. Swi⸗ 


talfli in Vertretung des zur Leitung der Ausſchußarbeiten 
. früheren Finanzminiſters Czechowicz führen, 
der als Vorſitzender aber erft nach dem gegen ihn ſchweben⸗ 
den Prozeß fungieren kann. 


Das Urteil im Prondaynſli⸗Prozen. 
Nittmeifter Dr. Stefan Prondzynſki zu acht Monaten 
Gefängnis und Ausſtoßung aus dem Heere verurteilt. 

Die Schlußverhandlung des Prondzynſki⸗Prozeſſes im 

Warſchauer Kriegsgericht begann geſtern pünktlich um 
9 Uhr morgens. Der Vorſitzende verlieſt eine Reihe vers 


ſchiedener Dokumente, Notizen, Entwürfe, Verträge und 


„Garantie“ -Schreiben, die als ſchwerwiegendesBelaſtungs⸗ 
material den Alten beigeſchloſſen und die als einfache Be⸗ 
ſtechungsurkunden angeſehen werden können. Im Laufe 
der nun folgenden formalgerichtlichen Prozedur erhebt ſich 
der Ankläger, Unterſtaatsanwalt Chirowſti, und unters 


breitet dem Gericht einen ſoeben ihm zugegangenen Brief, 


der geeignet erſcheint, den Hauptzeugen Richard Pol, deſſen 
Name ſich wie ein roter Faden durch den ganzen Prozeß 
zieht, in ein charalteriſtiſches Licht zu jegen. Auch die Vers 
teidiger bitten das Gericht, einige Dokumente zur Kenntnis 
zu nehmen und den Akten beizuſchließen, was nach der 
üblichen Verleſung der Schriftſtücke auch geſchieht. Nach 
einer zweiſtündigen Unterbrechung verkündet das Gericht 
das Urteil, das für den der Beſtechung angeklagten Ritt 
meiſter Dr. Stefan Prondzynſti auf acht Monate Gefäng⸗ 
nis und Ausſtoßung aus dem Heere lautete. 


eine ſtürmiſche Begrüßung zuteil 


London, L Jun. Wie gemeldet wird, hat die un 
verſität London ihre bisherigen unabhängigen Vertreter 


Parlament wind 18 Frauen zäh⸗ 
len gegen 9 im alten Parlament. Davon gehören 3 der 
konſerbativen, 9 der Arbeiterpartei und 1 der liberalen 
Partei an. Der vollftändige merkel der Kommuniſten 
wird durch die Tatſache Doane e aß teiner ihrer 25 
Kandidaten gewählt wurden und daß 21 von ihnen die hin⸗ 
terlegte Geldſumme verlieren, da fie das erforderliche Stir 
menminimum nicht erhalten haben. Die Führer der un? 


politifchen Parteien prüfen zurzeit die Lage, die fih m) 


den Wahlen ergeben hat, die dadurch gekennzeichnet iita Di 
keine Partei über die abſolute Mehrheit verfügt. * 
; N 


Die Führer ber ſtegreichen Arbellspartel. 


Oben: Snombden, Mofley, Henderſon. — Unten: Thomas, Ponſonby, Clynes. 
Der Ausgang der engliſchen Wahlen hat einen großen Sieg der Arbeitspartei ergeben. Es iſt zu erwarten, daß 


Madona 


die Bildung der neuen Regierung übernehmen wird. 
Führer der Arbeitspartei für die Neubeſetzung der Miniſterien in Frage kommen. 


Dabei werden auch die anderen hervorragenden 
Snowden, Henderſon, Thomas 


gehörten ſchon dem Arbeiterkabinett von 1924 an. Ponſonby, der bekannte Führer der Kriegsdienſtverweigerungs⸗ 


Bewegung, war Unterſtaatsſekretär, während Clynes ſei 


t langem die Arbeitspartei im Unterhaus führt. Mosley. 


it der Schwiegerlohn Lord Cuxzons, des ehemaligen Vizekönigs von Indien. 


eee 


Kr. 148 


Par 


tn Paris 


al un 
tamp üb 
Text an d 
den deutſe 


des Abkor 
Sachverſt' 
r Konfe 
titen, d 
ehten Lej 
des Abkon 
leiten im 
Dienstag 


Die i 


Bei 
tnter Fü 
deutiche 9 
Madrid k 
wärtigen 
von Weiz 
als Nefer 


bel, als 9 


Preſſeabt 

Der 
wird pori 
ſelretär t 
Preſſeabt 
Madrid 


die pi 


Be 
Haft in 
hen Fi 
meer ir 
nicht me) 
kehren k 
ſchaft, bi 

es Nor 
ten Hug 


Pe 
heftigen 
Dampfe 


Klippen 


tötet. $ 
21 Man 
pern vo 
weſen. 

Schiff! 


Ein 


im nört 
die den 
unter 2 
Amtlick 


D 


Urfacht: 
Staate 
Millio: 


trunker 


2 
wärtig 
ift nac 
york | 
Heidt | 


. > 8 
eingeg 
jprechi 
beträg 
getöte 
Hälfte 
ziges 
dauer 
den a 
Städt 
ſtört. 


à 
und d 
Vertr 
von! 
inner 


: Präſt⸗ 
räſident 


r P. K 
r. Swi⸗ 
beiten ` 
führen, 


weben- 


—— 


| „ Rafil 


Kr. 148 


Die Reparationstonferenz. 


i à Paris, 1. Juni. Am Sonnabend vormittag fand 
h Paris eine längere Unterredung zwiſchen Geheimrat 
und dem engliſchen Sachverſtändigen Sir Joſuah 
tamtp über eine Reihe von Formulierungen ſtatt, um den 
ext an der einen oder anderen Stelle des Schlußberichts 


| den deutſchen Wünſchen anzupaſſen. 


trunken. 


Paris, 1. Juni. Der amerikaniſche Sachverſtän⸗ 
dige Morgan iſt am Sonnabend früh nach Amerika abge⸗ 
teilt, Er hat dem ſtellvertretenden amerikaniſchen Sach⸗ 
berſtändigen Lamont ſeine Vollmachten zur Unterzeichnung 
es Abkommens zurückgelaſſen. Man rechnet in deutſchen 
Sachverſtändigenkreiſen damit, daß die Redaktionsarbeiten 
t Konferenz bis zum Montag früh jo weit beendet ſein 
dürften, daß der Bericht den einzelnen Abordnungen zur 
eßten Leſung vorgelegt werden könne. Die Unterzeichnung 
e Abkommens, immer vorausgeſetzt, daß keine Schwierig⸗ 
eiten im letzten Augenblick entſtehen, würde dann etwa am 
ienstag oder am Mittwoch erfolgen können. 


Die deutſche Abordnung für Madrid. 


Berlin, 1. Juni. Am Sonntag abend wird ſich 


inter Führung des Staatsſekretärs Dr. v. Schubert die 


deutsche Abordnung zur Tagung des Völkerbundsrats nach 

adrid begeben. Der Abordnung gehören an: vom Aus⸗ 
nürtigen Amt Miniſterialdirekltor Dr. Gauß, Geheimrat 
on Weizſaecker, Geſandter Freytag, Legationsrat Strohm, 
als Referent für die Minderheitsfragen Legationsrat Hü- 


bel, als Referent für die Oſtfragen Dr. Tripelourg von der 


reſſeabteilung der Reichsregierung. 

Der Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Streſemann 
wird vorausſichtlich am nächſten Mittwoch mit dem Staats⸗ 
ekretär der Reichskanzlei Dr. Pünder und dem Leiter der 

reſſeabteilung Miniſterialdirektor Zechlin ebenfalls nach 

adrid abreiſen. f 


die vermißten Teilnehmer der demſchen 
Silmerpedition. 


Berlin, 1. Juni. Wie von der Hom⸗Filmgeſell⸗ 
[Haft in Berlin mitgeteilt wird, handelt es ſich bei den deut- 
jen Filmexpeditionsteilnehmern, die im nördlichen Eis⸗ 
9 55 infolge eines plötzlich auftretenden Schneeſturmes 
yel mehr an Bord des Expeditionsſchiſſes „Hobby“ zurück- 
ehren konnten, um zwei Angeſtellte der Hom⸗Filmgeſell⸗ 
aft die im Eismeer Aufnahmen zu dem Film „Der Ruf 
b Nordeng” anfertigen läßt. Einer der beiden Vermiß⸗ 
n Hugo Lehner ijt ein bekaunter Bergführer. 


Schwerer Schiffsunfall. 
Paris, 1. Juni. Ver ' i 
i i 3 i gangene Nacht ſtrandete in 
Ban Sturm an der franzöſiſchen Mittelmeerküſte der 
r „Bilbane“. Beim mächtigen Aufprall auf die 


Flippen wurde ein Schiffsoffizier und ein Schiffsjunge ge⸗ 


tötet. Die übrigen Mitali : 

91 gen Mitglieder der Bejagung, insgeſamt 

an en verletzt. Bergungsverſuche von Schlep⸗ 
on und Marſeille find bisher vergeblich ge: 


wej Di for 
Schiff a eff hat das als verloren angeſehene 


Eine bulgarische Stadt überſchwemmt. 


S ofia, 1. Juni. Wolkenbrü ben i 
15 Ben RR WE ang an 
iefer gelegenen Stadtteil bis i : 
fe Waſſer ſetzte und erheblichen See eden onrlätete 
mtlichen Berichten zufolge find zwei Kinder ertrunken. 


— w 


Die Ueberſchwemmungen in Texas. 


Houſton, 1. Juni. Die durch Woltenbri 

; . z olkenb 

legten Ueberſchwemmungen im ſüdlichen AA des 

Milli Texas haben einen Sachſchaden von mehreren 
“onen Dollar verurſacht. Zehn Perſonen find er- 


Hitzewelle in Amerila. 
London, 1. Juni. Die Zahl der Opfer der gegen- 


mi * . s 7 E 
ärtigen Hitzewelle an der amerikaniſchen Atlantik⸗Küſte 


enk Telom wo ier MRetbungen auf 40 geftiegen. In Neu 
heidt bewegt te Temperatur um 90 Grab Fahren- 
8 ‚md 5 Perſonen an Hitzſchlag gejtorben. 


——— 
Das Erdbebenunglütt. 

London, 1. Juni. Di ; ; 
eingegangenen Meldungen isę a CB Buenos aus 
ſprechen von 70 Todesopfern. Die Zahl 5 e Br 
beträgt danach 200. In Villa Aufl würden 15 rletzten 
Halte und Sind A in Las Malbi Perſonen 
zälfte von Villa Auel ift völlig zerſtört und t aim ar 
ziges Haus unbeſchädigt Alken OWENA 
oe en e. 
Stötten pika größere Anzahl von Dörfern und kleineren 
ftórt. ię kate ARON Seji gleichfalls zer: 


Fords Rußlandgeſchäſt. Zwiſchen der e : 
und der Ford Motor Corporation wurde in ara 
Vertrag abgeſchloſſen, nach dem Rußland ſich zur Abnahme 


von Ford⸗Produkten im Werte von 30 Millionen Dollar 


innerhalb von vier Jahren verpflichtet. 


„Lodzer Volkszeitung — Sonntag, 2 Juni 1929 


Der 4. Kongreß der G 


Der Regierungsobſervator. 

In der Nachmittagsſitzung des erſten Kongreßtages 
ergriff der Generalſekretär, Abgeordneter Zulawſki, 
das Wort zum Bericht über die Tätigkeit der Zentralkom⸗ 
miſſion. Vorerſt iſt die charakteriſtiſche Tatſache zu ver⸗ 
zeichnen, daß auf eine höfliche Einladung der Gewerk⸗ 
ſchaften das Miniſterium ſchließlich doch einen blutjungen 
Mann an den Kongreß abdelegiert hat. Auf die Frage der 
Kongreßleitung, in welcher Eigenſchaft der Beamte er⸗ 
ſcheine, erklärte dieſer, daß er lediglich als Beobachter er- 
ſcheine. Dieſem Beobachter gefiel die Begrüßungsrede 
eines der Gaſtdelegierten nicht. Er nahm ſich die Freiheit, 
den Saal oſtentativ, alſo in ſeiner Art proteſtierend, zu 
verlaſſen. 18 ; 

Uebergehend zum Bericht erklärt Abgeordneter Zu⸗ 
lawſti, daß es Aufgabe der einzelnen Zentralverbände jet, 
die Berufsbewegung zu pflegen, die Kräfte der einzelnen 
Verbände zu ſammeln und anzuführen. Aufgabe der Zen⸗ 
ttallommiſſion iſt es, die Kräfte der einzelnen Verbände 
zuſammenzuſaſſen und dieſe im Kampfe um allgemeine 
Ziele und Forderungen der Arbeiterklaſſe in Bewegung zu 
jegen: 

Auf dem Gebiete der Zentraliſierung der Berufs- 
bewegung iſt bereits vieles, wenn auch noch nicht alles er⸗ 
reicht worden. Vor zehn Jahren hatten wir nur 7 Zen⸗ 
tralverbände und 130 kleine Verbände mit verſchiedenen 
Tendenzen und verſchiedener Ideologie. Heute gibt es da⸗ 
gegen 30 Zentralverbände und eine Landesorganiſation. 

Hier hebt der Berichterſtatter den Beitritt des Loko⸗ 


Tagesneuigleſten. 


Die Mißwiriſchaft im Städtiſchen Theater. 
Die Verſicherungsgebühren ſeit dem 1. März 1928 
nicht entrichtet. 


Bekanntlich hat der Magiſtrat gegen den geweſenen 
Direktor des Städtiſchen Theaters Gorcgyniti Vorwürfe 
wegen ſchlechter finanzieller Wirtſchaftsführung erhoben. 
U. a. wurde Dir. Gorczynfki zur Laft gelegt, die Verſiche⸗ 
rungsgebühren jir bie Theaterangeſtellten für eine längere 
Zeit nicht entrichtet zu haben, obzwar den Angeſtellten dieſe 
Gebühren von den Gehältern in Abzug gebracht wurden. 
Im Zuſammenhang damit hatte Dir. Gorczynſli den Lod- 
zer Zeitungen ein Schreiben zugeſandt, in dem erklärt wird, 
daß die Behauptung des Magiſtrats in bezug der Nichtein⸗ 
zahlung der Verſicherungsgebühren nicht wahr ſei. Die 
Lodzer bürgerliche Preſſe, die ſich gleich von vornherein 
gegen den Magiſtrat und auf ſeiten Dir. Gorczynſkis ge- 
ſtellt hat, hat dieſen Brief zu einer verleumderiſchen Hetze 
gegen den ihr verhaßten ſozialiſtiſchen Magiſtrat benüßt. 

Nun hat aber der Magiſtrat vorgeſtern von der Lem⸗ 
berger Verſicherungsanſtalt den Bericht über eine in den 
letzten Tagen durchgeführte Reviſion der Kaſſenbücher des 
Städtiſchen Theaters zugeſandt bekommen, worin die Dir. 
Gorczynfki vom Magiſtrat zur Lajt gelegten Mißſtände ihre 
volle Beſtätigung finden. Die Reviſion, die vom Inſpek⸗ 
tionschef der Verſicherungsanſtalt in Lemberg, Leopold 
Jargocki, und dem Bezirksinſpektor der Anſtalt in Lodz, 
Stanislaw Czarkowſki, durchgeführt wurde, hat nämlich 
ergeben, daß die Verſicherungsgebühren für die Theateran⸗ 
geſtellten bereits vom 1. März 1928 nicht eingezahlt wor⸗ 
den ſind, obzwar dieſe Gebühren den Angeſtellten von den 
Gehältern in Abzug gebracht wurden. Auf dieſe Weiſe 
ſchuldet die Direktion des Städtiſchen Theaters der Verſi⸗ 
cherungsanſtalt die Summe von 34 348,80 Zloty zuzüglich 
13 Prozent Verzugsgebühren. 

Aus einer ſolchen Lage der Dinge erſtehen nun den 


Theaterangeſtellten wie auch den Schauſpielern bedeutende 
Schäden. Denn die Verſicherungsanſtalt wird nunmehr 


zwecks Einziehung der rückſtändigen Verſicherungsgebühren 
die der Theaterdirektion von der Stadt noch nicht ausge⸗ 
zahlte Summe für ein halbes Monatsgehalt ſowie die 
Summe von 20 000 Zloty, die der Direktion zur Auszah⸗ 


lung der Gehälter in den Sommermonaten überwieſen 


werden ſollte, mit Beſchlag belegen. 
Hoffentlich wird die bürgerliche Preſſe künftig in ihren 
Angriffen gegen den Magiſtrat vorſichtiger ſein. 


Die Aushebung des Jahrganges 1908. 

Morgen haben ſich vor der Kommiſſion Nr. 1, Po⸗ 
morſka 18, die im Bereiche des 5. Polizeikommiſſariats 
wohnenden Rekruten des Jahrganges 1908 zu erſcheinen, 
deren Namen mit den Buchſtaben M, N und O beginnen; 
vor der Kommiſſion Nr. 2, Ogrodowa 34, haben die im 
Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats wohnenden Rekruten 
des Jahrganges 1908 zu erſcheinen, deren Namen mit den 
Buchſtaben S beginnen. Vor der Aushebungskom⸗ 
miſſion Nr. 3 in der Zakontna 82 die Angehörigen des 


Jahrganges 1906 (Kat. B), die im Bereich des 2. und 8. 


Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 

Buchſtaben A bis Z beginnen. (p) ; 

Verlängerung der Erwerbsloſenunterſtützungen. f 
Die geſtern erſchienene Nummer des Monitor Polſki“ 

enthält eine Verordnung des Arbeitsminiſters Pryſtor, die 

allen denjenigen Erwerbsloſen das Unterſtützungsrecht auf 

weitere ſechs Wochen verlängert, die dasſelbe ſtatutengemäß 


am 15. Maj verloren haben. ZE 


verbandes der en Betriebe wurde nach Lodz 
i 


3 


ewerlſchaften Bolens 


motivführerverbandes hervor und begrüßt die Delegierten 
dieſes Verbandes mit begeiſternden Worten. Er betont, 
daß er ſich bewußt iſt, daß es dem neuen Bruderverband 
manchmal ſchwer fallen wird, im Marſchtempo der Klaſſen⸗ 
verbände zu bleiben, doch ſei er überzeugt, daß das Inter⸗ 
eſſe der geſamten Arbeiterklaſſe ihnen den Weg leicht 
machen wird. 


Der vorhergehende Kongreß hat die Zentralkommiſ⸗ 


ſion beauftragt, eine ſtrenge organiſatoriſche Diſziplin 


durchzuführen. Die Befolgung dieſes Auftrages hat zum 
Ausſchluß von drei Verbänden geführt, 


I ; Die eine Politit 
führten, die der Politik der Zentralkommiſſion entgegen- 
lief. Wenn man manchmal über die ſchwere Hand der 
Zentralkommiſſion geklagt hat, jo ſtelle er die Tatſache feſt, 
daß dieſer Härte es zu verdanken ſei, daß von 30 000 
organifierten Arbeitern in Lodz 22 000 der Zentralkom⸗ 
miſſion treu geblieben ſind. 

Uebergehend zu dem heutigen politiſchen Regime er⸗ 
klärt der Redner, daß wir heute eine reine Herrſchaft des 
Kapitalismus und der Großagrarier haben. Einzelperſo⸗ 
nen, die heute ſcheinbar alle Macht in Händen haben, ſind 
nichts anderes als die Fahne, der Vorhang, hinter dem 
ſich die nackte Ausbeutung verbirgt. Nur ſo kann man das 
heutige Regime betrachten. 

Zum Schluß erklärt der Redner, daß, wenn es der 
Regierung einfallen ſollte, die Freiheit der Gewerkſchaften 
anzutaſten, dann werde ſie auf den äußerſten Widerſtand 
der Arbeiterklaſſe ſtoßen, hier werde die Regierung ſchei⸗ 
tern, denn die Arbeiterſchaft ſei gewohnt für ihre Freiheit 
zu kämpfen und werde auch dieſen Kampf nicht ſcheuen. 
(Starker anhaltender Beifall.) 


ECC ².! x V LNT T 
Der neue Roman. 

In der heutigen Nummer beginnt unſer neue Roman 
„Magdalas Opfer“. Der Roman iſt außerordentlich 


ſpannend geſchrieben. Die Schilderung der Begebenheiten 


und das Schickſal der Magdala ergreift und wühlt unſer 
Innerſtes auf. Wir ſind überzeugt, daß wir mit dieſer 
Auswahl unſeren Romanleſern eine große Freude bereiten. 
Um die Verſicherung der Saiſonarbeiter. š 

Wie wirſeinerzeit berichteten, wurde den Saiſon⸗ 
arbeitern das Recht auf Empfang von Unterſtützungen aus 
dem Arbeitsloſenfonds und auf Verſicherung in dieſem 
Fonds entzogen. Auf Grund einer Bitte des Angeſtellten⸗ 


eine beſondere Miniſterialkommiſſion geſandt, die dieſe 
Frage prüfen ſollte. Da aber das Miniſterium bisher noch 


keine Stellung hierzu genommen hat, begab ſich geſtern 


abermals eine Delegation des Verbandes, beſtehend aus 
den Herren Kowalſki, Wojdan und Jaroszek nach Warſchau, 
wo ſie im Arbeitsminiſterium die Wiederzuerkennung der 
Unterſtützungen an die Saiſonarbeiter verlangte. Sie wird 
auch eine Konferenz im Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten abhalten. 


Keine Baukredite für Lodz. 

Laut den Informationen, die die Lodzer Delegation 
des Komitees für den Ausbau der Stadt im Finanzminiſte⸗ 
rium und in der Landeswirtſchaftsbank erhalten hat, wer⸗ 
den Lodz in dieſem Jahre keine Kredite für neue Bauten 
erteilt. Zuerteilt werden nur Kredite zur Ausfertigung be⸗ 
reits begonnener Häuſer, deren Bau mit Mitteln des Bale 
fonds von der Landeswirtſchaftsbank in Angriff genom⸗ 
men worden iſt. Daher werden Geſuche um Erteilung von 
Krediten zum Bau von noch nicht begonnenen Häuſern von 
der Landeswirtſchaftsbank nicht berückſichtigt. (p) 
Koſtenloſer Rechtsbeiſtand für Arbeitslofe. 

Da es ſehr oft vorkommt, daß ſich Arbeitsloſe mit 
Klagen gegen ihre früheren Arbeitgeber an das Arbeitsge⸗ 
richt wenden, aber nicht immer die notwendigen Mittel 
hierzu beſizen, muß darauf aufmerkſam gemacht werden, 
daß bei der öffentlichen Fürſorgeabteilung in der Petri⸗ 
kauer 104 eine Rechtsabteilung beſteht, zu deren Pflichten 


es gehört, der armen Bepölkerung koſtenlos rechtliche Hilſe 


zu erteilen. An diefe Abteilung müſſen ji die Arbeits⸗ 
loſen wenden und um Verfaſſung eines Geſuches an das 
Gericht oder an ein anderes Amt bitten. In wichtigen 
Angelegenheiten entſendet die Abteilung auch einen Rechts⸗ 
anwalt. Die Arbeitsloſen werden hierauf aufmerkſam ge- 
macht, da ſie ſich an die verſchiedenen Bittſchriftenbureaus 
wenden und dort oft ſehr hohe Summen zahlen müſſen. (p) 


Heute Beginn der Woche der Genoſſenſchaften. 
Heute beginnt in Lodz die Propagandawoche für die 
Arbeitergenoſſenſchaften, die vom 2. bis 9. Juni dauern 
wird. In 1 Genoſſenſchaftsläden wird im Laufe dieſer 
Woche eins eifrige Werbeaktion für die Genoſſenſchaft 
durchgeführt werden. Beginnend von morgen werden Pro⸗ 
pagandavorträge gehalten werden, und zwar Montag um 
7 Uhr abends, in den Volksſchulen in der Maryſinſka und 
Alexandrowſka, Dienstag in den Volksſchulen in der 
Wspulna Warynſkiego und Mittwoch in den Schulen in 
der Podmiejſka und Zagajnikowa. Außerdem werden in 
den Berufsverbänden Propagandaverſammlungen aiye- 
halten werden. Nach Abſchluß der Propagandawoche wird 
der kommende Sonntag zum Feiertag des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens beſtimmt werden. Am Sonnabend abend findet in 
den Straßen der Stadt ein Zapfenſtreich ſtatt, worauf am 
Sonntag früh um 8 Uhr ſich alle Genoſſenſchaftsvereine auf 


dem Waſſer⸗Ring verſammeln, von wo aus ein Umzug 
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Dantfagung. 


Für dfe uns anläßlich unferer filbernen Hochzeit 
erwiefene Liebe und AufmerfJamteit danten hiermit 
herzlichft 


Theodor Schnabel | 
und Feau Amanda Olga 
geb. Heſer. 


................ rr 


durch die Glowna, Petrikauer und Zielona bis zum 
Grünen Ring gehen, wo der Zug nach einigen Anſprachen 
aufgelöſt wird. Am Sonntag abend findet in der Phil- 
harmonie eine feierliche Akademie ſtatt. Der Gip des Ko: 
mitees zur Begehung der Woche der Genoſſenſchaften be⸗ 
findet ſich in der Ogrodowa 74. 


Der Fabritmeiſterverband organifiert eine Genoſſenſchaſfts⸗ 
bank 


Vorgeſtern fand in dem Lokale in der Zeromſliego 74 
eine Sitzung der Organiſationskommiſſion der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank der Fabrikmeiſter ſtatt. Es wurde das Statut 
beſtätigt und die nächſte Sitzung in dieſer Angelegenheit 
für den 9. d. M. anberaumt. Wie wir erfahren, werden der 
erwähnten Bank ausſchließlich nur Mitglieder des Fabrik⸗ 
meiſterverbandes angehören können. Dieſer Verband iſt 
auf Lodzer Gebiet der erſte, der eine Finanzinſtitution für 
ſeine Mitglieder zu gründen beſchloſſen hat. Die Bank 
wird auf ſicheren dee ertichtet. (Wid) 
Informationsbureau für Abiturienten. 

Beginnend vom 3. Juni eröffnet die Akademiſche Ar⸗ 
beitsgruppe in Lodz in ihrem Lokale an der Konſtanty⸗ 
nowfſka 26 ein Inſormationsbureau für Abiturienten, wo 
dieſen Auskunft in Sachen der Einſchreibungen für die 
höheren Lehran falten erteilt wird. Bereits im verfloſſenen 
Jahre wurde dieſes Informationsbureau eingerichtet, wo⸗ 
bei ſich die Notwendigkeit desſelben erwieſen hat. 


Fahrkartenverkauf für den Fernen Oſten. 

Am 1. Mai wurden techniſche Erleichterungen für den 
Verkehr zwiſchen Europa und Wien eingeführt. Die Fahrt- 
geſchwindigkeit wurde erhöht und die Auſenthaltszeiten 
verkürzt. Das Verkehrsminiſterium macht außerdem da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß die OWCY in Warſchau, Lodz, 
Stolpce und Danzig direkte Fahrkarten nach Charbin, Pe- 
ghai, Kobe, Dokohama, Kaſſaki und Tokio ver- 
kaufen und auch das Gepäck bis dorthin aufnehmen. Dieſe 
Erleichterungen ſollen in Kürze noch dadurch erweitert wer⸗ 
den, daß die Bair der Stationen vergrößert wird, bis zu 
denen direkte Fahrkarten verkauft werden. (p) 

Die Ringkämpſe im Zirkus am Dombrowſtki⸗ Platz. 

In den geſtern ausgetragenen Ringkämpſen im neuen 
Zirkus am Dombrowſki⸗Plaß ſiegten: Weiß über Kwa⸗ 
pinſki in 3 Minuten; Krauß über Kochanſki in 16 Minuten; 
Schachtſchneider über Pogrzeba in 18 Minuten. Der 
Kampf Petrowicz gegen Szezerbinſki endete unentjchieden. 
Heute werden die Ringkämpfe fortgefebt. 

Beſchädigung eines Telephonkabels. 

Geſtern wurde ein großer Teil der Lodzer Telephon⸗ 
abonnenten vom Fernſprechnetz abgeſchnitten. Die Unter⸗ 
brechung erfolgte durch Beſchädigung eines unterirdiſchen 
Kabels, bei deſſen Ausbeſſerung eine große Zahl Mechani⸗ 
ker beſchäftigt waren. (p) 

Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Droſchke. 

In der Pomorſka 80 fuhr geſtern ein Straßenbahn⸗ 
wagen auf eine Drokte auf. Der Zuſammenprall war fo 
heftig, daß der in der Droſchke ſitzende 26 Jahre alte Wa⸗ 
leuty Stachlewſki, Pomorſka 95, auf das Straßenpflaſter 
geſchleudert wurde und erhebliche Verletzungen an der Bruſt 
davontrug. Zu dem Verunglückten wurde die Rettungs⸗ 
bereitſchaft gerufen, die ihn nach Hauſe brachte. Die 
Droſchke wurde erheblich beſchädigt. (p) 

Schlägerei. 

Auf dem Kaliſcher Bahnhof wurde der 27 Jahre alte 
Bruno Walter, Pabianicer Chauſſee 20, von mehreren 
unbekannten Perſonen mit ſtumpfen Gegenſtänden derart 


verprügelt, daß ihn die Rettungsbereitſchaft nach Hauſe 
ſchafſen mußte. (p) 
leberſahren. 


In der Rzgowſfka wurde bie 88 Jahre alte Bronislawa 
Banaſiak, Granitowa 33, von einem Auto überfahren und 
jo erheblich verletzt, daß ihr die Rettungsbereitſchaft Hilfe 
erteilen mußte. 6) 


Die Flucht aus dem Leben. 

In der Mlynarſka 19 verſuchte der 23 Jahre alte 
Chajm Lajdor ſeinem Leben durch Genuß von Aether ein 
Ende zu bereiten. Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihm 
die erſte Hilfe und brachte ihn nach Hauſe. (p) 

Vom Lodzer Arbeitsgericht. è 

Vor bem Lodzer Arbeitsgericht hatte fich geſtern der 
Vertreter der Firma „Jakob Keſtenberg“, Neue Targowa 
Nr. 26, Henryk Keſtenberg, zu verantworten, den der 
Arbeitsinſpektor angeklagt hatte, Arbeiter und Arbeite⸗ 
rinnen 12 Stunden am Tage beſchäftigt zu haben. Keſten⸗ 
berg iſt bereits zweimal wegen Uebertretung des achtſtündi⸗ 
gen Arbeitstages beſtraft worden. Wegen Wein egg 
von Arbeitern über acht Stunden wurde die Firma zu 3 
Zloty und wegen Beſchäſtigung von Arbeiterinnen zu 100 
Zloty Geldſtraſe verurteilt. — Wegen eines ähnlichen Ber- 
gehens hatte ſich der Leiter der Firma Rapoport u. Cybuch, 
Leszno 50, David Zelmann, zu verantworten. Er wurde 


gi 25 Zloty Geldſtrgle. oder fünf Tagen Arreſt. verurteilt. . 
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Die deutſche Abendſchule. 


Ueberblick über das 1. Arbeitsjahr. — Die eriten Abſolventen. 


„Wir Arbeiter müſſen in vollem Ernſt an 
die Bildungsarbeit denken.“ 


Das find die Worte eines der älteften Hörer unſerer 
Abendſchule, die er bei ſeiner Einſchreibung, als man ihn 
fragte, ob er auch die genügende Zeit für den Unterricht 
aufbringen werde, fallen ließ. Der Arbeiter von heute 
muß aufgeklärt ſein, wenn er ſeinen Kampf zielſicher führen 
will. Aus dieſer Anſicht heraus entſprang das Gebot, wir 
mäffen eine deutſche Abendſchule ſchaffen, die den vielen 
Werktätigen die Gelegenheit gibt, ſich die Elementarkennt⸗ 
niſſe anzueignen. Die Sladtverodnetenfraktion der 
DSA. führte jahrelangen Kampf, bis endlich im Bore 
jahre die Pforten der erſten deutſchen Abendſchule ſich öff⸗ 
nen konnten. Scharenweiſe ſtrömte man herbei, alt und 
jung, ohne Unterſchied, um den Beweis zu erbringen, daß 
der deutſche Werktätige lernen will, wenn nur die Gelegen⸗ 
heit dazu da ift, Und jo begann denn in der Kilinſkiego 
Nr. 135 unter K. Schiefers Leitung in heller Begeiſterung 
und mit vollem Eifer die Arbeit. Das erſto Arbeitsjahr 
naht bereits ſeinem Ende. Mit vollem Stolz kann auf die 
geleiſtete Arbeit zurückgeblickt werden. Schon die erſte 
Prüfung, die 14 Hörer mit gutem Reſultat beſtanden haben, 
wirft Schlaglicht auf den Geiſt der Anſtalt. Der Vor⸗ 
ſizende der Examinationskommiſſion, Herr Inſpektor Prue 
szynfki, unterſtrich mit Wohlwollen den tüchtigen Arbeits⸗ 
geiſt der Schule. Zur Prüfung ſind 13 Hörer und 2 Hö⸗ 
rerinnen zugetreten, von denen mit Ausnahme einer Hö⸗ 
rerin alle beſtanden haben. Es erhalten demnach das Ab⸗ 
gangszeugnis: Behring Woldemar, Steinke Artur, Bäum⸗ 
ler Felix, Nickel Erwin, Dickow Erwin, Pfeiffer Artur, 
Schlief Rudolf, Welk Harry, Schnabel Leopold, Süß 
Erich, Ulbrich Roland, Häusler Erich, Komke Guſtav und 
Löffler Leokadia. ' 

Schon die Noten der beiden Sprachen, Deutſch 6 gut 
und 2 ſehr gut, Polniſch 5 gut, zeugen, daß mit vollem 
Ernſt gearbeitet wurde, ja, daß die Schule auf entſprechen⸗ 
dem Niveau ſtehe. Auch die Viſitationen der Schule, die 
viermal im verfloſſenen Jahre ſtattfanden, beſtätigten das 
Geſagte. Herr Direktor Tomaszerofli, als auch der Viſt⸗ 
tator der Abendſchulen Herr Kahl, drückten ſich höchſt an⸗ 


Bom Handelsgericht. 


Fallit der Konſektionshandlung J. Siegel. 
Am 19. April wandte fih der Inhaber der Kon: 
ſektionshandlung in der Moniuszki 3 Julian Siegel an 
die Handelsabteilung des Bezirksgerichts mit der Bitte, 
ihm einen Zahlungsauſſchub zu gewähren. Die beigefügte 
Bilanz wies eine Verſchuldung von 220 000 Zloty und 
rüͤckſtändige Steuern auf die Summe von 1500 Zloty auf, 
während die Aktiven ſich auf 245 000 Zloty beliefen. Das 
Gericht ſandte darauf nach der Firma eine Unterſuchungs⸗ 
kommiſſton, die jedoch feſtſtellte, daß die Angaben Siegels 
nicht ſtimmen. Es wurde nämlich ſeſtgeſtellt, daß Siegel 
jeine Aktiva ſehr überſchätzt hat, während er die Paſſiva 
niedriger angegeben hat, die ſich in Wirklichkeit auf 260 000 
loty hen Als die Gläubiger Siegels von dieſem 
tand der Dinge erfuhren, beantragten ſie beim Handels⸗ 
gericht die Falliterklärung der Firma, darauf hinweiſend, 
daß Siegel aus ſeinem Geſchäft die Waren bereits maſſen⸗ 
weiſe hinausſchafft. Das Gericht hatte nun zwiſchen dem 
Geſuch der Firma um Zahlngsauſſchub und dem Geſuch der 
Gläubiger um Falliterklärung zu entſcheiden. Es beſchloß, 
dem Verlangen der Gläubiger ſtattzugeben und erklärte die 
Konfektionshandlung von J. Siegel mit dem Datum des 
19. April für fallit. Zum Richterkommiſſar wurde Han⸗ 
delsrichter Rapoport, 
majer ernannt. í 


Verweigerung des Zahlungsauſſchubs der Firma 
Michal Pinczewſki. 

Die Strumpfwirkerei von Michal Pinczewſli, 
Zachodnia 66, wandte fih am 24. April an das Handels⸗ 
gericht mit der Bitte um Zahlungsaufſchub. Der vom 
Gericht abdelegierte Sachverſtändige hat jedoch feſtgeſtellt, 
daß die von der Firma dem Gericht gemachten Eingaben 
nicht den Tatſachen entſprechen, und daß die Paſſiva die 
Aktiva der Firma bedeutend überſteigen. Das Gericht be⸗ 
ſchloß deshalb in ſeiner geſtrigen Sitzung, das Geſuch der 
Firma um Zahlngsaufſchub nicht zu berückſichtigen. 


Erfolgreiche Sanierung der Firma Stolarow. 

In der geſtrigen Sitzung der Handelsabteilung des 
Bezirksgerichts wurde beſchloſſen, das Verfahren in Sachen 
des Zahlungsaufſchubs der Firma W. Stolarow u. Co. 
in der Rzgowfſka 26 einzuſtellen, da der zweimal verlän⸗ 
gerte Zahlungsauſſchub am 28. Mai abgelaufen ift. Wie 
aus dem Bericht der vom Gericht eingeſetzten Auſſichtsräte 
hervorging, iſt es der Firma Stolarow gelungen, während 
dieſer Zeit eine Sanierung des Unternehmens durchzufüh⸗ 
ren. Und zwar überſtiegen die fließenden Aktiva die 


zum Kurator Rechtsanwalt Stro⸗ 


Zloty. Zwecks Charakteriſierung der eingetretenen Beſſe⸗ 


rung fet darauf hingewieſen, daß die eigenen Alzepte der | Bilety sprzedaje kasa zamawiań (Cukiernia W-go B 
|. Gostomskiego. 

chwilą podniesienia kurtyny nikt 
względnie na salę wpuszczony nie będzie. 
Początek przedstawień o godzinie 8,30 w, 


Firma am 13. Auguft 1928, dem Tage der Zuerkennung 


Zloty beliefen, während ſie am 25. Mai 1929 nur noch 
120.150 Sloty betrugen. . 5 


Srͤroda, 5 czerwca premjera 
Paſſiva am 25. Mai bereits um die Summe von 175 954 BRACIA KARAMAZOWY — Dostojewskiego 


des Zahlungsaufſchubs, ſich auf die Summe von 2272268 | UWAGA! Z 


etlennend über den Stand der Schule aus. An der Schule 
beſtehen 4 Klaſſen und ein Kurſus für Analphabeten. Der 
Schülerſtand der einzelnen Klaſſen iſt folgender: IV. Klaſſe 
— 27 Hörer und 5 Hörerinnen, V. Klaſſe — 28 Hörer und 
6 Hörerinnen, VI. Klaſſe — 18 Hörer und 8 Hörerinnen, 
VII. Klaſſe — 15 Hörer und 5 Hörerinnen. Den Anal 


| 


phabetenkurſus beſuchten im ganzen 38 Hörer. Die Schü- 


lerzahl der einzelnen Klaſſen ſchwankte wohl im Laufe des 


Jahres, jedoch muß aber anerkennend feſtgeſtellt werden, 


> 


Wie oft konnte man die Beobachtung anſtellen, daß viele 


direkt aus der Arbeit zur Schule tamen und hier dann erft 
fig wuſchen und ſich ſtärkten, natürlich während der Pauſe, 
um ja nichts zu verſäumen. Welch denkender Geiſt unter 
manchen Hörern herrſcht, kann Unterzeichneter mit voller 
Offenheit bekunden, denn erhielt er doch manchmal direlt 
philoſophiſche ſchriftliche Arbeiten. i 


Die Lehrerſchaft war ganz bei der Sache. Schon das 


imposante Schulfeſt, welches am 26. Februar I, J. fłatta 
ſand, bewies es, daß mit größter Pflichterfüllung gear⸗ 
beitet wurde. 
der Schule den Grundſtock zur eigenen Bibliothek. Di 
Bibliothek beſitzt gegen 200 Bändchen, von denen die 
Hälfte polniſch, die Hälfte deutſch ift. Im Laufe des Schul- 
jahres fanden einige Beſichtigungen des Muſeums ſowie 
Kino⸗ und Konzertbeſuche ſtatt. ku 


Die Schule zählt den Schulleiter und 10 Lehrkräfte. j 
Es find dies: Schiefer Kriſtoph, Reich Artur, Luniak Phi⸗ 


lipp, Brückert Eugen, Stark Alfred, Sauer Hedwig, Gnaut 


Klara, Pluta Alois, Slupien Sebaſtian, Adamſki Heinrich l 


und Filip Ernſt. 
Der kurz gefaßte Ueberblick wird jedem Leſer unwill⸗ 


kürlich den Gedanken abringen, daß die Schule 0 | 3 
ge 


Daſeinsberechtigung beſitzt. Wir können nicht zur Gen 


lobend hervorheben, daß die Bildungsaktion der DSP. 


ſich einen Denkſtein in Lodz und weit über Lodz hinaus 
gelebt hat, indem fie diefe Schule ſchuf. Die befte Aners 
lennung dieſer hochedlen Tat ift, wenn die Lernbedürftigen 
den Weg auch weiterhin zur Schule finden werden. Rój $ 
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Nichtigſtellung. 


v. E 


MBM onej 


die Redaktion der Lodzer Boltszeitun N 


a 
Petrikauerſtraße 109, 
Auf Grund des Art. 30 der Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten vom 10. Mai 1927 über das Preſſegeſetz, vom 
Juſtizminiſter am 4. Januar 1928 (Dz. U. R. P. Nr. 1, 
Boj. 1) veröffentlicht, bitte 12 um Richtigſtellung der 
Nachricht, die in Nr. 146 der „Lodzer Volkszeitung“ vom 
31. Mai 1929 in dem Artikel: „Eine Berichterſtattungs“ 
verſammlung der D. S. A. P. verboten“ veröffentlicht war 


den Tatſachen, denn: 
1. Wie aus den Bekanntmachungen in Nrn. 143, 144, 
145 der „Lodzer Volkszeitung“ vom 28., 29. und 30. Mat 7 


Der ſchöne Reingewinn des Feſtes SRA i 
ie 


ads, den 1. Jun 102 


m Orte e | 


d. J. hervorgeht, ſollte am 30, Mai 1929, um 10 Uhr vora 4 
mittags, im Garten in der Rajteraſtraße 13 eine öffentliche 


Verſammlung unter freiem Himmel und nicht eine Mit 
gliederverſammlung der D. S. A. P. ftattjinden; 
2. Uebereinſtimmend mit den verpflichtenden Geſeßen 


Obige Nachricht in dem erwähnten Artikel entſpricht 4 5 


bd 


daß alle mit Hingebung und Intereſſe gearbeitet haben. 


über das Verſammlungsrecht muß eine ſolche öffentliche f 


Verſammlung ſpäteſtens 48 Stunden vor Beginn derſelben 


von den Verſammlungseinberufern in der Stabtftaroftel I 


angemeldet werden, was in biejem Falle nicht geſchah. 

Inſolgedeſſen hat die Stadtſtaroſtei die Abhaltung 

einer ſolchen Verſammlung als nicht legal verboten. 

ö (—) Strzeminſki⸗ 
Stadtſtaroſt. 


13 ponit TEATR MIEJSKI w ŁODZI. 


A o Gościnne występy Praskiej grupy 
Moskiewskiego Artystycznego 
Teatru Stanisławskiego. 


DZIŚ, o godzinie 3.30 po pol., po cenach zniżonych A 


NA DNIE — Gorkija 
DZIŚ wieczorem o godzinie 8.30 po raz drugi 
WIŚNIOWY SAD — Czechowa 


Poniedziałek, 8 czerwca, premiera , .- 
'WUJ WANJA — Czechowa 


A „ Wtorek, 4 czerwca 
OŻENEK (Żenitjba) — Gogola 


Fier. art. P. Pawłowa. 
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KE. 145 
Bei Herzleiden und Abernverfallung, Neigung zu Ge- 
Renblutungen und Schlaganfällen ſichert das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer leichten Stuhlgang ohne Anſtren⸗ 
gung. Wiſſenſchaftliche Beobachtungen in den Kliniken für 
Krantheiten der Blutgefäße haben ergeben, daß das Franz⸗ 
„AB Joſef⸗Waſſer namentlich älteren Leuten ſehr erſprießliche 
Schule Diienſte leiſtet. Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 
H Der f naa WZA ona 
safe | Naſſenkundliche Unterſuchungen | 
rerum | GN Schülern des Deniidjen Ghmnaſiums. 
Kn i 1 Im Rahmen des Naturkundeunterrichts ſind von den 
e Schu nierfetundanern Boltz, Grund, Hamann, Keſtenberg, Leſſig, 
des! Menzel, Raffel, Seidel, Ullmann und Zelmer einige Klaſſen 
aufe des „ tafentunblid) bermeſſen worden. Da raſſenkundliche Unters | 
werden, uchungen meines Wiſſens an Lodzer Deutſchen bisher nicht 
haben. lahbenommen worden find, dürfte dieſer Artikel die Oeſſent⸗ 
aß viele chkeit vielleicht intereſſieren. 
ann erſt Was zung. die Körpergröße anbetrifft, fo Lt hier 
: Pauſe, tesa tie der Oberprimaner genannt zu werden: Im Durch⸗ 
ſt unter titt find diefe Schüler 1,69 Meter groß. Wenn man in Bee 


lacht zieht, jo muß man über die beträchtliche Körpergröße 


t voller ſtaul à $ 
; © en. Bum Vergleich: In Deutſchland find die Männer 
l direlt j durchſchnittlich 1,68 Meter groß, in Polen ungefähr 1,66 M. 
3 inarijche und nordiſche Typen beeinfluſſen die Durchſchnitts⸗ 
hon das größe des genannten Menſchenmaterials ſicher. Man muß 
3. ſtatt? aber auch bedenken, daß dieje Schüler keine ſchweren körper⸗ 
g gears ichen Arbeiten zu leiſten brauchen und meiſtens im Durch⸗ 
brachte chnitt größer fein werden, als z. B. Fabrikarbeiter 
k. Die ; f Unter 128 Schülern gibt es nur 3 ausgeſprochene AT R BA 
en BIEN (über, wobei 2 norbijchen 5 6705 haben und einer mittel⸗ 
| Gdula . ündiſchen, Kurzſchädel und Mittelſchädel halten ſich CIĘ 
3 ſowie Ar dr die Wage.. Trotz der vielen Kurzſchädel ſind jedoch die 
M netjten Miſchlinge zwiſchen zwei kurzſchädlichen oder einer 
44.9 Ur und einer langſchädlichen Raſſe. e e find 
reräftes kecht zahlreich, weil außer der dinariſchen noch die nordiſche 
at Phi⸗ und die beiden außereuropäiſchen Raſſen, nämlich die vorder⸗ 
Gnauk aſtatiſche und die orientalische Iehmalgefihtig find. Bei ber 
Jeinrih | aarfarbe unterſcheidet man in der Raſſenkunde 3 Haupt 
l guppen, die wieder in viele Untergruppen zerfallen: Blonb, 


j l taun (brünett) und ſchwarz, genügen hier aber vollkommen. 
SWĄ | Pióftena ift es für das Verſtändnis unbedingt erforderlich, 
edingté > aß man blondes Haar mit aſchgrauem Unterton tennt, wel⸗ 


Genüge ches für die Oſteuropälſche Raſſe charakteriſtiſch ift. Helblonde 
DSA. und ſchwarze Typen ſind ſelten, es überwiegen die braunen, 
hinaus ii es, baj fe reluraſſig find (alpin und dinariſch) oder Miſch⸗ 
Aner⸗ Ral zwiſchen einer hellhaarigen und einer dunkelhaarigen 
irftigen | fud e. Man darf jedoch der obigen und folgenden Unker⸗ 
uchungen keinen wiſſenſchaftlichen Wert beilegen, wie bei der 
ng | peri en Anzahl der unterfuchten Schüler (128) noch keine 
egel abgeleitet werden kann. , 
— | Was die Augenfarbe anbetrifft, fo kommen blaue, grane 


| blane, grünliche, hell⸗ und dunkelbraune vor. Es fällt auf 

| 6 . * 

| gd kanie Augen recht häufig ſind. Eine raſſenkundliche 
929. 5 chſelbezlehung {alt aien, ebenfalls auf: Zu blonden 
8 Een gehören blaue Augen; es gibt jedoch ziemlich viel 

„A 2 ler, die blaue Augen und braunes Haar, oder braune 

i dd und blondes Haar haben. Die roſig⸗weiße Hautfarbe 
nt zu überwiegen. Vielleicht liegt es daran, daß die Ober⸗ 


je 109. 


primaner z. B. jeßt bor dem Abitur geiftig überarbeitet, alfo 
Staats Et gang geńtnb inb. a £ 0 
p, vom | pher Miſchſſten Schüler ſind, wie überhaupt die meiſten Euro⸗ 
Nr. 1 112 Ba inge, Reine Typen ſindebei uns ſehr felten. Unter 

55 H land fta e alien, die zum großen Teil aus e le 
9 DONE überwi 0 alſo aus Gebieten, in denen die l Raſſe 
„vom bei 5105 ‚ wird es ſicherlich mehr reine Typen (nordiſche), als 
mne Bein ac e anker, 128 mueca 1 Mme ſechs 

war. ; ‚ einer re di i i 
tnióż | dein oftenropź fe, n nordiſch, zwei rein alpin u 5 
z Sumit. 
jr vor⸗ ‚30 Ahe Tterarifhe Küftlerabende. Am 5. und 6. Juni um 
etliche Vorftellung, rden im Populären Theater (Ogrodowa 18) zwei 
e Miłe deren R inen des 3attigen Dramas „Das Geld“ gegeben 

w ? a 7 einertrag N kulturelle Zwecke beftimmt ift. Der utor 
97 c3 Dramas ift ein Lodzer namens Benedykt Scheffel. Im 
zeſetzen Rahmen dieſer Abend i ) 

! desſelben Aut e werden auch andere kleinere Poeme 
etliche 5 A a utors geſprochen werden, die, wie das Stück ſelbſt 
rſelben fekt 38 eſten Kräften des genannten Theaters in Szene ge⸗ 
aroſtei ebt we że Men Billettvorverkauf geht angeſichts des huma⸗ 
ah. find 1 Kaffe des atten, Billetts im Preiſe von 6—1 ZI. 
altung } heaters zu haben. ; 

n. RET ii 
A Aus dem Reiche. 
ara Sneihtbares Unwetter im Kreiſe Sierads. 
2, orgeſtern entlud ſich über dem Kreis Sieradz ein 
Iutötbares Unwetter Im Laufe bon Dreipiertelſtunden S 
Kan der Himmel durch grelle Blige erleuchtet, denen eine 
90 iha onade unaufhörlicher Blitzſchläge folgte. Beſonders 
12555 U war das Gewitter in dem Dorfe Ros zezyce zu ver⸗ 
poren: In kurzer Zeit gingen 40 Blitzſchläge nieder, die 
onych De t 18 Wirtſchaften in Flammen aufgehen ließen. Außer⸗ 

"zd zem wurden mehrere Stück Vieh erſchlagen und ein Stall- 

j lunge betäubt, (Wid) 
ugi | \ 2 

N Pabianice.  Arbeit3lofendemonfiration 

= m Be dem Magiſtrat. Vor dem Magiſtrat verſam⸗ 

$ | i n fih vorgeſtern Arbeitsloſe, die die Auszahlung von 

1 dente dſüzungen verlangten. Schöffe Szymanowicz erklärte 

E 1 Arbeitsloſen, daß der Magiſtrat aus Mangel an den 

m uſprechenden Mitteln bie öffentlichen Arbeiten nicht anf- 

M dehmen lönne. Unter den Verſammelten entſtand fiber 

= w Wa Antwort eine große Aufregung. Eine Frau verſetzte 
o ES dem Schöffen mit einer Flaſche einen Schlag ins Geſicht. 

AB Sie wurde ſofort verhaftet. Der Magiſtrat unternahm 
go Bi 7 hierauf ſofort bei der Wojewodſchaft Schritte, wo erklärt 


wurde, daß die Unterſtützungen für Pabianice vergrö 
werden ſollen. (p) i dach 


bianicer Magiſtrat hielt neuerliche Konferenzen wegen des 


Der Bau des Schlachthauſes. Der Pa⸗ 
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Siehenboriiehertwahlen in der St. Jobannis- 


Gemeinde. 


Von Konſiſtorialrat Paſtor Dietrich erhielten wir 
nachſtehende Zuſchriſt: a 

„Hiermit wird den lieben Glaubengenoſſen bekannt⸗ 
gegeben, daß laut Beſchluß des Warſchauer Konſiſto⸗ 
riums die Kirchenvorſteherwahlen in unſerer Gemeinde 
ſtattfinden können und der Superintendent beauftragt 
worden iſt, den Termin derſelben zu beſtimmen. Daher 
bringe ich zur allgemeinen Kenntnis, daß die Kirchen⸗ 
vorſteherwahlen in der St. Johannisgemeinde am 
Montag, den 17. Juni, abends 8 Uhr, in der St. Jo⸗ 
hanniskirche ſtattfinden werden. Wahlberechtigt find 
diejenigen Gemeindeglieder, welche in die Liſte der den 
Kirchenbeitrag Zahlenden eingetragen ſind und die 
den Kirchenbeitrag entrichtet haben. Arbeitsloſe, die 
bereits in die Kirchenſteuerliſten eingetragen ſind, 
jedoch nicht den Kirchenbeitrag zahlen können, behalten 
auch ihr Wahlrecht, werden aber gebeten, durch ent⸗ 
oſprechenden Ausweis ſich als arbeitslos zu legitimieren. 
Gemeindeglieder, die das Wahlrecht haben, werden er⸗ 
ſucht, ſich in der Woche vom 10. Juni bis 15. Juni, 
von 6 bis 7.30 Uhr abends, in der Pfarrkanzlei eine 
e REN zu holen, die ſie am Tage der 
Wahl beim Ginfritt in die Kirche vorweiſen müſſen. 

Superintendent J. Dietrich.“ 

* 


Die Wahlausſchreibung iſt zu begrüßen, gilt ſie doch 

als Beweis dafür, daß das Warſchauer Konſiſtorium ſich 

zwungen ſah, den Wünſchen der Lodzer St.⸗Johannis⸗ 

Gemeinde nachzugeben. Dieſe Kapitulation iſt jedoch den 

Herren in Warſchau nicht leicht gefallen, die bis dahin 

glaubten, mit den Lodzer Gemeinden nach ihrem Belieben 
umſpringen zu dürfen. 

Die Freude, die man der St.⸗Johannis⸗Gemeinde mit 
der Ausſchreibung der Wahlen getan hat, iſt jedoch nicht 
vollkommen. Man will nämlich nur einer auserlejenen 
Schicht der Gemeinde das Wahlrecht einräumen. Wer leine 
Kirchenſteuer zahlt, ſoll nicht wahlberechtigt ſein. Wir 
leben in einer ſchweren und ernſten Zeit. Die Zahl der 
Glücklichen iſt daher gering, die in der Lage ſind, ihren 
Kirchenbeitrag pünkt p4 zu entrichten. Dieſe wenigen 
Menſchen, die von der Sorge um das tägliche Brot nicht 
betroffen find, ſollen alfo den Ausſchlag geben, ſollen den 
Willen der Gemeinde dokumentieren! 

„Noch ſchlimmer iſt die Erſchwerung, die man für die 
Erwerbsloſen ausgellügelt hat. Von den Arbeitsloſen ſind 


Baus des Schlachthauſes ab, wobei es ſich darum handelte, 
daß ſofort nach der Fertigſtellung der Grundmauern die 
Inneneinrichtung in Angriff genommen wird. Dieſe ſoll 
über eine halbe Million Zloty koſten. Der Magiſtrat hat 
deshalb beim Ausſchreiben des Wettbewerbs den Wunſch 
ausgedrückt, daß die ſich bewerbenden Firmen Kredite er⸗ 
teilen. Das günſtigſte Angebot machte die däniſche Firma 
Lamphman, bie die halbe Million Zloty in Raten auf drei 
Jahre zerlegen will. Der Pabianicer Magiſtrat erklärte 
ſich mit dieſem Angebot einverſtanden, jedoch unter der Be⸗ 
dingung, daß für die Innenausſtattung polniſche Erzeug⸗ 
niſſe benutzt werden. Die däniſche Firma drückte ihre Zu⸗ 
ſtimmung aus. Die Unterzeichnung des Vertrages ſoll in 
der lommenden Woche erfolgen. (p) 


Kaliſch. Großes Schadenfeuer. In der Nacht 
zu Sonnabend brach in dem Dorje Kociolli, Gem. Staw, 
auf dem Gehöft des Wladyslaw Mikolajezyk Feuer aus, 
dem 30 Korzec Kartoffeln zum 10 0 fielen. Die mit Stroh 
gedeckte Scheune brannte gleichfalls nieder. Menſchen 

kamen nicht zu Schaden. (Wid) 

Tomaſchow. Selbſtmord aus Eiferſucht. 

Der 22 Jahre alte Wladyslaw Gronek aus Rama war 
mit der 18 Jahre alten Stanislawa Staszewſka aus To⸗ 
maſchow verlobt. Als er ſich vorgeſtern nach Tomaſchow 
begab, erfuhr er, daß ſeine Braut ein leichtes Leben führt 
und viel mit anderen Männern verkehrt. Er machte ihr 
deshalb auf der Straße Vorhaltungen. Das Mädchen ließ 
fih dieje Vorwürfe jedoch nicht gefallen, ſondern erklärte 
ihm kurzerhand, daß ſie ihn nicht heiraten werde. Gronek 
nahm ſich dies ſo zu Herzen, daß er ſich in die Bawabzła 
vor der Stadt begab und dort mit einem Revolverſchuß 
ſeinem Leben ein Ende machte. Als man ſeine Leiche fand, 
hielt er in der Hand die Photographie feiner Braut. Auf 
der Rückſeite halte er die Bitte geſchrieben, ihm das Bild 
in das Grab mitzugeben. (p) 

— Eine Anleihe von 110000 81. für 
die Stadt. Tomaſchow erhielt vor einiger Zeit eine 
Anleihe von 110 000 Zloty. Davon hat Tomaſchow 
50 000 Zl. vom Lodger Schulkuratorium zum Bau einer 
Volksſchule erhalten, 50 000 Zl. erhielt es von der ſtaat⸗ 
lichen Kommunalbank und 10000 ZI. von der Wojewod⸗ 
ſchaft zur Führung öffentlicher Arbeiten. (p) 

Poſen. Eine Frau, die Courage hat. Im 
Dorfe Krusza Duchowna drang am 24. Mat ein mit einem 
Revolver bewaffneter Bandit in die Wohnung des Arbei⸗ 
ters Findak ein. Der Bandit wußte, daß der Mann nicht 
zu Hauſe war und dachte wohl, mit der Frau leichtes Spiel 
zn haben. Doch da kam er an die ſchiefe Adreſſe Die cou- 
ragierte Frau dachte „bange machen gilt nicht“ und ging 


Die Wahlen für den 17. Juni ausgeſchrieben. — Erſchwerung der Wahlen. 


nur die ſtimmberechtigt, die ſich als erwerbslos ausweiſen 
können und die bereits in der Kirchenſteuerliſte geführt 
werden. Dieſe Beſtimmung kommt der Beraubung des 
Wahlrechts der vielen Gemeindemitglieder gleich, die heute 
erwerbslos ſind oder aus irgendwelchen Gründen in die 
Steuerliſte nicht eingetragen wurden. 


„Vor Gott ſind alle Menſchen gleich“, wird gepredigt. 
Wievielmehr müßten die Künder des Gotteswortes dafür 
ſorgen, daß auch die Gleichheit auf Erden Wirklichkeit wird. 
Wie es mit dieſer Gleichheit aber ausſieht, ſehen wir am 
beſten an dieſen Wahlbeſtimmungen, die die Gemeinde in 
Bevorzugte und Rechtloſe trennt. Wir find daher der Mei- 
nung, daß das Wahlrecht nicht eingeſchränkt werden darf 
und daß jeder ſtimmberechtigt iſt, der zur 
Gemeinde gehört. 

Auch gegen die Einführung von Wahlberechti⸗ 
gungskarten muß proteſtiert werden. Wo wird 
ein ſolcher Wahlgang praktiziert? Will man den Willen 
der Gemeinde durch dieſe Formalitäten und Erſchwerungen 
ganz abſchnüren, damit die Wahlen nach berühmtem 
Muſter der „Sanacja“ ausfallen? Sollten die Wahlen auf 
Grund der vorſtehenden Beſtimmungen durchgeführt wer⸗ 
den, dann würden ſie nicht den wahren Willen der Ge⸗ 
meinde zum Ausdruck bringen, ſondern nur jener Bevor⸗ 
zugten, die ſeit jeher vom Generalſuperintendenten als 
williges Werkzeug für ſeine Beſtrebungen und ſeine Politik 
mißbraucht wurden. 

Wir wenden uns daher kategoriſch gegen dieſe Wahl⸗ 
beſtimmungen, durch die die überwiegende Mehrheit der 
Gemeinde ihres Mitbeſtimmungsrechts beraubt werden ſoll, 
und hoffen, daß Herr Konſiſtorialrat Dietrich ſich für eine 
weitgehende Milderung der Beſtimmungen einſetzen wird. 


Die Paſtorenſtelle in der St. Matthäigemeinde 
ausgeſchrieben. 


Hiermit wird bekanntgegeben, daß das Warſchauer 
Konſiſtorium auf Grund einer Eingabe des Kirchenkolle⸗ 
giums der St. Matthäigemeinde, das Amt eines Paſtors 
für die St. Matthäigemeinde bis zum 1. Juli 1929 für 
valant erklärt hat. Paſtoren, die ſich für dieſes Amt inter⸗ 
eſſieren, richten ihre Anmeldung an das Kirchenkollegium 
der St. Matthäigemeinde und durch Vermittlung ihres 
Superintendenten an das Konſiſtorium. ' 

ish, Paſtor J. Dietrich. 
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Lichtſpiel⸗Theater 


CASIN 


en 


Die lekten 2 Tage! 


Die Dame 
mit der Maste 


Großes Gegenwartsdrama aus der Inflationszeit 
In den Hauptrollen: 


miody. Gajdarow, Firlette Marchall, geinrich George 


Orcheſter unter Leitung von Leon Kantor. 
Der Saal ijt gut ventlliert. 
Anfang d. Vorſtellungen um 12, 4.30, 6, 8, 10 Uhr 
Preiſe von 12 bis 3 Uhr: 50 Gr. und 1 Bloth. 


nenen 


PTFIETTTTTTTTRTTTTETTRTTTTTTTTTRTTTTLERTTENTTERLTTTELLLITETHETTT ELLI AROARI STANCO EL EEE 


= Se 
MOWY WYMAWIA 


auf den Hallunken los, trotzdem er auf fie mit bem Revol⸗ 
ver — wer hat heute im Zeitalter der militäriſchen Uebun⸗ 
gen der Zivilbevölkerung und ſogar der Schulkinder nicht 
alles Mordwaffen! — zielte. Sie nahm ſich den Burſchen 
vor und verhaute ihn trotz ſeiner Waſſe nach Strich und 
Faden, bis er den Revolver fortwarf und in einem günſti⸗ 
gen Augenblick ausriß. Es gelang nach einigen Stunden 
den Banditen zu erwiſchen. Er wurde als der 22jährige 
Frydrychowicz identifiziert. ; 
Breit a. Bug. Raubüberfall auf die Bah ne 
hofskaſſe. In der Nacht zum 28. Mai find in die Kaffe 
des Stationsgebäudes in Juchnowicze einige maskierte 
Banditen eingedrungen, um das vorhandene Geld zu rau⸗ 
ben. Dem anweſenden Bahnhofsvorſteher hatten ſie „Hände 
hoch“ befohlen. Dieſer war der drohenden Aufforderung 
auch nachgekommen, plötzlich ergriff er aber in einem un⸗ 
beobachteten Moment den Revolver und ſchoß auf die Ban⸗ 
diten. Einer davon war, von einer Kugel in den Kopf ge⸗ 
troffen, ſofort tot, die anderen ſind angeſichts des tapferen 
Widerſtandes des Vorſtehers geflohen. In dom toten Ban⸗ 
diten wurde ein Bauer aus der Umgegend erkannt. Es þe- 
ſteht die Annahme, daß auch die an Mitglieder der 
Bande Einwohner der Umgebung find. l 
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44. Fortſetzung. 


Die ſchwarze Liga Men of the Future berief jojort auf den 
Hauptplätzen des Viertels Meetings ein, aber kein einziges 
lam zuſtande. Die Spitzel der Polizei arbeiteten vorzüglich. 
überall erſchienen die kleinen, raſch beweglichen Dank⸗ 
autos der Polizei, und die Verſammelten wurden aus⸗ 
einandergetrieben. 

Dann gab es eine andere Senſation, die noch ſtärker 
wirkte als alle bisherigen. An der Battery, dem runden 
Platz mit dem altmodiſchen Aquarium an der Spitze Mans 
Dattanś, mit der es in den Ozean hinausragt und von wo 
aus der Broadway fih einen ſchmalen Weg durch das 
Dſchungel der Wolkenkratzer bahnt, landete plötzlich eine 
Unzahl großer, mit Marinefoldaten beſetzter Boote, die zu 
dreien und vieren im Schlepptau ſchwerer kleiner Bar⸗ 
laſſen herangebracht worden waren. Draußen aber bei der 
Freiheitsſtatue qualmten dunkel die Schornſteine der drei 
Linienſchiſſe „Minneſota“, Illinois“ und „Präſident 
Wilſon“. Die Marineſoldaten zerſtreuten ſich nach einem 
wohlüberlegten Plan in ganz Downtown oder fuhren in 
rieſigen Laſtautos in die übrigen Arbeiterquartlere der 
Stadt, die nacheinander und ohne das beſondere Gepräge 
einer Paradeentfaltung beſetzt wurden. Um vier Uhr er⸗ 
ſchienen an allen Plätzen, Straßenecken, in allen Kinos, 
Wirtshäuſern, Hotels, Verſammlungslokalen, auf allen 
Wänden der Untergrundbahnen, Elektriſchen, an allen 
Kirchen- und Hausmauern große Anſchlüge mit einem Auf⸗ 
ruf, deſſen erſter Abſatz verkündete, daß der Warenhausbe⸗ 
jiger W. T. Brooker, deffen verbrecheriſches Treiben die Nes 
gierung fon feit längerer Zeit beobachte, in einem Anfall 
größenwahnſinniger Verirrung ſeine Macht dazu mißbrauche, 
nicht nur die Stadt Neuyorxk, ſondern auch fein Vaterland zu 
ſchädigen. Seine Maßnahmen ſeien Akte des Hoch⸗ und 
Landesverrates, und die Regierung in Waſhington hätte 
ſich in Uebereinſtimmung mit den maßgebenden Inſtanzen 
entſchloſſen, bis zur Klärung der Angelegenheit die Brooker⸗ 
ſchen Unternehmungen unter ſtaatlichen Schutz zu ſtellen. Bis 
auf Neuyork jei das auch ſchon überall geſchehen. Hier aber 
zeige ſich Brookers perbrecheriſcher Wille ganz deutlich; denn 
er hätte ſeiner Vorladung vor die Behörden Widerſtand ge⸗ 
leiſtet und hielte deren Abgeſandte widerrechtlich in ſeinem 
Hauſe zurück. Eine große Anzahl irregeleiteter Perſonen 
ſtünden ihm bei ſeinem Vorhaben zur Seite, aber es ſei zu 
boffen, daß dieſe bald einſehen würden, mit wem ſie es zu 
tun hätten, nämlich mit einem Umſtürzler, bei dem ſich 
übrigens auch nach dem Gutachten ärztlicher Autoritäten alle 
Zeichen des Wahnſinns zeigten. 

Der zweite Abſatz verkündete ſchlicht und knapp. daß der 
Gouverneur, um allen etwaigen Tumulten vorzubeugen, den 
Belagerungszuſtand über das Gebiet der Stadt Neuyork ver⸗ 
hängt habe. Polizei, verſtärkt durch Marinetruppen, würde 
Ms die unbedingte Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung 

orgen. 

Der Aufruf ſchloß mit den Worten: „Ein Spuk, geboren 
aus dem Hirn eines unzurechnungsſähig Gewordenen, ver⸗ 
ſetzt Euch, Bürger der Stadt, in Aufregung. Er wird raſch 
zerblaſen ſein. Ein Wahnſinniger, unterſtützt von landes⸗ 
fremden, eingewanderten Elementen, wagt es, den Frieden 
unſerer Stadt anzutaſten. Er wird ſeiner raſchen Beſtrafung 
nicht entgehen. Die Ra iſt entſchloſſen, den Widerſtand 
mit allen Mitteln zu brechen. Meidet die Straßen und er⸗ 
füllt Eure Pflicht, indem Ihr den Anordnungen der Be⸗ 
hörden unverzüglich Folge leiſtet.“ rh 


* 


Endlich bekam Victor Verbindung mit dem Gouverneur. 
Der Gouverneur war höflich, denn er war nun ſeiner Sache 
ſicher. Man hatte ihm die Inſtruktionen von Waſhington 
telephontert. Victor redete mit bebender Stimme auf ihn ein: 

„Herr Gouverneur, ich begreife nicht, was geſchieht. Ich 
denke, Regierung und Wirtſchaft ſind zweierlei, aber die 


Regierung handelt mir gegenüber wie eine Beauftragte und 


ein Exekutivorgan der Wirtſchaft. Sie ſchicken mir Aerzte 
ins Haus. Sie wollen mich in eine Anſtalt bringen. Sie 
mobiliſieren die Polizei, weil ich mein Haus ſchließe. Was 
bedeutet denn das?“ 

„Aber, Mr. Brooker, was das bedeutet? Das bedeutet, 
daß, wenn die Regierung Ihnen einen Arzt ſchickt, ſie wahr⸗ 
ſcheinlich einen guten Grund dafür haben dürfte.“ 

„Man beſetzt meine Unternehmungen überall im Lande!“ 

„Man beſetzt ſie nicht, um ſie Ihnen wegzunehmen. Sie 
bleiben ſelbſtverſtändlich Ihrem Sohne geſichert. Aber wir 
können es nicht dulden, daß Sie Staat im Staate ſpielen. 
Und da Sie mich jetzt wahrſcheinlich nach meinen Bedingungen 
fragen werden, unter denen unſere Maßnahmen aufge⸗ 
hoben werden, ſo will ich ſie Ihnen gleich ſagen.“ 

Jelena, Miß Barrymore und La Planta, die je mit einem 
Abhörer neben Victor ſaßen, hielten den Atem an. Victor 
ſelbſt ſchrieb nur drei Worte auf einem Zettel und drückte 
ihn Dubois in die Hand. Dieſer las den Zettel und ſtellte 
ſich ſprungbereit an die Tür. 

Der Gouverneur fuhr fort: „Die Bedingungen alſo find 
die, daß Sie binnen einer Stunde die Türen des „Spring“ 
wieder öffnen, ſich ſelbſt mit der von Ihnen gefangen ge⸗ 
haltenen Kommiſſion hierher zu mir begeben, der Polizei 
eine Liſte derjenigen Perſonſi Ihres Unternehmens über⸗ 
geben, die Ihre beſonderen Vertrauensleute geweſen ſind, 
und daß Sie weiterhin den Befehl erteilen, daß bei der Be⸗ 
ſetzung Ihres Warenhauſes fih jeder Ihrer Angeſtellten 
was auch paſſieren möge, einer feindjeligen Handlung den 
beauftragten Vollzugsorganen gegenüber enthält. Des⸗ 
gleichen werden Sie ſämtliche Betriebsmaßnahmen wirt⸗ 
ſchaftlicher und ſozialpolitiſcher Art zurücknehmen. Ihr 
Sohn fährt heute von Waſhington ab und hat ſich allen zu⸗ 
ſtändigen Stellen gegenüber bereit erklärt, Ihre Unter- 
nehmungen ſo weiter zu führen, wie ſie früher geführt 
worden ſind. Bitte, entgegnen Sie nichts als Ja oder Nein, 
denn ich bin nicht befugt, irgendwelche Korrekturen an dem 
eben Geſagten vorzunehmen.“ 

Vietors Geſicht war. je länger er zuhörte, deſto ſtrahlen⸗ 
der geworden. Sein Mund ſchien zu lachen, obwohl er ihn 
nicht bewegte. Als der Gouverneur beendet hatte, war er 
über den liebenswürdigen Klang, mit dem Victor ant⸗ 
wortete, überraſcht. j 

„Herr Gouverneur, Sie wollen nicht nur die Vernichtung 
meines Lebens, ſondern auch die meiner Arbeit. Mein 
Leben können Sie bekommen, aber ſie müſſen es ſich holen. 
Ich zweifle gar nicht daran, daß es Ihnen gelingen wird, 
auch meine Arbeit zu zerſtören. Neuyork aber wird Ihnen 
dabei zuſehen, die Staaten werden Ihnen dabei zuſehen, die 


Welt wird Ihnen dabei zuſehen, mit Zeilungszenſur ift 
dabei nichts zu machen und mit dem Märchen, daß ich ver⸗ 
rückt geworden bin, auch nicht. Es tut mir leid, Herr Gou⸗ 
verneur, daß Sie nicht bereit ſind, ſich in eine vernünftige 
Diskuſſion einzulaſſen. Ich verſichere Ihnen, mir liegt nichts 
an meinem Untergang, aber wenigſtens daran, daß er einen 
Sinn hat.“ 


Ueber dem Warenhaus wehte eine mächtige rote Fahne. 


Auch beim Gouverneur hörten einige Perſonen das Ge⸗ 
ſpräch mit ab: der Generalſtaatsanwalt, der Bürgermeiſter, 
der Führer der Gewerkſchaften und mehrere Führer der 
Wirtſchaftsverbände. Sie ſahen ſich achſelzuckend an. Erſt 
als Victor fortfuhr, bekamen ihre Geſichter einen Ausdruck 
der Verachtung und des Mißbehagens zugleich. 

„Sie wiſſen ganz genau, daß meine Ideen gute Ideen 
ſind, weil ſie nicht für einen einzelnen, ſondern für alle ge⸗ 
dacht ſind. Sie wiſſen auch genau, daß es keine Heldentat 
iſt, mich jetzt kaputt zu machen, und Sie wiſſen genau, daß 
in hundert lumpigen Jahren alle, auch Ihre Poliziſten und 
Soldaten, die Sie jetzt gegen mich ſchicken werden, anders 
über ihre Pflichten denken werden, die ſie jetzt ausüben. 


Mumien beginnen zu leben. 


Intereſſante Verſuche. 


In den letzten Jahren wurden namentlich von ruſſiſchen 
Forſchern verſchiedene Verſuche angeſtellt, um mumifizierte 
Tiere und ihre Körperteile wieder lebendig zu machen. Schon 
1922 hatte Krakow Kaninchenohren und Menſcheufinger, die 
monatelang eingetrocknet waren, durch Aufweichen wieder 
belebt, ſo daß ſie auf pharmakologiſche Präparate reagierten. 
Der Gelehrte ſchloß daraus, daß die Gewebe in dieſen 
Organen ihre Lebensfähigkeit bewahren. Slowtzow trocknete 
Darmabſchnitte von Kaninchen und Meerſchweinen und 
brachte fie jpater in eine Tyrodelöſung. t 
die für dieſes Präparat charakteriſtiſchen Darmkontraktionen 
beobachtet, und der Darm konnte jogar noch Eiweiß ver- 
dauen. Schmidt trocknete ganz junge Fröſche und Kröten 
auf die Hälſte ihres Gewichtes ein; wurden ſie dann wieder 
ins Waſſer zurückverſetzt, dann lebten ſie wieder auf. 

B. D. Moroſow beſchreibt nun in der „Mediziniſchen 
Welt“ die Verſuche, die er an Kaninchenohren angeſtellt hat. 
Beim Eintrocknen durfte er 


keine Temperaturen über 50 Grad anwenden, 


und auch nicht zu langſam trocknen. Nach dem Einweichen 
der beinhart getrodneten Ohren gewannen dieje ihre Elaſti⸗ 
zität wieder und geſäßverengende Mittel riefen in den 
Arterien eine wenn auch geringe Wirkung hervor. 

Der Gewichtsverluß hotte 73 Prozent betragen, bei der 
Unterſuchung der Gewebe ſand man aber, daß Haarzwiebeln, 
Talgdrüſen und Gefäße in Form und Bau in jenem Zuſtand 
gut erhalten waren, in dem ſie ſich während des Lebens be⸗ 
ſanden. Ein Froſchherz wurde auf 25 Prozent feines Ge- 
wichtes ausgetrocknet und nach dem Einweichen von Rin⸗ 
gerſcher Löſung durchſpült. 

Da traten ſtundenlange Herzbewegungen ein, die durch 
das Zufügen des Herzhormouns noch geſteigert wurden. Ein 


Axolotlherz war auf 20 Prozent ausgetrocknet worden, und 


wenn man ein bis drei Millimeter große Stückchen davon 
in eine Nährlöſung übertrug, dann pulſierten fie durch 
63 Tage und zeigten noch Zelleuwachstum. Achnliche Pul- 
ſationen fand man bei Fragmenten von Hühner⸗ und 


Da wurden nun 


| 


Ich möchte Sie im übrigen noch darauf aufmerkſam majen, 
daß ſich hier im Hauſe eine Anzahl Angeſtellter und Per⸗ 
ſonen befindet, die keines wegs mit mir ſympathiſieren 
werden, wenn ſie erfahren, daß ich ein Hochverräter oder 
ein Verrückter bin. Sie können ſich darauf verlaſſen, daß 
alle ſich im Warenhaus „The Spring“ Befindenden die 
Kundgebung, mit der Sie zurzeit Neuyork bekleben, tr- 
fahren werden, und daß diejenigen, die ihr folgen werden, 
um neun abends das Haus beſtimmt verlaſſen. Sie können 
dieſe Menſchen nicht als meine Mitſchuldigen betrachten, und 
ich bitte Sie als Gentleman und als Menſch, die Betreffen⸗ 
den für unſchuldig zu befinden, Sie haben keine Strafe ver⸗ 
dient. Können Sie mir das zuſichern?“ 

Der Generalſtaatsanwalt nickte mit dem Kopf, worauf 
der Gouverneur erklärte: „Ich glaube, Ihnen das zuſichern 
zu können. Aber haben Sie mir weiter nichts zu fagen?” 

„Ihre Bedingungen ...“ 

„Meine Bedingungen ſind unabänderlich, ich erwarte Ihre 


Antwort.“ 

„Ich bedaure, Herr Gouverneur, daß Sie mich zum 
Aeußerſten treiben. Begeben Sie ſich auf das Dach Ihres 
Hauſes, Sie werden dort meine Antwort ſehen.“ 

„Bitte, wie? fragte der Gouverneur in den Apparat 
hinein. 

Aber Vietor hatte ſchon längſt abgehängt und gab Dubols 
ein Zeichen. Der blitzte hinaus. 

„Auf das Dach unſeres Hauſes?“ fragte der Gouverneur, 
„was hat er denn damit gemeint?“ 

Der Bürgermeiſter erhob fih: „Kommen Sie! Es ift 
nicht der erſte April, und Broofers Stimme klang nicht fo, 
als ob er uns zum Narren halten wollte.“ 

Die Herren fuhren mit dem Lift auf das breite Dach⸗ 
plateau des Rathauſes, deſſen mächtiger Turm die Wolken⸗ 
kratzer des Viertels überragte. Ziemlich weit in der Ferne 
gob ſich die Säule des „Spring“. Es ging ein ſcharſer Wind. 
Der Generalſtaatsanwalt ſchlug den Kragen hoch. Der 
Gouverneur klopfte feine Pfeife am Brüſtungsgeländer aus 
und fuhr ſich über den Hipterkopf, der ihn ſchmerzte. 

„Wie friedlich die Stadt daliegt. Man könnte meinen, es 
fet alles böſer Traum. Haben Sie ein Glas?“ 

„Ja, bitte hier“ 

Der Gouverneur ſtarrte auf den Turm des „Spring“. 
Das Sternenbanner wehte dort ruhig und lang rollend. 
Plötzlich wurde es ſchlaffer, flatterte heftiger, fiel dann in 
ſich zuſammen und ſank. © 

Die anderen Herren hatten ſich inzwiſchen ebenfalls 
Ferngläſer heraufholen laſſen. Sie ſtanden dicht zuſammen⸗ 
gedrängt, wie eine Gruppe hingeriſſener Zuſchauer auf einem 
Rennplatz. 

„Er holt die Fahne nieder!“ 

„Nein, er holt fie nicht nieder! Er zieht fie In hon wieder 
auf 

„Er zieht fie —— 

Ein einziger Schret der Empörung hallte aus den Kehlen 
der Männer. Sie waren zurückgetaumelt, als wäre eine 
Bombe vor ihnen eingeſchlagen. Dann löſte ſich die Gruppe. 
Sie ſtanden wie in einem Wachsſigurenkabinett, die Köpfe 
vorgebeugt, mit krampfhaft ebjtarrten Bewegungen. Und 
ebenſo wie fie ſtanden in dieſem Augenblick viele Menſchen 
Neuyorks, ſo weit der Turm des „Spring“ zu ſehen war. Sie 
ftanden mit offenem Mund, und die Polizei⸗Offiziere rieben 
ſich die Augen. Der einzige, der ſich am ſchnellſten faßte, war 
der Kapitänleutnant Hetſcher, der mit einer Abteilung Sole 
daten von der „Minneſota“ die Abſperrungskette vor dem 
Warenhaus befehligte. Er neſtelte das Sturmband von dem 
flachen Stahlhelm, den er trug, und band es ſich unter dem 
Kinn feſt. 

Ueber dem Warenhaus „The Spring“ aber, über dem 
Broadway, über der Stadt Neuvork wehte zum erſten Male, 
ſeit dieſe Stadt exiſtierte, wehte von ihrem höchſten und 
rieſigſten Gebäude, auf das alle Einwohner der Stadt ſtolz 
waren, und das ihnen ſeit ſeiner Errichtung als das erſte 
Wahrzeichen ihrer Macht galt, wehte im beraufdämmernden 
Abend, aber deutlich erkennbar, eine mächtige rote Fahne. 

[Fortſetzung folgt.) 


| 


fenfńenembryonenferzen, die 75 bis 78 Prozent an Gewicht 
erloren hatten und verrunzelt, hart und trocken waren. 
lud können die Herzen nicht längere Zeit im trockenen 
uſtand aufbewahrt werden. 


„ = 


Ein Schlag 


gegen die Realtion 


iſt jeder neugewonnene „Volks⸗ 
zeitungs“⸗Leſer. Jeder neue Abonnent 
verbeſſert die Ausſichten im Kampfe 
der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten 
für günſtigere Lebensbedingungen. 
Jeder neu gewonnene Kämpfer 
verſtärkt unſre Front! 


Werbt deshalb für die 
„Lodzer Volkszeitung“ 
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"R leit und Maria⸗Martha⸗Stifts. 


a" doppelten edlen Zweck. Durch den Reingewinn 


Vereine Veranſtaltungen. 


„ a a 
um Gartenſe unſten des Hauſes der Barmherzig⸗ 
5 aha Sl H E not Dietrich ſchreibt 
f uns: Das große, bereits traditionell gewordene Gartenfeſt, 
welches 9 Jahre hindurch zur Stärkung des Baufonds der 

t. Matthältirche veranſtaltet wurde, dient in dieſem Jahre 


leſem Gartenſeſt jolen dem Baufonds des Hauſes der Barm⸗ 
4 herzigteit, wie auch des Maria⸗Martha⸗Stiſts neue Mittel zu ⸗ 
1 Fehn werden, und zwar erhält das Haus der Barmherzig⸗ 
| kit 75 Prozent des Reingewinns und das Maria⸗Martha⸗ 
j tijt 25 Prozent. Beide edlen Zwecke geben die Bürgſchaft 


FF ẽ P 


ijt für die Fahrt der Kinder nach P 
möge niemand, der für Schule und Kinder 
en laſſen, unter fröhlichen Leutchen 
8 in ſchöner Natur zu verbringen, 
zum Schulfeſte der Schule Nr. 118. 
Vom Lodzer Turnverein „Aurora“. Am heutigen Sonn⸗ 
von tag veranſtaltet der Turnverein „Aurora“ im eigenen Ver⸗ 
einslokale an der Kopernika 70 ſeinen alljährlichen Vereins⸗ 
Form eines Fünfkampfes) mit 
Die Vereinsleitung hat hierfür 
itet, und zwar turneriſche Vor⸗ 
Die Muſik liefert 
3. Beginn des 


ſollen für geſellige Stunden Sorge daje Der Reingewinn 
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18.50 Verſchiedenes, 20.30 Operette „Polenblut“, 23 
Karima 

Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) 
Programm Warſchau. 

Krakau. (955,1 153, 314,1 M.) 

11.56 und 20 Fanfare, 12.10 Schallplattenkonzert, danach 

ut Programm, 23 Konzert. 

Poſen. ( 


0 kHz, 344,8 T?) 
13.05 Schallplattenkonzert, 17.55 Nachmittagskonzert, 
18.50 Verſchiedenes, 20.30 Abendkonzert. 15% 


Ausland, 


Berlin. (631 195, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Lieder, 17.30 Violin- 


arum 


en * 
a l afür, daß das Gar en weiteſten Schichten unſerer | da3 bekannte Orcheſter unter Leitung E. Ende = 0375 
en | e nt en A Wohlwollen begrüßt wad: Kampfes um 2 Uhr nachmittags. Allen Mitgliedern nebi vorträge, 20 Klaus⸗Groth⸗Feier, 20.30 Abendunterhal⸗ 
der _ wit, Die Vorbereitung zu dieſem außerordentliche großen Angehörigen, ſowie Freunden und Gönnern der „Aurora“ tung, 21.30 Beethoven: Sonate A Dur op. 69. 
af elte find feit einigen Wochen in vollem Gange. Zum erften ſteht ein recht gemütlicher Nachmittag bevor. Die Loſung Breslau, (896,7 153, Wellenlänge 301 M.) Ra 
bie | mal wird die Vereinigung deutſchſingender Geſangvereine unſerer Sportler dürfte am heutigen Nachmittag ſein: Ar 12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, | 16.40 Ouvertüren 
Er f oiie mit allen ihren angeſchloſſenen Vereinen an folh | zum Eportfeft des Turnvereins „Aurora“, Kopernika 70. von Johann Strauß, 20.15 Johann⸗Strauß⸗Abend. 
zen dem Feſte teilnehmen. 500 bis 600 Sänger werden uns die Frankfurt. (721 195, Wellenlänge 416,1 M.) 
nd Herrlichkeit unſerer Lieder zeigen. Das neueſte aber bei bie» R adio-& e. Ae ener, Eu aaa Je 
en | jem ird ſei i ie 2 ) timm . 30. 

| Seite wird fein, daß man ſowohl die Anjprachen, wie auch Strauß', 21 Konzert auf zwei Klavieren, 22 Alte Tanz⸗ 


ġe | te geſanglichen Darbietungen auch in den entlegenſten Stellen 
der großen Gartenanlage vermittels Lautſprecher wird hören 


15 | Ben. Die Anlage der ULE von per Shelb⸗ 
Szi | Natawis toſtenlos durchgeführt. Auch die Kapelle des Scheib⸗ , 3 
| eriin Fabrikorcheſters unter Kapellmeiſter Thonſelds Lei⸗ Paa Nóg yje 1385 M.) 
re Ang wi tel ie ie von der Firma Scheibler 12.10, 20, 2 
1 M wird wieder konzertieren, die von der Fi h ert, 19 Berſchiedenes, 23 Tanzmufit 
A 13 tenlos zur Verfügung geſtellt wurde. Auch die gemiſchten gattewiß. (712 103 421,5 M. d . 
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te | Pentfhfingender Vereine angegliedert find, mache ich noch bes 50 (Fan ZEW 475,4 M.) 
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. orgen abends 8 Uhr findet im Lehrerſeminar, Ewangelieka Hamburg. (266 193, Wellenlange 391,6 MJ 
. „ U eine Geſangprobe der Herren und übermorgen, Dienstag, 12.15 Feierſtunde, 13.05 Sonnta ; 
in i ichfals um 8 Uhr abends, eine Geſangprobe der Damen tungstonzert, 17 Kammermuſik 
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2 tann, i muft, 20.45 Konzert. 
e y Schulſeſt der Egule Nr. 118. Am heutigen Sonntag ver: 
5 | cytattet die Boltahe Nr. 118 (Leiter N. Nim) im Langer 
je. | 34 6 A in Zabieniec ihr diesjähriges Gartenſeſt. Ein 
fe ei Programm ift für groß und klein ſorgfältig vor⸗ 
1d I ſchiezen au borgejdnae, finberreigen, Bfandlotterie, Scheibe» | Warſchau. (216,6 193, 1385 M.) 
zd UE iepen, Tanz, gute Muſik, ein reich verſorgtes Büfett u. a. m. 12.10 und 15.50 Leichtes Konzert, 
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h Heute und folgende Tage: 
75 Weſches ift verlogender? Das Mäben von heute, ober. | 
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E Ich heirate nicht“ 
| 75 citate nicht 
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zę : der Epeglalärzte 
| 8. für veneriſche Krankheiten 
l Zawadzka 1. Zawadzka 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, en Sonn: und 
Felertagen von 9—2 Uhr. 
Aus ſchliehlich venerilche, Blasen ⸗ und 
Blut. A Gai Hautkrantheiten. 
u ublgengamalyien auf Syphilis und Tripper 
Ronjultatton mit Urologen eg 
ge NG, Heiltabinett. Kos metiſche Heilung. 
Y Spezieller Warteraum für Frauen. 
EF ! Beratung 3 Zloty. 


? H eilanstalt der Spezialärste 


am Geyerſchen Ringe 
Petrilauer 294, Tel. 22:89 
+  (Haltejtelle der Pabianicer Fernbahn) 


kupfängt Patienten aller Krankheiten 
> — au a t 
ante — täglich von 10 Uhr vormittags Gia Fu: 
Send, Gonne und Feiert bis 2 Uhr nachmittags. 
Kup fungen, Analgfen (Harn, Blut auf Syphilis, Spur 
GI uſw.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder, 
Aektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 
 Ronjultation 4 3l, für Sefdjledjtar u. Haut · 


a  teantheiten, Towie Jahnkeantheiten 3 31. 
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Piotrkowska 85 
im Hofe, 2. Tor. 


Dr. med. 


NIEWIAZSKI 


Facharzt . 

Krank e Mauer- 

ſchwäche. — Unterſuchung 
von Blut und aasian 


Andrzeia 5 
Tel. 59-40. 
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Für Sonntag, den 2. Juni. 


Polen. 


11.56 Fanfare, 12.10 Orcheſterkonzert, 19 Verſchiedenes, 


Ausland. 


ittagskonzert, 
M.) 


10 Orgelvortrag, 16 Nachmittagslonzert, 


— e = 


Für Montag, den 3. Juni. 


Polen. 


Wodewil sm: 


Mächtiger Film unter Mitwirkung von wilden Tieren der Dſchungel > 


Tarzan und der goldene Löwe“ 


n Epopäe der Erlebniſſe, Abenteuer und Senſationen aus dem Urwaldgebiet. 
Ä i ben Hauptrollen: Edgar Rice ſowie die Stämme der Waſaren und Tuganen. 


1 Wohnung 
in Nuda⸗Pabianicka zu 
Näheres bei 


Emil Golmer, Piotra 46, 
im Garten. 


Eingeführter 
Kolonialwaren⸗ 
f laden 
mit angrenzender Wohe 
nung veränderungshalber 
billig * verkaufen. Wo? 
fagt die Exp. ds. Blattes. 

Alte Gitarren 
und Geigen 


fonfe und zepariere, and 
ganz yerfallene,. - Mufitine 
fiınmentenbaner J. Höhne, 
Alerandromfla 64. 


Dr. Heller 


d 21.15 Konzert, 17 Populäres Stone 


) 
t, 15.40 Nachmittagskonzert, danach 


) 
18.20 Populäres Konzert, 
Verſchiedenes, 20.30 Abendkonzert, 23 Tanzmuſik. 


15.30 Märchen, 
17 Unterhaltungsmuſik, 20.15 n 

rkonzert, 17.25 Chorkonzert, 
20.15 Schwank „Großſtadt⸗ 


skonzert, 15 Unterhal⸗ 
Wanderlied und Wan⸗ 
dermarſch, 21 Wander⸗Romantik, 22.30 Kleines Konzert. 


Werkmeiſtertagung, 17 Veſper⸗ 


18,45 Kammer⸗ 


17.56 Leichtes Konzert, 


muſik. 
Hamburg. (766 153, Wellenlänge 391,6 M.) 
7.20, 11 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.30 Konzert, 
18 Buntes Allerlei der Funkwerbung, 19.25 Operette 
„Die Fledermaus“, 23 Tangſunk. 


Köln. (1140 195, Wellenlänge 263,2 M.) i 
10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagskon⸗ 
zert, 15 Kinderſtunde, 17 Jugendfunk, 17.45 Veſperkon⸗ 
zert, 20 Dorfgeſchichten aus der grünen Steiermark. 
Wien. (577 193, Wellenlänge 519,9 M.) 5 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagslonzert, 17.45 Jus. 
gendſtunde, 20.20 Johann⸗Strauß⸗Abend. 


E EEE EL ZN A O W a durna | 
Deutiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Einberufung des Parteirates. 


Die erſte Sitzung des neugemählten Parteirates wird 
hierdurch für Sonntag, den 9. Juni, 10 Uhr morgens, nach 
Lodz einberufen. Die Tagesordnung iſt folgende: - 

1. Wahl des Hauptvorſtandes. 
2. Ausführung der Paxteitagsbeſchlüſſe. 


3. Allgemeines. i 
l ( A. Kronig, Vorſißender. 


Hierdurch berufe ich für Sonntag, den 9. Juni, 10 Uhr 
morgens, die Mitglieder der Kontrollkommiſſion zu der erſten 


Sitzung ein. ; 
(—) 6. Ewald, Vorſitzender. 


Dentiher Sozial. Jugendbund Bolens. 


Lodz⸗Zentrum. Sonntag, den 2. Juni, 4 Uhr nad: 
mittags, veranſtaltet die Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum einen 
Elternabend. Man erwartet, daß die Parteigenoſſen Intereſſe 
für unſere Jugend zeigen und zahlreich erſcheinen werden. 


20.05 


Veruntwortlicher Schriftleiter: Armin Zerbe; Herausgeber: Ludwig 
Rut; Druck «Prasa», Lodz,. Yetrilauer 101. 


+ 


Corso sem 


Außer Programm: Poſſe. 


p 


Miejski 
Kinematograf Oświatowy 
wodny Rynek (róg Rokicińskiej) 
Od 28 maja do 3 czerwca 1929 


Dla dorosłych początek aennsów o godz. 18.45 I 2! 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


KULTURA CIAŁA 


Dis młodzieży początek seansów o godz. 15 i 7 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


KU CHWALE OJCZYZNY 


Dramat w 10 aktach. 


Audycje radjofoniczne w poczek. kina dad: do g. 22 
Ceny miejsc dla dorosłych 1—70, 11—60, 1—30 g 


Ein 
Blattbinder 


geſucht. Zu melden bei 
e. Nargol in, Petrikauer 
Nr. 114, im Hofe. 


a 
Ks 7 $ 7 
, ‘u, I. k 
nee 


Große Auswahl in Metall s » „ młodzieży  1—25. II—20. II—I0 ge 
FF 
rit. Beingmafjiner Kinoprogramm. 


Apollo: „Der Geliebte“ . to; 

Capitol: „Ill Szampollo" (Das Lumpenkind 
der Strasse) ; i 

Casino: „Die Dame mit:der Maske“ 


r og Lt nad) 
aß zu 
ſten und zu günftigen Be⸗ 


E 2 Wodewil: „T d den gób 
orso u. odawii: „łarzan un er gor 

Sabritelager dene Löwe" | 

„Dobropol“ Czary: „Monte Carlo in Flammen“ 


Grand Kino: „Die Insel der Wonne“ 
Kine Qświątowe: „Körperkultur“ 

Luna: „Champagner“ 

Odeon: „lch heirate nicht“ 

Palace „Monte Carlo in Flammen“?! 
Splendid: „Die Hölle einer Stieftochter“ 


Eody, Peteilauer 73, 
un Hofe. Tel. 58-61. 


i) | — 20 EA 


PO 


3 
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Nr. 148 „Lodzer Volkszeitung. — Svnnrag, 2 Junt 1929 RZA. 
Heute und folgende Tage: _ SPLENDID Der vortreffliche Film 
66 
„Die Kölle einer Stieftochter 
Die Tragödie eines Mädchens, in welches drei Brüder verliebt find. In den Hauptrollen: 

1 Evelyn Holt, John Hamilton, Henry Edwards, Warwick Ward. 
— ma meinen 3 Z um 12 Uhr. Von 12 bis 3 Uhr ſämtl. Plätze zu 50 Grofhen und 1 gom >; 3 

n unter von ucman. Muſitilluſftration ncmon. 


‚Champagner‘ 


Großes Sinſonie-Orcheſter unter Leitung 
von Theodor Ryder. 


Heute Beginn um 12 Uhr. 


SUN 
Großes 


Gartenfeſt 


zugunſten des Waiſenhauſes. 


Sonntag, den 9, Juni, 
im Park des Herrn Lange in Lan gu wel 


unter gütiger Mitwirkung von 35 Vereinen. 
Neuzeitliches Programm. 


Unter anderem: Geſänge: Männer, Damen- und Gemiſchter Chöre. 

Sport: Sade Wan bei beng. Beleuchtung. : 

verſchiedene intereffante rbietungen. More 

führungen der Zubardzer⸗ und ze MWaifenhaus-ftr belſchuie, der 

Volksſchule Nr. 111, Kin 5 jedes Los gewinnt. 
en für jung und alt. 


Znak zastrz. 


SZ WOW NY 


Konkurs. 


72 Biifett Konditorei Magistrat m. Łodzi ogłasza niniejszem 
A Einteitt 1 Zloty, Kinder 50 Grofen. vet 1 Uhr mittags. Um konkurs na sporządzenie planu regulacyjnego 
= regen Zuſpruch bittet der Zeitausihub. wraz z parcelacją* maj. Łagiewniki lit. A 
= Zufahrt mit ber Rabogoszezer elektriſchen Vorortbahn. Für Ausflügler o powierzchni około 360 ha. 

Jej ijt der Park ſchon vormittags geöffnet. Wyznacza sie: 
ZIMOWE } nagrodę — zł. 1000 

ALL O O O O OOOO W 


oraz 2 zakupy po zł. 1000 


Deuiſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno. 


Am Sonntag, den 9. Juni, ab 1 Uhr nachmittags, veranſtalten 
wir im Garten des Herrn Adolf Schmidt in Zableniec unſer einjähriges 


Stiftungsfeſt 


verbunden mit verſchiedenen Darbietungen, wie: Schauturnen des T-V. 
„Aurora“, Flobertſchießen, Pfandlotterie, Glücksrad, Hahnſchlagen, 
Kinderumzug ett. üfett am Platze. 
Die Mitglieder aller Ortsgruppen werden zu dieſem Feſte Höf 
Der 


Termin składania prac — 5 września r. b. 

Warunki konkursu Wraz z planem warst- 
wicowym maj. Łagiewniki otrzymać można 
w Wydziale Budownictwa Magistratu m. Łodzi 
— Plac Wolności NM 14 lub w Towarzystwie 
Urbanistów Polskich w Warszawie—ul. Koszy- 
kowa Ne 55 za opłatą 25 zł. 

Magistrat m. Łodzi. 


MMO 


5 | 
| 


|= 


WYW 


Lodz, Gdanfto Nr. 38, Telephon 17 96 
Eingang Front, Parterre, Wohnung $ 


Achtung! Für Staats: und Kommunals 
beamte ſpezielle ieee 


Am 6. Juni Vortrag über 


Naſſenkunde Europas 


von Herrn Dr. Patzer. 


eingeladen. Vorſtand. = 

P.S. Der Garten ift ab 10 Uhr morgens geöffnet. Die weitberüßmten Z 
NUT Sind ‚ua 27 =P ia 
eee ähmaſchinen Veritas = 
„ 

Kosciuszko⸗ deut 60 6 mnafiım Kasciuszto: nur in Sato der Ammilfisnsogenine — = 
. bene Gymnafam sie „WESTFALIA” £ 


Tm; 


gs |a| | 


TOOOOATAOOTTOTHT 


Lichtbilder! Lebende Modelle! Herren⸗ und Damen⸗ 
Anfang 8 Uhr abends. — Preiſe: 3, 2 und 1 Zloty. ø 
Anus: EEE Saneiderztelier 
ton p onann r. norimann 
Galanterie⸗ Gommer- 8 auſburſch = ale pg 
warenladen wohnung en en m gange Eingang von der Meyandromfta 00, Telephon 77476 
n satena. 1585 gegen e lubo” Pale kann ſich melden im Schuh] Uebernimmt Beſtellungen aus eigenen und at 


warengejhäft D. Hechtkopf, Stoffen laut den letzten Pariſer Modellen. Solide 
Bıtzifguer 58, 1 eina bei lehr Deauemen 1 


mianjchen. Wulczanfka 252 


nicka, Qontowajtr. 59. 


Schnell⸗ und harttrodnenden engliſchen 


Leinöl⸗Jirnis, Terpentin, Benzin, 


ene Oele, in- und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
ce Jußbodenlacharben, ſireichfertige Helfarben 
in allen Tönen, Waſſerfarben für alle Zwecke, Holz- 
beizen für das Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Farben zum hüuslichen Warm- und Kaltfürben, 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
jowie ſümtliche Schul, Künſtler⸗ und Malerbedarſsartitel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner ei 62 64. 


Heute und folgende Tage: 


(Palais de Luxe) 


Der Luxus der Neureichen, das Elend der Entgleiſten und bus ſchwerr Los der Nachkriegsbankerotteure, das ift der Inhalt des Meiſterwerkes 
Ein meiſterhaftes Zuſammenſpiel liefern: 


Betty Balfour, Vivian Gibson, Jack Trevor. 


Von 12 bis 3 Uhr ſämtliche Plätze zu 50 Groſchen und 1 Zloty. 


Wólczańska 129 


Dyrekcja Kolei Elektrycznej 
Łódzkiej, Sp. Akc., 


podaje do wiadomości, że 


kierunek jazdy linji Nr. 6 


ulegnie zmianie od niedzieli, dnia 2 czerwca 
1929 r. 

Pociągi linji Ne 6 biec będą: od ul. Rad- 
wańskiej przez ul. Żeromskiego, Kopernika, 
Gdańską, Konstantynowską, Plac Wolności; 
Nowomiejską, Plac Kościelny i ul. Brzezińską 
do cmentarzy na ı dołach i ı i zpowrotemm 


FETT Draht: 


ESO: 2885 
Züune, Gitter 


Gewebe, Giebe 
Rabitzgewebe, 
Kupfergaze 
für Filter. 


erzeugt u. empfieh 
in allen Metallen, Webes und Flechtarten zu billigen 
Preiſen 


Rudolf Jung ” 
Gedentet! 
dorfeiftemäige Schüler⸗Aniformen 

Schiller- Mäntel, 
imie Cleg. Kindergarderoben 
erhellen Sie AM billigſten sei ver betannten 


girma M. Migdał cov, mira 59 


Dr. med. 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden 
Stimm- und Sprachstörungen 


Wschodniastr. 65 


(Eingang auch Petrikauer 46.) Tel. 66-01. 
Sprechstunden von 12,30—1,30 u, 4—6.Uh" 
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Bäder, 


wie ba: 
Defiz 
bleiben 
Würd 
geher 
erholen. 
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Greifer 
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Badeor 
nijte: 
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D 
puncto 


miniſt 
zuprof 
bericht 


Premi 


veiblatt zur Nr. 148 


mauer. 


4 Es ift ſonderbar, höchſt ſonderbar, daß bei allem, über⸗ 
all und dauernd gepredigten Boykott der ausländiſchen 


Bäder, daß bei der Aufrechterhaltung der Paßmauer, die, 


wie das Finanzminiſterium amtlich erklärt, wegen des 

Defizits der Handelsbilanz weiter beſtehen 
bleiben muß, daß trotz alledem die höchſten polniſchen 

Bürdenträger, die mit gutem Beiſpiel vor an- 
gehen müßten, gar nicht daran denken, fih in Polen zu 
erholen. i 

Trotz des Defizits der Handelsbilanz, trotz der gepre⸗ 
digten Unterſtützung der polniſchen Badeorte! 

Das ift nicht erft heute jo! Das war ſchon immer jo! 
Greifen wir zum Beiſpiel voriges Jahr heraus. Welche 
polniſchen Miniſter dachten da weder an das Defizit der 
Handelsbilanz noch an die Unterſtützung der polniſchen 
Badeorte? Im Jahre 1928 verbrachte der polniſche Mi⸗ 
niſterpräſident Bartel ſeinen Erholungsurlaub in 

rienbad. 
Der Kriegsminiſter und Nationalheros Mare 

Halt Pilſudſti fuhr gleichfalls nach keinem polniſchen Kur⸗ 
ort und dachte nicht an das Defizit der Handelsbilanz, ſon⸗ 
dern fuhr zur Erholung nach Rumänien. 

Der Innen miniſter, General Skladkowſki, fuhr 

dir Wiederherſtellung feiner Geſundheit nach Frankreich, 
Do er fih faſt 2 Monate aufhielt. 
Der Handelsminiſter Kwiatkowſki, der in 
puncto Handelsbilanz ganz beſonders Beſcheid wiſſen 
müßte, dachte auch nicht an dieſes Defizit und an die He- 
bung der polniſchen Kurorte, ſondern fuhr gleichfalls in ein 
ausländiſches Bad. 

Weil der Miniſterpräſident Bartel, der die 


tner jo warm empfohlenen polniſchen Bäder boykottierte 
und nach Marienbad fuhr, nun in Polen keine Sitzungen 


2 Inhäupter vom klarblauem Himmel ab — aber 


mit feinen Miniftern abhalten konnte, fuhren dann eben 
die anderen Miniſter, die noch nicht im Ausland waren, 
fach. zur Abhaltung von Konferenzen nach Marienbad. 
Amlich der Finanzminiſter Czechowicz, der Ju- 
Aizminiſter Meysztowicz und der Unterrichts⸗ 
Mini fter Jurkiewicz. 

Alles Minier der Sanacja, die feit dem Mai 1926 
polen die Zügel in der Hand hält und den Staat „ſanie⸗ 
u, das heißt geſunden lajen will. Zur eigenen Geſun⸗ 


dung reichte aber das eigene Land, trotz des Defizits der 


Handelsbilanz und trotz der dem Volk ſo empfohlenen pol⸗ 
bischen Kurorte, die angeblich Heilung bei allen Krankheiten 
"bag jolen, nicht aus! Da muß man ins Ausland! 
Das war voriges Jahr. Und jetzt? 19292 
Sieen „ kj ges Jah jetz ? Genau 
Herr Profeſſor Bartel, der bisherige mehrmalige Mi- 
niſterpräſtdent des jehigen, Regierungsſyſtems, iſt Bereits 
fort aus Polen. Da ihm die hieſigen Bäder für feine Nie- 
ren doch nicht das Richtige zu ſein ſcheinen, iſt er in ein 
ausländiſches Bad abgedampft, wobei der Kriegs⸗ 
miniſter Marſchall Pilſudſki bei einem Abſchiedsabend noch 
zuproſtete „Niech ginon twoje nerki!“ Mögen deine Nieren 
verſchwinden! Wir unſererſeits wollen dem bisherigen 
Premier dieſes nicht wünſchen, denn daß ein Menſch ohne 
— > — 
Nagdalas Opfer. 


Roman von H. C. Mahler. 


Suüdhimalaja, auf der chineſiſchen Seite, k. i Ma 
? l der „ keuchten zwei Män- 
de in höchſter Erſchöpfung. Ihre Augen een micht mehr 
N majeſtätiſche Schönheit der jid bis in die Wolken türmen- 
en Bergkoloſſe, fie ſpähten nur in ſiebrigem Glanze an den 
barmungslos ſtarren Felswänden empor, zwiſchen denen 
ſich verirrt hatten, und die ihnen wie Gejängnismauern 
jenen, aus denen es kein Entrinnen gab. Das Felſen⸗ 
ſaohrinth ſpottete ihres Orientierungsſinnes jeit Tagen, fie 
anden ſich nicht heraus in bewohnte Gegenden, wo fie Nah- 
King fänden und Ruhe für ihre ſchmerzenden Glieder. Die 
Hunde hingen ihnen zerriſſen und verwildert um die vom 
ponger abgezehrten Körper — fie dachten nicht daran, die 
ſeſchmußke Wäſche abzulegen und ſie durch ſaubere zu er⸗ 
en, die ſie im Ruckſack noch bei ſich trugen. Für ſie gab 
5 nur einen Gedanken — wann fie ihren Hunger ſtillen 
unten, wann fie endlich ein Lager fänden, auf das ſie fich 
f t Ruhe ausſtrecken könnten, ohne fürchten zu müſſen, daß 
e vollends verhungerten oder erfrören. Den Durft hatten 
ie noch immer löſchen können durch Schnee und Eis. Das 
aj ihr einziges Labſal, feit ihr Proviant, den fie nur auf 
wei Tage berechnet hatten, aufgezehrt war. 
y Wieder hatten fie auf dem ſchmalen Gebirgspfade einen 
tą ſhtspunkt erreicht. In wundervoller Schönheit hoben 
ch die von der Sonne mit glutrotem Schein belichteten Fel⸗ 
M: ; A bie heiden 
A Anner ſahen nichts bon dieſer überwältigenden Schönheit, 
i ſtarrten troſtlos umher, denn ihre Hoffnung, einen Aus⸗ 
go aus dieſem Labyrinth oder wenigſtens eine menſchliche 
ehauſung zu entdecken, war wiederum zerſtört. 
Der eine der beiden Männer ſank kraftlos zuſammen. 


„Ich kann nicht weiter — laſſen Sie mich ſterben, Greins⸗ 


ferg — retten Sie jih — wenn Sie können — Sie haben 
m mehr Kraft als ich. Grüßen Sie — die Heimat — meine 
Rukter — ich kann nicht — weiter ..“ TEN 

So keuchte er mit letzter Anſtrenaung, aller Kraft beraubt. 


Si . Greinsbera jah mit ſchlaffen, fablen Zügen auf 


Ermatteten nieder. 


RE die erhabene Stille der gigantiſchen Bergwelt des 
aja, 


Handelsbilan und Bab- Polens Export 200 Perionen täglich. 


Lodzer Voltszeitung 


Sonntag, den 2. Juni 1929 


Sait die Hälfte aller Aus wanderer geht nach Deutſchland auf Arbeitsſuche. 


Das Emigrationsamt in Warſchau veröffentlicht eine 
Statiſtik der Emigrationsbewegung in Polen. Danach 
find im Jahre 1927 aus Polen 147614 Perſonen aus⸗ 
gewandert, während 79813 Auswanderer nach Polen 
zurückgekehrt ſind. Der Verluſt Polens an Einwohnern 
betrug 1927 alſo über 67tauſend Perſonen. Im Jahre 
1928 war die Emigrationsbewegung noch ſtärker, und zwar 
betrug die Zahl der Auswanderer im vergangenen Jahre 
186 630 Perfonen, während nach Polen nur 119 080 Per- 
ſonen zurückgekehrt ſind. Der Verluſt Polens betrug alſo 
wiedrum über 67tauſend Perſonen. Nimmt man die Zahl 
von 67tauſend Auswanderern jährlich als ſtändige Norm, 
ſo ergibt ſich, daß täglich 200 Polen ihr Vaterland ver⸗ 
laſſen, um in der Fremde ihr Brot zu ſuchen. Rechnet man 
hierzu noch die vielen Perſonen, die unter Umgehung des 
Emigrationsamtes das Land verlaſſen, ſo dürfte ſich dieſe 


„Zahl bedeutend erhöhen. 


Zwei Drittel der Auswanderer begibt ſich nach euro⸗ 
päiſchen Ländern, während die übrigen nach überſeeiſchen 
Ländern auswandern. Und hier ſteht, trotz aller Hetze und 
Haßpolitik, Deutſchland an weitaus erſter Stelle, da faſt 
die Hälfte aller Polen, die in ihrem Lande keine Erwerbs⸗ 
möglichkeit finden können, nach Deutſchland fahren, wo ſie 
ſich ihr Brot verdienen. So ſind im Jahre 1928 allein 


Nieren leben bzw. geſund ſein kann, iſt wohl noch nicht da⸗ 
geweſen!) 12 

Dieſes wäre die erſte ausländiſche Erholungsreiſe 
eines der höchſten Würdenträger in dieſem Jahre. Die 
zweite hat Außenminiſter Zaleſki vor, der bereits 
unterwegs nach Madrid iſt, wo diesmal der Völkerbunds⸗ 
rat tagt. Nach den Beratungen tritt der Herr Außenmini⸗ 
ſter feinen Erholungsurlaub an, den er im franzöſiſchen 
Bade Bagnoll⸗s zu verbringen gedenkt. Die dritte Ause 


r „eee eee er ee eee 


Das Friedenskaruſſell. 
Briand, Chamberlain und Streſemann: 


vorwärts! Wir nähern uns 
Weltfrieden.“ 

Nn = — 

„Raffen Sie ſich auf, Raveneck — wir müſſen weiter! 

Laſſe ich Sie zurück, ſind Sie verloren — und ich kann mich 


kaum ſelbſt noch ſchleppen.“ Í 
Hans Raveneck machte eine matte, apathiſche Bewegung. 


mit Rieſenſchritten dem 


„Alles aus — das iſt — der Tod. Da — da — meine 


— für meine Mutter — nehmen Sie mit. Ich 


ha 
Mund. Das andere barg er wieder in ſeinem Verſteck. Er 


und Rettung ſuchen. CA | 

Mit finfteren Augen blickte er auf den Leblofen und 
beugte ſich zu ihm nieder. Er ſchüttelte ihn an den Schultern. 
RMaveneck — wachen Sie auf — wir müſſen weiter — 
müſſen!“ rief er. — Aber Hans Raveneck rührte fih. nicht 
mehr. Es flimmerte unheimlich in Norbert Greinsbergs 
Augen, als er ſich lauſchend auf die Bruſt des Lebloſen herab⸗ 
neigte und ran Lebenszeichen mehr verſpürte. SE 

„Er iſt tot.“ FONET 

Heiſer flüſterte er es vor ſich hin. Und dann nahm er 
aus der Bruſttaſche des Lebloſen deſſen Brieftaſche, deſſen 
Geld und ein flaches Notizbuch, in dem Hans Raveneck Auf⸗ 
zeichnungen für ſeine Mutter gemacht hatte. Auch deſſen Uhr 
ſteckte er zu ſich. Was ſollte das alles dem Toten noch nützen? 
Ihm aber konnte es vielleicht noch helfen — wenn er ſich noch 
herausretten konnte aus dem Felſenlabyrinth. Ein Grab zu 


ſchaufeln war er zu ſchwach. Mit den Händen konnte er das 
ſtarrre Erdreich und das Felsgeſtein nicht öffnen, um den 


Toten einzubetten. Mochte er liegen! Die Angſt um das 


„Vorwärts, | 


wieder einzuſtecken. 


nach Deutſchland 85 375 polniſche Arbeiter ausgewandert, 
worunter fidh zu einem großen Teil landwirtſchaftliche 
Saiſonarbeiter befinden. Nach Frankreich fahren die pol⸗ 
niſchen Arbeiter ſchon viel weniger gern, und „war betrug 
ihre Zahl im Jahre 1928 32 145 Perſonen. 


Was die überſeeiſchen Länder anbelangt, ſo iſt die 
Auswanderung nach den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika, wahrſcheinlich infolge der großen Schwierigkeiten, 
verhältnismäßig gering und betrug im Jahre 1928 nur 


8507 Perſonen (1927 — 9397 Perſonen). Dagegen ift 


nach den anderen Ländern Amerikas, wo die Einreiſe frei 
ift, ein bedeutendes Anwachſen der Auswanderung zu bes 
merken und betrug im Jahre 1928 nach Kanada 27 036 
Perſonen, Argentinien — 22 007 Perſonen ſowie nach 


Braſilien — 4402 Perſonen. Die Auswanderung nach an⸗ 


deren Ländern iſt verhältnismäßig gering und betrug im 
Jahre 1928 kaum 2513 Perſonen. 

Obige Ziffern ſprechen eine deutliche Sprache, name 
lich, daß Polen nicht imſtande iſt, ſeine Staatsbürger zu 
beſchäftigen und zu ernähren. Während andere Staaten 
ſich im Export von Waren und Landesprodukten hervor⸗ 
tun, ſteht Polen in bezug des Menſchenexports vor allen 
anderen Ländern. 


landsreiſe unternimmt Kriegsminiſter Pilſudſki. 
Trotz aller Reklame ſteht er nämlich auf dem Standpunkt, 
daß es mit den polniſchen Kurorten bei ſeiner Krankheit 
nicht das Richtige ſei, er fährt ins Ausland. Wieder nach 
Rumänien, wo es ihm im vergangenen Jahre beſſer gefal⸗ 
len hat, als in unſeren — ach für alles doch ſo geſunden! — 
Bädern wie Inowroclaw, Ciechocinek, Krynica, Zako⸗ 
pane uſw. 

Für unſre hohen Würdenträger beſteht aljo keine Paß⸗ 
mauer, auch brauchen ſie leine Rückſicht auf das Handels⸗ 
defizit zu nehmen, das ſich der ungeheuren Summe von 
2 Milliarden Zloty bedenklich nähert. 


M. G. „Nilwaulee“ vor feiner 
Ferligſtellung. 


rę Die Arbeiten auf dem Motorſchiff „Milwaukee“ der Ham⸗ 


7 


I burg⸗Amerika⸗Linie, dem größten deutſchen Motorſchiff neben 


ſeinem Schweſterſchiff „St. Louis“, machen gute Fortſchritte, 
ſo daß das Schiff ſeine Fahrten bereits Mikte Juni aufneh⸗ 
men kann. Gegenwärtig werden die Paſſagiereinrichtungen 
eingebaut, die 1100 Fahrgäſten Platz bieten. Die Montage 
der Maſchinenanlage wie auch die Ausſtattung der Fracht⸗ 
räume iſt bereits beendet. 

M. S. „Milwaukee“ gleicht in Bau und Ausſtattung ſei⸗ 
nem jeit Ende März d. J. im Neuyork⸗Dienſt der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie verkehrenden Schweſterſchiff „St. Louis“. Es 
beſitzt wie dieſes einen Raumgehalt von 16 750 B. R. T. und 
wird von vier doppeltwirkenden Zweitaft-MAN-Motoren ans 
getrieben, 
Stundengeſchwindigkeit von 16 Knoten verleihen. Die Paſſa⸗ 
Ii Tonen an weiſen eine Kajütsklaſſe, eine Dritte Kajüte 
ür Touriſten und eine Dritte Klaſſe auf. 
. AE ET OZI TEE DAT Teer 


eigene Leben trieb ihn weiter. Den Ruckſack ließ er bei dem 


Toten zurück — er enthielt nichts als ein wenig Wäſche. 
Nur weiter — weiter — nur nicht am Wege liegenbleiben 

und elend umkommen wie dieſer — ſein deutſcher Lands⸗ 

mann! Vielleicht winkte ihm Rettung dort hinter einem 


Felſenvorſprung — einmal mußten doch dieſe Felskoloſſe ein 


Ende nehmen! 

Mit einem Wäſcheſtück aus dem Ruckſack deckte er den 
toten Gefährten zu, nahm noch ein Bruchteilchen der Shoto 
lade in den Mund und bezwang ſich heldenhaft, den Reſt 
Dann ſchleppte er ſich weiter. 

Noch einmal ſah er ſich nach der lebloſen Geſtalt des Ge⸗ 
fährten um und winkte ſchlaff zurück. 

Hans Raveneck und Norbert Greinsberg hatten ſich ſchon 
in Hongkong kennengelernt, wo Greinsberg in einem eng⸗ 
liſchen Handelshauſe als Korreſpondent angeſtellt war, wäh⸗ 
rend Hans Raveneck dem Direktor eines Konzerns, dem 
Amerikaner Stenhove, als Sekretär diente. Mr. Stenhove 
lebte ſeit Jahren in Hongkong und hatte an Hans Raveneck 
großes Gefallen gefunden, weil er ſeine zuverläſſige Tüchtig⸗ 
keit und ſein reiches Wiſſen ſchätzte. Auf einer Ferienerho⸗ 
lungsreiſe waren dann Hans Raveneck und Norbert Gre n3- 
berg in einem Gebirgskurort in Südhimalaſa zuſammen⸗ 
getroffen. Sie ſchloſſen ſich hier noch näher einander an. 
Trotzdem Hans Raveneck an Norbert Greinsberg nicht biel 
ſympathiſche Züg entdeckte, kam er doch täglich mit ihm zu⸗ 
jammen, denn fie waren die beiden einzigen Deutſchen in 
dieſem chineſiſchen Gebirgsdorf. Sie hatten zuſammen ver⸗ 
ſchiedene Ausflüge in die nähere Umgebung dieſes Dorfes 
gemacht, und ihr Urlaub war faſt zu Ende, als auch in dieſes 
nogelegene Erdenfleckchen die Kunde von dem Weltkrieg 
rang. ag 

„Die beiden Deutſchen wußten nun, daß ihnen Gefangen» 
ſchaft drohte, und ſie waren bei Nacht und Nebel aufgebro⸗ 
chen, nachdem ſie am Tage offiziell ihr Gepäck aufgegeben 
hatten, um ſich nach der Küſte durchzuſchlagen und eventuell 
noch einen Weg zur Flucht zu finden. Sie durften keinen 
Verkehrsweg wählen, wo man ihre Päſſe revidierte, und 
wollten auf Gebirgspfaden zu entkommen ſuchen. 

Da ſie beide außer der franzöſiſchen und engliſchen auch 
die chineſiſche Sprache beherrſchten, brauchten ſie ſich nicht 
als Dentſche zu erkennen zu geben, falls fie Ortſchaften paſ⸗ 


die ihm bei einer Leiſtung von 12000 PS. die 


u —. 0 


. 
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Steuerkaleidoſlop. 


Schnurren. die leine ſind. 
Bon Carl Heinrich Schultz. 


Januar bis Mitte Maj iſt die Zeit, wo der Steuerzahler 
in Polen ſich in größter Bedrängnis befindet. Da muß zuerſt 
die Erklärung über den im Bay etätigten Umfaß ab⸗ 
gegeben werden. Dann kommt die Erklärung über das im 
verfloſſenen Jahre N Einkommen. Dann kommen bie 
Bahlungsbefehle über die Entrichtung der Umſaßſteuer für das 
dw Und zwiſchendurch: faßt zahlen, zahlen. Da iſt 
die letzte Anzahlungsrate der Umſatzſteuer für das vergangene 
Jahr. Hierauf folgt die Anzahlung der Hälfte der Einkom⸗ 
menſteuer für das laufende Jahr. Später die Reſtzahlung 
auf die vorjährige Umſatzſteuer. Und in den meiſten Fällen 
kommen in der Zwiſchenzeit die Steuereinnehmer, um rück⸗ 
ſtändige Steuern beizutreiben. 


Mit der Umſatzſteuer ift man in dieſem Jahre nicht gerade 
glimpflid verfahren. Insbeſondere gilt das für mittlere Bee 
triebe, bie leine Schnürbücher führen. Bei einem Effektiv⸗ 
umſatz von 40 000 Zloty fiel es bem „Bemeſſungsorgan“ (das 
fl bie Schätzungskommiſſion fein, ift aber meili in Wirklich⸗ 
teit das Amt ſelbſt, das durch eine oft himmelſchreiend unbes 
holfene Kontrolle die Höhe des Umſatzes beſtimmt) manchmal 
ganz leicht, einen Umſatz von 100 000 Zloty „feſtzuſtellen“, wie 

er amtliche Ausdruck lautet. 

Freilich ſteht dem Steuerzahler das Recht der Berufung 
zu, doch was nützt das alles? Da gibt es die vertrackte Klau⸗ 
jel: „Die Einbringung der Berufung hält die Pflicht zur friſt⸗ 
5 755 Steuerzahlung nicht auf.“ Da heißt es, trotz allem: 

echen. 

Wird die Beruſung gang ober teilweiſe (meift nur teil 
weife) berückſichtigt, [o wird der überzahlte Betrag nicht zu⸗ 
rüdg’zahlt, ſondern „angerechnet“, d. h. von der nächſtjäl ri⸗ 

en Steuer in Abzug gebracht. Was der Fiskus eben in den 
lauen hält, gibt er nicht mehr heraus. 
* 


Gana ſahrig und geradezu lächerlich find bezüglich der 
Bemeffung der Umfapfteuer die Fleiſcher ſeitens WOJE? 
Stenerämter behandelt worden. Bekanntlich wird den F ei 
ſchern in Rechnung der Umſatzſteuer von jedem geſchlachteten 
Stück Vieh ein Betrag von ſechs Zloty abgenommen. Zu die⸗ 
jem Behuſe fibt im Schlachthaus ein beſonderer Steuerein⸗ 
nehmer, der über die eingezahlten Beträge rechtsgültige Quit⸗ 
tungen aushändigt. Nun haben die Fleiſcher in den meiſten 
Fällen ihre Zahlungsbeſehle über die Umſatzſteuer für 1028 
erhalten, ohne daß ihnen die ſechs Zloty von jedem Schlacht⸗ 
ſtück (was oft tauſende ergibt) in Anrechnung gebracht worden 
wären. Alſo: Einſpruch, Beruſung. Und auch daran ver⸗ 
dient der Fiskus: Stempelwertzeichen koſten Geld, ſogar noch 
10 Prozent mehr, als auf der Stenppelmarke verzeichnet iſt. 


Einer Gärtnerei in Lodz hat das „Bemeſſungsorgan“ 
einen der Wirklichkeit gegenüber zehnfachen Umſatzbetrag 
berechnet. Vierzigtauſend, ſtatt viertauſend. Natürli mußte 
man berufen und klarmachen: 

Der Gärtner hat Wärmhäuſer von insgeſamt 270 Fens 


ſtern. Die erſte Ernte ergibt von jedem Fenſter höchſtens je 


10 Zloty — man erhält alſo dadurch einen Umfap von 2 700 
Bloty. Die zweite Ernte gibt Blumen: maximal je 5 loty 
von jedem Fenſter, ſomit 1 350 Zloty Umſatz. Insgeſamt: 
4050 Zloty. Keinesfalls mehr. Der Gärtner beſitzt nichts 


weiter (auch reicht das Areal zu mehr nicht aus), als in Treib⸗ 
Was dabei herauskommt, weiß 


häuſern gezüchtete Blumen. 
jeder Gärtner. | 

Fragt fih: welche „Fachleute“ haben es fertiggebracht, 
einen zehnfachen Betrag auszuknobeln? Wieder ein kraſſes 


Beiſpiel, wie „ſachgemäß“ bei uns Steuerangelegenheiten be⸗ 


handelt werden. 


fierten.. Und fo hofften fie, fih bis żur Küſte durchſchlagen 
zu können. Es war ein ſtrapaziöſes, eſchwerliches Wandern 
geweſen, denn nur zu Fuße konnten ſie ihre Reiſe fortſetzen, 
um nicht Gefahr g laufen, in Gefangenſchaft zu geraten. 
War doch die halbe Welt feindlich gegen Deutſchland aufge: 
ftanben. Sie hatten jhon verſchiedene Ortschaften paſſiert, 
ohne angehalten zu werden; aber dann waren ſie höher ins 
Gebirge hinaufgefommen, in unwirtliche Gegenden, und dann 
waren ſie in die Irre geraten und hatten ſich nicht mehr 
herausgefunden aus dem Felſenlabyrinth, bis Hans Raveneck 
leblos auf der Strecke liegengeblieben war. Sein Gefährte 
ſetzte nun allein ſeinen Weg fort; aber auch ihn verließen 
bald die Kräfte, und der Hunger wurde immer quälenber. 
Es währte nicht lange, da hatte er das letzte Stückchen Scho⸗ 
lolade verzehrt, und nun überfiel auch ihn eine dumpfe 
Gleichgültigkeit. 

Ueber drei Stunden war er ſo weiter gewandert, immer 
kraftloſer werdend, und ſchon fühlte auch er, daß er nicht 
mehr weiterkonnte. Keuchend lehnte er ſich an eine Fels⸗ 
wand und blickte mit ſtarren Augen um ſich wie ein zu Tode 
gehetztes Wild. Aber plötzlich zuckte er zuſammen. Ganz in 
ſeiner Nähe ſah er über eine ſchroſſe elswand eine leichte 
Rauchwolke auffteigen. Wo Rauch ift, da ift auch Feuer, und 
wo Feuer war, mußten Menſchen hauſen. Eine wilde Lebens⸗ 
energie riß ihn noch einmal empor. Die Hoffnung auf Ret⸗ 
tung belebte ihn, und er taumelte weiter, der leichten Rauch⸗ 
faule entgegen, immer in Angſt, ſie könnte verſchwinden und 
ich als Fata Morgana erweiſen. i 

Und endlich, als er um eine 
einem ſchmalen Plateau, 
angelehnt, eine Hütte ſtehen, aus der die Rauchſäule empor⸗ 
ſtieg. Wie ein Schrei brach der Atem aus ſeiner Bruſt. 
Gottlob — sie Hütte war bewohnt! Ein ſeltſames, eintöniges 
Geräuſch tönte ihm aus der Hütte entgegen. N 

Es war ihm jetzt gleichgültig, wer die Hütte bewohnte, 
ob er hier irgendwelche Gefahr lief. Wenn er nur einen Bif» 
ſen Brot erhielt — alles andere ſollte ihn nicht kümmern! 

Schwankend taumelte er auf die Hütte du tieg bie Tür 
auf und fiel halb ohnmächtig in die Hütte hinein in der ein 


Felswand bog, ſah er auf 


ige dd pode poln. Mark, ſo ergäbe ſich ein 5 
600 p. Mark.) Bu dieſem Betrage ſollten natür⸗ 
ahre und die Sequeſtratlons⸗ 


an einen hoch aufragenden Felſen 


Eine ausdrückliche Verfügung des Finanzminiſteriums 
belagt, daß Gewerbetreibende der 8. Gewerbelategorie 755 
ſolche, die keinen Gewerbeſchein löſen, was jetzt unter Umſtän⸗ 
den zuläffig iſt), die allein arbeiten oder nur einen Gehilfen 
haben, von der Zahlung der Umſatzſteuer befreit find. 

Dieſe miniſterielle h ſcheint jedoch manche Fi⸗ 
nanzaͤmter nicht zu berühren. Denn ſelbſt das Einbringen 
eines Einſpruchs mit dem Hinweis, daß die Vorausſetzungen 
der Verfügung zutreffen und der Antragſteller von der Steuer 
befreit werden müſſe, wird zurückgewieſen, und gnädigſt ge⸗ 
ftattet man eine Einteilung in Raten mit privilegierten Ver⸗ 
zugszinſen (d. h. 1 Prozenk ſtatt 2 Prozent monatlich). 

Man hat bei dieſer Gelegenheit ſeſtſtellen können, daß 
manche Vorſteher von Finanzämtern ſich durchaus nicht über 
Ihre een klar ſind: ſie meinen, wenn he nur Geld 
einbringen, dann können fie auch gegen mini terielle Ver⸗ 
fügungen verſtoßen. Von rechtswegen müßte man ſolche Be⸗ 
amte, die gerade die Kleingewerbler in gröblichſter Weiſe zu 
benachteiligen ſuchen, dorthin verſetzen, wohin fie gehören, 
nämlich an die friſche Luft. 

Selbstredend find Klagen an die Finanzkammer zuläſſig. 
Jeder Benachteiligte müßte von dieſem Recht Gebrauch ma⸗ 
chen. Wenn die Klage bei der Finanzkammer berückſichtigt 
wird, ſo kann der ungerechtfertigt Beſteuerte den betreffenden 
Finanzvorſteher für den entſtandenen Schaden vor Gericht 


haftbar machen. 4 


Im Mai 1923 hatte ein Mann einen Gewerbeſchein für 
ein Handelsunternehmen der 3. Kategorie gelöſt. Dann hatte 
er ſich die Geſchichte überlegt und gab im Juni 1923, alſo 
etwa einen Monat ſpäter, den Gewerbeſchein an das Finanz⸗ 
amt zurück mit der ſchriſtlichen Erklärung, daß das en 
tigte nternehmen nicht zuſtande gekommen fei und gar nicht 
eriftiert habe. Damit (bien die Geſchichte erledigt zu fein. 
Wenigſtens für jeden vernünftig und logiſch denkenden Men 
ſchen. Anders denken aber Finanzämter, 

Der Mann war inzwiſchen verzogen, Hatte fiH ein andé» 
res, Geſchäft aufgemacht und wohnte auch im Bereich eines 
anderen Finanzamts. Se 3 SADY 

Eines Tages, und zwar am 11. April 1929, alſo fünf 
Jahre jpóter, erſchien bei dem betreffenden Mann ein 
Steuervollzieher und vollzog die Beſchlagnahme von Möbeln 
zur Deckung der rückſtändigen U mfagfteuer für das Jahr 

1923 im Betrage von 362 Zl. 60 Gr. (Run möchte aber ein⸗ 
geſchaltet werden, daß der Zloty im Jahre 1923 noch gar nicht 

exiſtiert hat. Nimmt man den amtlichen Umrechnun Skurs: 

Betrag 

von 652 
lich die Verzugszinſen für 5 
koſten hinzugeſchlagen werden, die auch noch das nette Sümm⸗ 
chen von etwa Zloty ergeben hälten, ſo daß ein nichtbe⸗ 

ſtandenes Unternehmen für einen nichtgetätigten Umſatz etwa 
815 Zloty zu zahlen gehabt 1 7 

Die Beſchlagnahme wurde durch das 10. Finanzamt im 
Auftrage des 12. Finanzamts in Lodz durchgeführt. Der 

Fa DR hatte aber weder damals noch überhaupt jemals 
im Bereiche des 12. Finanzamts ein Geſchäft geführt. 

Die Folge war natürlich eine geharnſſchte Erläuterung 


an das 12. Finanzamt, dem ſchließlich nichts übrig blieb, als 


die Sache zu liquidieren. 


Auch To ein Fall iſt zu verzeichnen: Im Jahre 1928 er- 
De eine Steuerzahlerin vom zuſtändigen Finanzamt bie 
ufforberung, die rückſtändige Vermögensſteuer für das Jahr 


1926 im Betrage von etwa 400 Zloty zu entrichten. Die 


„Hunger! Hunger!“ keuchte er, bittend die Hände auz 
ſtreckend. ; , rę: A 

Der Mönch, eine Hagere, aber kräftige Erſcheinung, erhob 
ſich von einem ſchemelartigen Geſtell, ob den Ermatteten 
auf und trug ihn ohne beſondere An 
nes, ſchlichtes Lager. Ohne zu fragen und ohne zu i ern, 
nahm er eine Schüffel vom Herd, in der fih ein Brei on. 
Den flößte er dem PAA aen ein, der ihn gierig verſchlang. 
Als der Brei verzehrt war, holte der Mönch aus einer Ver⸗ 
tiefung in der 1 5 Rückwand der Hütte eine Flaſche und 
goß von dem Inhalt etwas in einen Be l 
er ihm ein. Es war ein aromatiſch na Kräutern duftender 
Trank, der Norbert Greinsbergs Glieder wie neues Leben 
durchdrang und zugleich eine köſtliche Müdigkeit auslöſte. 
Wenige Minuten ſpäter verfiel er in einen tiefen 
Schlummer. l 

Aus dieſem erquidenden und ſtärkenden Schlaf erwachte 
er erſt am nächſten Morgen. Sein Gaſtgeber ſaß bereits wie⸗ 
der an ſeiner Gebetmühle und erhob ſich nach einer Weile, 
um ihm abermals mit einem ernſten, 
Speiſe und Trank zu reichen. Als er ihm dann auch wieder 
von dem köſtlichen Kräuterſaft gereicht wurde, fühlte fih 
Norbert Greinsberg wie neu geboren und erhob ſich von 
ſeinem Lager, dem Mönch ſeinen Dank abſtattend. 
Dieſer wehrte ruhig ab. 

„Die Götter haben es gewollt,“ ſagte er, ohne eine Miene 
zu verziehen. 3 ; 

Norbert Greinsberg 
einem 17 im Gebirge verirrt habe und daß dieſer tot 


Ohne Erſtaunen oder ſonſtige Empfindungen zu verraten, 


ſagt der Mönch wieder: $ ŻE: 
„Die Götter haben es gewollt.“ w 1 

Norbert Greinsberg fragte ihn nach dem Weg zur näch⸗ 

ſten Ortſchaft. Der Mönch 


eee ri h | n 6 


Anſtrengung auf ſein eige⸗ 


er. Auch das flößte 


unbewegten Geſicht 


Welt gegangen, gleich nachdem er 


gab ihm Auskunft, zeigte ihm den 
Weg und reichte ihm noch Speiſe und Trank mit auf den 
Weg. Das Geld. das Norbert ihm geben wollte, wies er | 


Steuerzahlerin ſuchte um Raten nach, die ihr unter Anrech⸗ 
nung pripilegierter Verzugszinſen auch bewilligt wurden. 
Die Raten nebſt Zinſen wurden bezahlt und die 1. Fir 
S folgte entſprechende Quittungen aus. Um aber die 
Einzah 1 an die Kaſſe bewerkſtelllgen zu können, mußte 
man vom 
deklarationen erheben, in denen das Finanzamt [el 
die Höhe der Rate, der Verzugszinſen und der Koſten be⸗ 


rechnete. Damit ſollte man meinen, müßte wohl alles ers 


ledigt ſein. So denken vernünftige Menſchen. 
im Mai 1929 erhält die Steuerzahlerin die Mit⸗ 


D 
teilung, daß für den 17. Mai eine Lizitation ihrer Mör = 


bel für die Reſtſchuld von 26 4 18 auf die Vermögensſteuer 
für 1926 angefept fet. Nebenbei bemerkt, war das hellſter 
Unſinn, weil nichts beſchlagnahmt war, alfo auch 
nicht verſteigert werden konnte! 


Was ſtellte ſich heraus? Das Finanzamt hatte ſich bel 


behab Berechnung geirrt und 26 Zloty zu wenig berechnet 

gehabt. ) 

Für den 9 5 (bei Paa eo 

man das als gröbfte Fahrläſſigkeit bezeichnen und die ſchuldige 

Einzelperſon haftbar machen), den das Finanzamt begangen 

hat, muß der Steuerzahler beunruhigt werden und blechen. 
* 


Das Geſetz (denn ſchließlich müſſen die Verordnungen des 
Präſidenten der Republik doch als Geſetze betrachtet r 
ſieht vor, daß Steuerbeträge nicht unmittelbar an die Fist 


tafje abgeführt werden mitjjen, ſondern auf deren Konto in 
der ele ge (für Lodz: 1. Fiskalkaſſe Nr. 38219 und 


2. Fiskalkaſſe Nr. 38336) eingezahlt werden können. Man tut 
auch häufig das letzte, um dem Gedränge und dem langen 
Warten in den Fiskalkaſſen aus dem Wege zu gehen. 

2 das Verhältnis zwiſchen Fislallaſſen und Finanz⸗ 
ämtern ſch 


en würde 1 


eint bei uns ein recht unerfreuliches zu fein. Ente, 


etrejjenden Finanzamt entſprechende amt RA K | 


| 


| 


N 
"M 
6 

à 


1 


weder hält es die Fiskalkaſſe in vielen Fällen für überflüſſig, A 
bie Finanzämter über die eingegangenen diese af zu in⸗ 


formieren. Oder die Finanzämter nehmen diefe M 
in ungenügendem Maße qur Kenntnis. Jedenfalls muß bas 
Ding einen Haken haben, 


kommen Seqiteftratoren, um die in der Poſtſparkaſſe bereits 


eingezahlten Beträge noch einmal beizutreiben. Erſt wenn 


man ihnen die Quittung der Poſtſparkaſſe vorweiſt, ziehen 


ſie ab. 
Xit das aber nötig? Eine Bequemlichkeit für den Steuer“ 


zahler ſoll in größere Scherereien umgewandelt werden? 
; * 


Nicht für jeden Leſer find die vorſtehenden Schnurren 
unterhaltend. Am allerwenigſten für romanleſende Damen. 
Ich möchte niemand ermüden. Ich 
don Fällen einige herausgegriffen. Man kann ſich baran mirta 


lich nicht viel Begeiſterung für unſere Steuerorganiſation 


holen. í PROROCY 


440005545W0N0YN000Y00003555000057518 ‚nahen 


Megitanifdjes. 
— Wohin geſt du, Pedro? N ; 
— Revolution machen. Ich nehme den Kleinen mih 
damit er auch ſein Vergnügen dabei hat. 
ko „Schenke es einem Armen, fagte er. RR 
Norbert bat den Mönch, als er abſchied nahm, ob es ihm 


nicht möglich ſei, 
feln. Erſt verftand dieſer nicht, was er wollte, aber dann 


erfaßte er den Sinn von Norberts Worten. Er ließ ſich den 
Weg beſchreiben, den Norbert gekommen war, und fagte Bee ; 


reitwillig: 1 ; 
ch gehe ſolgeich und bereite deinem Freund ein Grab 
nach benen Sinne, Fremdling! Ziehe in Frieden! Die 
Götter haben es gewollt.“ Ha b 
Norbert Greinsbet | 
ſeine beschwerliche Reiſe fort. 


Noch vor dem Abend erreichte 


er die nächſte Ortſchaft, wohin ihn der Mönch gewieſen hatte. 
Dort fand er Aufnahme und Natlager in der Hütte eines 


alten chineſiſchen Ehepaares. Es bewirtete ERBEN als 
er ſagte, daß der Mönch oben im Gebirge ihn geſandt habe. 


habe nur aus einer Fülle 


PES 
— 


U NEJ 


— Dee M: 


etzte nun ohne weiteres Verweilen 


teilungen | 


enn in fünfzig bon hundert Fällen 
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E 
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feinem toten Gefährten ein Grab zu [Hau 
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i Man fragte ihn nicht nach dem Woher und Wohin. Die 
alten Leute naa ihm nur neugierig zu, als er fi raſierte i 
und friſche Wäſche aus jetne Rudia anlegte, ehe er ſich 
zum Sch afe auf einem improviſterten Lager ausſtreckte. 


obwohl er von 
müde war. i 


zählt, und heute hatte er unterwegs ab und zu in den Aus“ 
geldjnunger geleſen, die ſich in dem flachen Notizbuch beſan“ 


den, das er dem leblos Niedergeſunkenen abgenommen hatte 
So wußte er nun ziemlich genau Beſcheid über Hans Raven“ 


ecks Lebenslauf. l 
Diefer war, gegen den Willen feines Vaters, in die welle 
ſein Abiturium beſtanden 


hatte, weil der Vater ihn hatte zwingen wollen, 


4 
7. 


(Fortſetzung folgt.) 


Schon auf dem Wege Hatte er unabläſſig feine Lage über ) 
dacht. “un an feinen toten Weggenoſſen hatte er denten twa 


_miiffen. Dleſer hatte ihm mancherlei aus feinem Leben He 


1, 
NAŃ 


Offizier zu 
werden, wie es in ſeiner Familie alle Söhne geworden waren 


Aber an dieſem Abend fand er nicht fo bald den Schla, 
dem anſtrengendem Marfh wieder fe | 
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At. 14 


Zu i 
Prozeß 9 
ſchuldigt 
meldet, 
Fälle v 
So tauch 
wieder a 
möchten. 
lismus ir 
habe. D 
rilaniſche 
t feinen 
ai in 6 
eugliſchen 
3 
ten, in 
lernten b 
mierten 


At. 148 (Beiblatt) 


Anrech⸗ 
den. 
1. Fi⸗ 
ber die 
mußte 
hlungs⸗ Zu derſelben Zeit, da die Berichte über den großen 
ſelbſt Prozeß gegen die Zigeuner, die der Menſchenfreſſerei be⸗ 
ły. digt werden, aus Kaſchau zu uns kommen, wird ge- 
| 
y ER 55 taucht alſo die Menſchenfreſſerei auch in den Gebieten 
er leder auf, in denen wir ſie für längſt ausgeſtorben halten 
ellſter N 
H aug ams in der Zeit nach dem Kriege wieder zugenommen 
habe. Dies behauptet für den ſchwarzen Erdteil der ame⸗ 
ſich bei rilaniſche Forſchungsreiſende Oberſt Alexander Powel, der 
rechnet t feinen Reiſen in Mittelafrika diefe grauſige Gewohn⸗ 
A heit in Gegenden antraf, aus denen fie vorher unter der 
Anne 9 eugliſchen Verwaltung bereits verſchwunden war. 
p gr j4 Schwarze Soldaten und Träger, die zu Stämmen gehör⸗ 
Be l p in denen niemals Menſchenfreſſerei geherrſcht hatte, 
| u ernten dieſen Brauch während des Krieges von unifor- 
an DA j petten Wilden, die ſich an Menſchenfleiſch ergötzten,“ 
erden j jretbt Powel. Auch während der furchtbaren Hunger- 
Bat in on Kannibalismus vorgekommen, die durch die Protokolle 
) und N offiziellen Unterſuchungskommiſſion erwieſen . find. 
tan tut aß der Hunger immer wieder einmal verzweifelte und 
langen bertierte Menſchen zu dieſem ſcheußlichen Fraß treibt, hat 
a j duch kürzlich wieder der Fall eines Eskimomädchens be- 
1 let, die ſich an den Leichen ihrer Verwandten vergriff, 
nafig, J l 3 NA Leben zu friſten. Aber in weiten Teilen der Erde 
zu in? bt der Kannibalismus noch immer als ein Brauch ge⸗ 
lungen 5 der eine geheimnisvolle, ja fogar religiöſe Bedeutung 
1R bas kt Aus vorgeſchichtlichen Urzeiten lebt dieje Gewohn⸗ 
Fällen eit noch in unſeren Tagen fort, denn der Urmenſch war 
bereits Annibale, wie die Funde von Röhrenknochen zeigen, aus 
wenn enen das Mark herausgeſogen war. So tft dieſer Brauch 
ziehen oh einmal Gemeingut aller Raſſen geweſen, aber für 
WI, 4 us Weiße kann das Bewußtſein tröſtlich ſein, daß er bei 


15 i uns ohne Zweifel am früheſten verſchwunden ift. Das geht 
| 1 on aus der Tatſache hervor, daß die Erwähnung des 
JĄ erbrechens des Menſchenfraßes vollſtändig fehlt, ſo weit 


turren LO die europäiſchen Strafgeſetze zurückverfolgen laſſen; 

Full 41 fien Geſetzgeber ift auf den Gedanken gekommen, ein zibilie 

wirk- Et: Menſch könne fo weit ſinken, und deshalb gibt es 
ifatiom dich. leine Strafen für diefe Untat, fo daß wohl mit aus [Sumatra feſtgeſtellt. 

> DEM Grunde bei der Gerichtsverhandlung in Kaſchau 

— | den jj "Lage wegen Menſchenfreſſerei nicht erhoben wor⸗ 

8 8 it nicht i | 

K. ganz leicht, ſeſtzuſtellen, wo heute noch auf 

w unſerm Erdball Menſchenfteſſerei herrſcht, denn der Kan⸗ 

4 I geübt wird, im Geheimen gehuldigt ; benachbarte Stämme 


N ſrerden nicht eingeweiht, und auch die eigenen Weiber dür⸗ 


|  Guitipiele der Prager Gruppe 
des Moskauer Künſtlertheaters. 


p » Wisniowy jab“, 

5 Komödie in 4 Akten von Anton Tſchechow. 
t mit, tönten Novellen feinen N ; iti i 

| tur han amen in der ruſſiſchen Litera- 
3 t begründet. Auch als Bühnenſchriftſteller hatte er ſo 


sg manden ſchönen Erfol i i ödi 
A Erfolg aufzuweiſen. Seine Komödien 
wurden von Stanislawſti gern geſpielt und hatten ein ſiche⸗ 


Warum Menſchen Menſchen freſſen. 


meldet, daß in den Hungergebieten von China wieder liche Ausdruck lautet — im ſchwarzen Erdteil noch vielfach 
ûle von Kannibalismus vorgekommen find. vorhanden, jo in den Waldgebieten Weſtafrikas von Liberia 


möchten. Ja, es hat den Anſchein, als ob der Kanniba- den Seen und zum Nil hin. Auch in Auſtralien und auf 


zeiten in Rußland in den Jahren 1921 und 1922 ſind Fälle Raſſen findet, ſondern ſich auch noch auf höheren Stufen 


ibalismus wird namentlich dort, wo er als Kultbrauch | Stämme, die in der Zeit der Not zum Menſchenfleiſch als 


2 meiſtens nicht teilnehmen. Es kommt auch nicht felten !“ Menſchenfreſſer ſtimmen ja darin überein, daß das Men⸗ 
—— 


— ————————— — 


chechow hat d i r fei 
AEC pedał burd feine wundervolen ſatiriſc fein bei natürlich, ja leger. Die Wirkung ift daher auch dann 


„Lodzer Volkszeitung“ — Sonntag, 2. Juni 1929 


vor, daß, beſonders in Afrika und Südamerika, ein Stamm 
einen anderen ohne Grund der Menſchenfreſſerei verdäch⸗ 
tigt. Doch iſt die Antropophagie — wie der wiſſenſchaft⸗ 


bis zum Ogowe, wo weder Chriſtentum noch Iſlam feſten 
Fuß faſſen konnten, und im weſtlichen Mittelafrika bis zu 


den Inſeln des Großen Ozeans gibt es noch überall da 
Menſchenfreſſer, wo die Aufſicht der Weißen nicht hinreicht. 
Die Polyneſier und beſonders die polyneſiſchen Neuſee⸗ 
länder, die Maori, waren früher als Menſchenfreſſer be⸗ 
rüchtigt und haben erſt ſeit kurzem von dieſer Gewohnheit 
abgelaſſen. Ebenſo find auch die ſüdamerikaniſchen India⸗ 
ner noch nicht völlig von der Menſchenfreſſerei geheilt. 
Gerade die Polyneſier und die ſüdamerikaniſchen Eingebo⸗ 
renen ſtehen aber durchaus nicht mehr auf der niedrigſten 
Kulturſtufe, und aus dieſem Beiſpiel ſieht man, daß der 
Kannibalismus fth durchaus nicht nur bei den primitibjten 


der e 
neue Roman 


„Wasdalaś Opfer“ 


beginnt in der heutigen | 
Sonntagsnummer ą 


| PAC UŚ 2; 
n 


der Ziviliſation erhalten hat. In Mien ift Kannibalismus 
heute ſehr ſelten und eigentlich nur bei den Batals auf 


Die Frage, warum der Menſch das Fleiſch ſeines 
Nebenmenſchen ißt, iſt vielſach behandelt worden und läßt 
ſich nicht eindeutig beantworten. Neben dem Hunger ſpie⸗ 
len Gewohnheit, Genußſucht, Rache, religiöſe und aber- 
gläubiſche Vorſtellungen eine Rolle. Es kommt vor, daß 
Nahrung greifen, der neuen Koſt ſoviel Geſchmack abge⸗ 
winnen, daß ſie den Kannibalismus beibehalten. Alle 


der ländlichen Idylle dem Tempo des Kapitalismus Raum 
zu geben. Die Gutsherrſchaft aber wird von der Scholle 
getrieben, innerlich hohl und ſchal, um in geiſttötender 
Trägheit und Verſchwendungsſucht die letzten Tage in Pa- 
ris zu verjubeln. Zurück bleiben nur der Idealismus und 
die Hoffnung an ein beſſeres Rußland der Jugend und der 
dreiſe Diener Firs als tragiſches Opfer der ſterbenden 
alten Zeit. 

Das Spiel der Ruffen ift von eindringlicher Kraft, da: 


noch groß, wenn man von der Handlung ſelbſt nicht ſon⸗ 
derlich gefeſſelt wird. Die Mitwirkenden ſind durchweg 
Künſtler; die herzige Korſak als Ania, ebenſo wie 


3 ihm res und itum. Dies aż : Pawlow als Diener Firs oder bie Liſſenko als 
haus eit, SB en lau gilt vor allem für jene | Gutsbeſitzerin. Trotzdem möchten wir nicht unerwähnt 
dan; Mimie Schauspielerin Knipper wirkte ſeine Frau, die be⸗ laſſen das erſchütternde Spiel des Pawlow in der Schluß⸗ 
h den Tſchechow in glühender R ; j „| fgene und das der Liſſenko, die mit Verſtändnis in der Rolle 
5 gA ſortſchrittli ow war ein glühender Ruffe und dabei doch ein | aufging, in der ſeinerzeit die Schaufpielerin Knipper wahre 

i EAN ittlicher Geift. Er jah alle Fehler feines Volles, die Triumphe feierte. ee, ee 
Grab g fate nei her maße tint le Nieder- — . : 

Die it der Verwaltung, die ſtinkende Faulheit der ruf- : 

a den Intelligenz, bie im Spintifieren über Niezſche eh „jelo Steraniſchitens ? 
ellen tät de it verbrachte, ohne den Blick für die grauſame Reali- | Nach einer Erzählung von F. Doſtojewſti, für die Bühne 
eichte A Zubr; 3 Lebens zu beſitzen, ohne ſoviel ſeeliſche Kraft auf: bearbeitet von W. Niemirow ⸗Dantſchenko. 
hatte. hute a Y um für das geknechtete und getretene Volk ein- | Beim Schreiben dieſer Erzählung ging es Doftojetofti 
eine? uf und eine Beſſerung der traurigen Verhältniſſe her⸗ausſchließlich darum, das Leben und den Charakter der ſo⸗ 
„als ner Ha 516 Tſchechows Waffe war die Satire. In ſei⸗ | genannten beſſeren Kreiſe der ruſſiſchen Geſellſchaft zu ſchil⸗ 
habe. er die 1 eine furchtbare Waffe, denn nicht immer wabrte | dern. Gutmütig in feinem Innern, ift das ruſſiſche Bolt 

Die mit ee Form. Manche ſeiner Novellen ſind zu willensſchwach, ſich gegen deſpotiſche Schädlinge, die 
ferte lei e Brutalität der Ironie geſchrieben, wie fie viel- | feine Gutmütigkeit ausnützen und die Gaſtfreundſchaft und 
r fó | | ARE noch bei Gogol anzutreffen ift. Hilfsbereitſchaft mißbrauchen, in entſchiedener Weiſe aufzu⸗ 
PON Ache ie Komodie „Wisniowy jad” gehört zu den Werfen lehnen -und fih ihrer zu entledigen. Wer ſchlau und ge⸗ 
dah | gen 29103, die in die Satire jene jentimentale Note brins wiſſenlos genug ift, kann es fogar jo einrichten, daß er trog 
fet | (ie der das ganze damalige Rußland krankte. Much ſeines Abhängigkeitsverhältniſſes, von dem gutmütigen 

a ont paien der Komödie und der Gegenwart heute kein] Ruffen gehegt und gepflegt wird und obendrein noch über 
über, J ut t mehr beſteht, jo bildet fie doch noch eine glänzende ihn regieren kann. Dieſe Schwächen der ruſſtſchen Bols- 
nie o ji ration des Rußlands um die Jahrhundertwende, wo |. feele hervorzulehren, war das Leitmotiv Doſtojewſkis. 
ref el as Jungvolk zu regen begann und neue Ideen in die Und wie dies bei ſzeniſcher Bearbeitung von derarti⸗ 
guf | kr e des ruſſiſchen Volkes träufelten. Die Gegenüberſtel⸗ gen Werken ſehr oft der Fall iſt, hat leider auch dieſes Stück 
an- de 1 zzwiſchen dem Alten, Morſchen und Verfaulten und | von feinem Leitmotiv eingebüßk. Die deſpotiſche Einwir⸗ 
jatte zaum jungen, keimenden Leben, das in dem Studenten Tro- kung des die Gaſtfreundſchaft Roſtaniews genießenden 


wen i fimo und der hoffnungsfreudigen Ania i ä 
| W k I i Repräſen⸗ 
agannten findet, macht noch jetzt die Kombbie 5 


cte wohl wir Menſchen von Heute den revolutionä 

że ſche $ utionären Hauch 
zu 

ren Großbauern, der Kulaki, deren Väter noch in der Leib⸗ 


eigenſchaft ſchmachteten und die durch Fleiß, Tüchtigkeit 
und Rückſichtsloſigkeit den ſentimentalen Kram uber Bord 
A > BR den wundervollen Kirſchgarten niederlegen, um in 


r 
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j £ 
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nicht mehr verſpüren. Nebenher wirkt fih i ödie A ieſes Stück ei i 
di en. in der Komödie Aber trotzdem entrollt dieſes Stück ein klares Bild der ruj- 
te robuſte Kraft einer neuen aufſtrebenden Kaffe aus, bie ſiſchen Familienverhältniſſe. Selbſt die Mutter Roſtaniews 


Foma Fomitſch Opiskin auf ſeine Umgebung, insbeſondere 
auf die weiblichen Familienmitglieder, tritt in dem Büh⸗ 
nenſtück zwar klar, jedoch etwas zuſammenhanglos zutage. 


ſteht ſo unter dem Einfluß Opiskins, daß ſie Partei gegen 
ihren Sohn nimmt. Und als dieſer, von Opiskin in BR 
tückiſcher Weiſe bei einer Liebesſzene mit feiner Auserwähl⸗ 
ten aufgelauſcht, um den Segen der Mutter bittet, wird 
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ſchenfleiſch eine geſunde und wohlſchmeckende Nahrung jet; 
ſein Geſchmack wird mit dem eines jungen Schweins oder 
eines zarten Huhns verglichen. Am liebſten verſpeiſt man 
das Fleiſch der Raſſegenoſſen, während die allgemeine An⸗ 
ſicht herrſcht, daß Weiße „bitter“ oder „ſalzig“ ſchmecken. 
Dies ließ ſich aus der Fleiſchnahrung des Weißen erklären, 
denn wir haben ja im allgemeinen einen Widerwillen vor 
dem Genuß fleiſchfreſſender Tiere wie Hunde und Katzen. 
So bevorzugt denn auch der Menſchenfreſſer das Fleiſch 
von Stämmen, die Pflanzeneſſer ſind. Wenn allerdings 
der Reiſende Baſil Thomſon erzählt, daß nach der Ermor⸗ 
dung des Miſſionars Baker im Jahre 1860 ein Häuptling, 
der ein Bein des Unglücklichen erhielt, dieſes mit dem 
Stiefel daran verzehrte, ſo ließe ſich die Zähigkeit dieſes 
Gerichts auf andere Weiſe erklären. Bei den religiöſen 
Zeremonien iſt man wohl häufig vom Menſchenopfer zum 
Menſchenfraß geſchritten, und dabei war die Vorſtellung 
maßgebend, daß man ſich die Seele und die Kräfte des 
etöteten dadurch einverleibe, daß man von ſeinem Fleiſch 
ißt und von ſeinem Blut trinkt. Wenn die Melaneſier vom 
Verzehren der Leiche eine Vervollkommnung ihrer eigenen 
Perſon erwarten, ſo tritt das deutlich zutage, und es er⸗ 
klärt ſich auch die Bevorzugung der weißen Raſſe, in der 
der Wilde Weſen mit übernatürlichen Kräften erblickt. 


Wie Adolf Braun ſich das Nauchen 
abgewöhnte. 


Der vor einigen Tagen in Berlin verſtorbene Sozia⸗ 
liſtenführer Adolf Braun war in jüngeren Jahren 
ebenſo wie ſein Schwager Viktor Adler ein Ketten⸗ 
raucher. Eines Tages fühlte Adler Herzbeſchwerden, ſie 
wurden ſtärker und ſtärker. Schließlich entſchloß er fih, 
einen Arzt zu konſultieren. i 
Adolf wartete ungeduldig im Nebenzimmer. Als der 
Arzt draußen war, ſtürzte er zu Viktor hinein. Der lief 
wütend auf und ab und ſtampfte mit den Füßen auf den 
Boden. „Ich bin herzleidend,“ ſagte er, „ich ſoll das 
Rauchen aufgeben! So ein Idiot, ohne Zigarre kann ich 
doch nicht arbeiten!“ 

Da ſah ihn Adolf aber an: „Ich will dir etwas ſagen: 
du biſt ein Schwächling! Wo es an deine Geſundheit geht, 
an die Erhaltung deiner Kraft für die Partei, bringſt du 
nicht das bißchen Energie auf, die dumme Zigarre zu 
laſſen? Ich will dir zeigen, wie man das macht. Ich ver- 
ſpreche dir: ich rauche von dieſer Stunde ab keinen Tag 
mehr!“ 

Und Adolf hielt Wort. Nie hat ſeitdem wieder eine 
Zigarre ſeine Lippe berührt. Ohne eigene Not brachte er 
das Opfer des Verzichts in der Hoffnung, der Schwager 
und geliebte Freund, um deſſen Geſundheit er ſich ſorgte, 
würde ſich an ihm ein Beiſpiel nehmen. 

Aber Viktor rauchte weiter. 


ihm dieſer verweigert. Erſt als Opiskin, nachdem er vor⸗ 
her in ſchändlicher Weiſe ſeine Beobachtung allen Hausbe⸗ 
wohnern mitgeteilt hat, ſeine Zuſtimmung zu dem Bündnis 
Roſtaniews mit Naſtasja gibt, erteilt auch die Mutter ihm 
ihren Segen. w 

Hatte man an dem Stück als ſolches noch Wünſche 
übrig, fo kommen dieſe bei der glänzenden Spielart der ruſ⸗ 
ſiſchen Gäſte in Wegfall. Sämtliche Rollen hatten eine ſo 
tadelloſe Beſetzung, daß man Vorzüge bei einem oder dem 
anderen Mitwirkenden kaum noch hervorkehren kann. Die 
Rolle des Opiskin ſpielte P. Pawlow mit vollendeter 
Ueberzeugungskraft. Jeder Zug wirkte natürlich. A. Wy⸗ 
rubow gab den Oberſt Roſtaniew mit aller ſeiner Gut⸗ 
miitigłeit und Willensſchwäche. Selten natürliche 
Figuren ſchuſen W. Zelitzki als Jezewikin und H. Korſak 
als Tochter Roſtanjews. Doch auch alle anderen gaben ein 
ſelten treffliches Zuſammenſpiel, von dem mjere Lodzer 


Schauſpieler noch viel lernen können. Othe. 
| „Shenitba®, 
eine unwahrſcheinliche Begebenheit in 3 Akten 
von N. Gogol. 


Eine harmloſe fröhliche Poje aus der rujfijchen Bie. 
dermeierzeit. Gogol greift aus dem ruhig und gemächlich 
dahinfließenden Leben des ruſſiſchen Kleinbürgers eine Epi⸗ 


nk zu finden iſt. Alles dreht ſich um die Heirats⸗ 
pläne eines, ach, allzuſchüchternen Junggeſellen. Doch nicht 
nur allein dieſe Schüchternheit, läßt ihn noch im letzten 
Augenblick vor der Trauung vor ſeiner eigenen Courage 
Reißaus nehmen, ſondern auch die Trägheit, von den alten 
Gewohnheiten zu laſſen, und die unbeſchreibliche Angſt, 


daß es nun nach der Hochzeit anders werden wird, und ſein 


Unvermögen, ſich dieſem neuen Leben anzupaſſen. 


ſtück ſeine Augen lebhaft hin und her widerſpielen läßt, 
alles bemerkend, alle Perſonen leicht karikiert, aber nicht 
verzerrt ſchildert und vom billigen Gelegenheitswitz nahezu 
völlig abſieht. Auch die Sprache iſt nicht gekünſtelt, ſon⸗ 
dern die natürliche und proſaiſche des gewöhnlichen AN: 
tags. 5 

Die bejte Leiſtung des Abends bot P. Pawlow als 
ſchüchterner Freiersmann. Doch ſtanden ihm ſeine Schick⸗ 
ſalsgenoſſen nicht um vieles nach. Köſtlich war im letzten 
Akt das Zuſammenſpiel mit der Braut, N. Tokarſka. 
Hervorzuheben wäre noch W. Gretſch, die ihr Metier als 
Heiratsvermittlerin mit Standesbewußtſein betrieb. Die 
Künſtler ernteten für ihr hervorragendes Zuſammenſpiel 
herzlichen und dankbaren Beifall. U 


ſode heraus, wie fie wohl felten geeigneter für einen luſtigen 


Erfreulich iſt es, wie der Dichter in dieſem Bühnen⸗ 


r PETE Z TZ ZNAK ren Zur DA 


Als wir uns noch filufaia Pfennige 
pumpten. 


Autobiographiſche Skizzen 


Henny Porten: 

Ein Pompadour e es mir angetan, 
Er koſtete 95 Pfennig und war eine Senſation und jo bil» 
lig. Leider teilten die lieben Anverwandten nicht meine 
Meinung. Sie waren verbohrt genug, an die Ueberflüſſig⸗ 


keit des wunderſchönen, mit Perlen beſtickten Pompadours 


zu glauben. Ich aber hatte es mir in den Kopf gejegt, die 
Jagd nach der Taſche ſiegreich zu beenden. 

Eine Sechs⸗Tage⸗Jagd war es, bis eine Mark zu⸗ 
jammen war, bis die Kaſſiererin den Kaſſenzettel aug- 
händigte, bis ich den Pompadour ſtolz in meiner Fauſt 
fühlte. 

Nach zwei Wochen habe ich ihn beim Zahnarzt liegen 
gelaſſen . . 

Fritz Kortner: ; 

Im Jahre Neunzehnhundertelſ war auch mir tlar, daß 
das Geld demnächſt abgeſchafft werden müßte: ich hatte 
ſchon keins mehr. Ich telegraphierte nach Haus an meinen 
Vater. Es näyte gar nichts, ja, eines Tages kam auf ein 
dringendes Telegramm folgende Antwort: „Telegraphiere 
bis der Draht platzt, Geld bleibt hier.“ Und da habe ich 
mir auf eigentümliche Art, um wenigſtens etwas aus der 
Klemme zu kommen, zwar nicht 50 Pfennig gepumpt, aber 
eine Mark jeden Abend verdient. 

Max Reinhardt inſzenierte im damaligen Zirkus Schu⸗ 
mann den „König Oedipus“, und wir, die wir jhon zwei 
Jahre bei ihm waren, ſpielten die Chorführer. Während 
die „Einjährigen“ wenig oder gar nichts zu ſprechen hatten, 
durften wir mit Stentorſtimme ganz lange Säße ins Pu⸗ 
blikum ſchmettern. Nachdem unſer künſtleriſcher Ehrgeiz 
gestillt war und die Pleite immer größer wurde, kamen wir 
auf bie Idee, dem künſtleriſchen Ehrgeiz der Einjährigen 
gegen bare Münze entgegen zu kommen, Sie durften gegen 
Cniyelt von einer Silbermark die großen Sätze bel n, 


eſchäft klappte großartig, und manche Aſchinger⸗ 
manches Seidel Bier wurde durch dieſe kaufmän⸗ 
nische Tat erworben und verzehrt. 

Ernſt Lubitſch: 

Alles Böſe kommt zuſammen. Krieg, Krankheit und 
Kohlrüben. Böſe und 5 55 wanke ich, gerade aus dem 
Krantenhaufe entlaffen, im Jahre 1916 vom Bahnhof Zoo 
nach der Rankeſtraße. Vorm „Romaniſchen Cafe“ treffe 
ich den Chargen⸗Schauſpieler Emil Jannings. Er war 
guten Muts, kraftſtrotzend, ſaftig geſund, ich elend und 
verärgert. i 

„Menſch“, ſchreit er, „wie ſiehſte denn aus? Du haf 
wohl wochenlang nichts Anſtändiges gegeſſen?“ | 

„Richtig“, brummte ich zurück. Br | 

„Alſo, da habe ich eine Sache für dich. Es gibt hier 
in einem Lokal in der Augsburger Straße prima Schnitzel 
mit Friedensbutter. Ganz große Sache.“ Mir wurde beſſer. 
„Aber bu darfſt auch nichts anderen Leuten verraten“, 


dend wir uns ſtillvergnügt aus dem Staube machten. 


meinte Jannings. Und wir marſchierten zu Aenne Maenz. 


Das war das Schnitzel⸗Dorado. Vor Eintritt ins Schlem⸗ 
merparadies fragte ich: „Wer wird zahlen?“ Jannings 
zog die Stirn kraus, nuſchelte vor ſich hin, daß bei ihm 
mit dem Pinkus und ſo auch nicht alles Allright ſei, aber 
er würde ſich bei der Aenne für mich verwenden. Das 


Plaidoyer nützte, und ich aß drei Schnitzel auf Kredit. Sie 


wurden bezahlt, ſpät, aber dennoch. — 
Carl Zuckmayer: 


Als wir uns noch 50 Pfennig pumpten? My dear Sir, 


ich brauche mich nicht lange zu beſinnen, denn erſt kürzlich 
bekam ich einen Brief, der mit den Worten begann: „Sie 
haben wohl vergeſſen, daß Sie vor einem halben Jahre 
in meinem Lokal ſechs Kognaks 1 haben und noch 
eine Dame zum Hackepeter eingeladen, ohne zu bezahlen.“ 

Als ich den „Fröhlichen Weinberg“ ſchrieb, war ich 
gerade von der Direktion des Deutſchen Theaters entlaſſen 
worden. Kurzum, ich war vis⸗a⸗vis du rien, aber es fügte 
jih, daß Dr. G., einer jener klugen und verſtändnisvollen 
Großfinanziers, die ſeltener find als dießerle in der Auſter, 
in Wannſee eine Villa mietete, in der er mir ein Zimmer, 
Verpflegung, Park, Alkohol, Badeſtrand, Ruderboot und 
Grammophon zur Verfügung ſtellte. Nun hatte ich das 
Beſtreben, meinen Gaſtfreund nicht merken zu laſſen, wie 
ſehr ich auf dieſe Freiſtatt angewieſen war, damit fih auf 
keiner Seite der Begriff der Wohltat einſchleichen konnte. 
Alſo gab ich mir dem Hausherrn gegenüber das Gehaben 
eines unabhängigen Mannes, der gern ſeine Sommer⸗ 
monate bei einem guten Freunde verbringt, aber auch 
zwiſchendurch mit dem Gedanken ſpielt, nach Pontreſina zu 
fahren. Später erfuhr ich zu meinem Staunen, er habe 
den wahren Sachverhalt trotz völligen Mangels an Neu⸗ 
gier zum Beiſpiel an dem überaus bedauerlichen Zuſtand 
meiner Stiefel und Hemdkragen gemerkt, und jei taktvoll, 
vie ſtets. darüber hin weggegangen. 


DIE WELT DES FILMS 


BEILAGE DER LODZER VOLKSZEITUNG 


Damals war ich jo abgebrannt, daß ich mir leine 
Raſierklingen kaufen konnte, und meine alten hatte ich ver⸗ 
loren. Dieſe Schwierigleit löſte ich, indem ich mich mor⸗ 

ens, wenn der Gewaltige mit dem Auto bankwärts ge: 
ſahren war, in fein Ankleidezimmer ſchlich, mich ſeiner 
gebrauchten Klinge bemächtigte, fie in aller Stille ſchliff 
und hemmungslos benutzte. 

Aber als ich den „Fröhlichen Weinberg“ beendet hatte, 
ergab ſich die Notwendigleit, zwecks Verhandlungen mit 
einem Verlag öfter in die Stadt zu fahren. Hier lommen 
wir zu Ihrem Thema, denn der Diener des Hausherrn 
war es, der in der richtigen Erkenntnis meiner Lage die 
Dritter⸗Klaſſe⸗Fahrkarten Wannſee—Berlin finanzierte. 
Hätte ich damals geahnt, welche natürliche Goldgrube im 


Sinne der produktiven Landwirtſchaft ich mir mit dem 


Weinberg angelegt hatte, dann wäre ich natürlich zweiket 
Klaſſe gefahren. : ł 


Nirgends! 
Von Charlie Chaplin. 


„Nirgends.“ 2 
Das ift mein Land. In feinem Hafen geht das Schiff 


der Wünſche zu Anker. Dort ſperrt lein Seil dem müden 


Wanderer den Abgang vom Bord der Mühſal. Dort hat 
die Jagd nach dem Golde ein Ende. David und Goliath 
leben brüderlich nebeneinander. Kein Straßenjunge muß 
Scheiben einwerſen, damit ein anderer Arbeit finde. Nie 
mand wird auf den närriſchen Gedanken kommen, Laß 
Leder und Talg den Hunger ſtillen. Und beim Anblick 
des armen Charlie wird man weiſe und leicht beſchämt 
lächeln, wie wenn alte Leute A ihrer Jugend erinnern: 
„So ſonderbar war aljo die Welt.“ 

Fern iſt das Land. | O 
Roch ftehe ich in meinen Schuhen und ftüge mich auf 
meine Wünſchelrute. Strecke immer wieder meine Hand 
aus und merle zu fpät, daß der Gruß dem Glücklicheren 
in meinem Schatten gilt. Decke feſtlich die Tafel und 
warte, ein neuer Spaßmacher wird den Schuß abgeben, 
und Charlie, der Clown, wird vergeſſen ſein. ków 

Wenn dann einige Menſchen wiſſen, daß nicht nur 
ein Clown verſchwand, will ich froh meine unmöglichen 
Schuhe ausziehen und mich leiſe davonſchleichen. N 

ch Nirgends. M sk ; 


Diefe munberjhdne — man muß faft fagen — Didh- 
tung vom „Nirgends“ ift das Vorwort dra Rudolf⸗ 
Moſſe⸗Verlag erſchienenen, mit aller Sorgfalt ausgeſtat⸗ 
teten Werks „Charlie Chaplin“. Erich Burger hat einen 
„Bericht über das Leben dieſes genialen Künſtlers und 
außergewöhnlichen Menſchen mit einer Liebe geſchrieben, 
die Chaplin auch für den Leſer als „die von allem Unrat. 
befreite Sentimentalität im unſentimentalen Jahrhundert“ 
erſtehen läßt. In 121 Bildern von bekannten und unbe⸗ 
kannten Filmen wird der künſtleriſche Werdegang Char⸗ 


Glückliche Kindheit. 
Ruſſiſche Skizze von M. Soſtſchenko. 


Geſtern ſaß ich, Bürger, im Tawrisgarten auf einer 
Bank. Ich drehte mir eine Zigarette und ſchaute nach allen 
Seiten. Und rings um mich war es ſo wunderbar ſchön! 
Frühling. Die Sonne ſchien. Kinder ſpielten im Sand. 
Auf der Bank neben mir jap jo ein Heines Ding von zehn 
Jahren und wippte mit den Beinen. zę 2 

Ich ſah es an. Ach, dachte ich, um wieviel beſſer es 
doch den Kindern geht, als den erwachſenen Menſchen. 
Was fol der Erwachſene machen? Er kann nicht mit den 
Beinen wippen und ſich nicht im Sand wälzen. Wollte er 
mit den Beinen wackeln, ſo würde man ſagen: ſo ein großer 
Narr, wackelt da mit den Beinen! Man könnte sur bieje 
Weiſe auch leicht zu einer Ohrfeige kommen. Ach, dachte 
ich, das Leben des erwachſenen Menſchen iſt ſo unſym⸗ 
pathiſch . .. Alle möglichen Kommiſſionen, Referate, Ber: 
ſammlungen .. Für drei Minuten reißt man fih los, um 


riſche Luft zu ſchöpfen und vielleicht erwartet einen jonsi. : 


zu Hauſe die Frau, droht mit dem Beſen und ſchimpft mit 
den ſchrecklichſten Ausdrücken, weil man zu ſpät kommt. 
Ach, dachte ich, was für eine glückliche Zeit iſt doch die gol⸗ 
dene Kindheit! Und wie unmerklich ſie verging und wie 
doch nichts davon geblieben ijt . . . 


Ich ſah noch einmal die -Kinder und den kleinen Buben 


an, der mit den Füßen ſchaulelte und ich fühlte eine ſolche 
Zärtlichkeit für ihn, fo ftar! war dieſes Gefühl, daß ich 
kaum atmen konnte. l 

„Bübchen,“ jagte ich, „du Hundeſohn! Du fühlſt iher 
nicht, du Schuft, dein volles Glück! Du ſitzeſt A ri wit 
mit den Beinen und haſt keine Sorgen. Du ſcherſt dich um 
nichts auf der Welt. Ach,“ jagte ich, „In mein Lieber, fo 
ein Schufterle! Wie heißt du denn? Mit einem Wort, 
(ag mir deinen Namen.“ | 

Er ſchwieg. Sicher war er verlegen. 


ahnlich klingenden Tite 
Theaterſtücks zu tun. Für die Hauptrolle ift Carl Balhaus, 


— senera 


lies illuſtriert Ein würdiges Buch von hohem Niveau, 
das aus dem Leidensweg des Menſchen den Charakter die⸗ 
ſes einzigartigen Künſtlertums erklärt. 


Die Lokomotive als Filmſtar. 


Die Engländer machen einen Tonfilm vom „fliegenden 
Schotten“. 


Der unter dem Namen „Der fliegende Schotte“ welts 
berühmte Schnellzug der „London and North⸗Eaſtern 
Company“, der gegenwärtig den Weltrekord der längſten 
ohne Aufenthalt durchfſahrenen Strecke — 392½ Meilen 


hält, ift beſtimmt, die führende Rolle in einem der erſten 


Sprechfilme zu ſpielen, die in England herausgebracht 


werden. Man hat mit den Aufnahmen bereits begonnen. 


Der Regiſſeur Moore Marriott hat in den Reinigungs⸗ 
und Reparatur⸗Werlſtätten der Alan haften in 
London Quartier bezogen, um ſich mit den eitern zu⸗ 


ſammen bei der Win ce der Lokomotiven aktiv zu betä⸗ 
1 


tigen und ſich mit dem Milieu gründlich vertraut zu machen. 
Andere Mitglieder des Filmenſembles haben ihrerſeits 
aus dem gleichen Grunde die Speiſe⸗ und Aufenthalts- 
räume der Lokomotivführer und Eiſenbahnarbeiter beſucht. 
Sie arbeiten mit den Arbeitern zuſammen, um ein mög⸗ 
lichſt lebendiges und wahrheitsgetreues Bild des Eiſen⸗ 
bahnbetriebes auf derLeinwand veranſchaulichen zu können. 
Die meiſten Aufnahmen werden gemacht, während 
der „Fliegende Schotte“ zwiſchen Edinburg und London 


"babinraf. Die Heldin des Stückes ift die Tochter des 


Lokomotivführers, der vor feiner Penfionierung zum lee 
tenmal den Zug führt. Sie ift die Geliebte des Heizers, 
der auf dieſer lezten Fahrt neben dem Lokomotivführer 
ines Amtes waltet. 
n Männer auf dem Führerſtand in Streit, der in Hand» 
greiflichleiten ausartet. Bei dem Ringen fallen beide von 


der Maſchine und bleiben beſinnungslos liegen. Der fb: ; 

sę 
teil mitjahrende Geliebte des Heizers bemerkte, daß etwas 
nicht in Ordnung iſt. Sie eilt den Geitengang der Wagen 
m Old, De den Tender und bringt die Lokomitive 


terloje Zug wäre verloren, wenn nicht die in einem A 


n. Der Film ſoll über 20 000 Pfund Sterli 


leichzeitig werden die Geräuſche der Räder au 


um 
koſten. 


den Schienen, das Ziſchen des Auspuſfdampfes und der 


Ventile aufgenommen. 


Nachrichten. 
„Benoite. im Erzlehungshaus“. Bekanntlich wird das 
erfolgreiche Thenterftid „Revolte im Erziehungshaus“ nie 


genblicklich unter der Regie von Georg Aſagaroff verfilmt. 


Das Verfilmungsrecht it rechtmäßig erworben. Alle anderen, 
haben nichts mit dem Inhalt dieſes 


welcher eine der Hauptrollen im Theaterſtück ſpielt, engagiert 
worden. | 


„Fürchte dich nicht, mein Liebling”, fagte ich. „Det 
alte Herr wird dich nicht zum Frühſtück verſpeiſen. Komm 


her“, ſagte ich, „jeże dich reitend auf meine Knie.“ 


Und das Büblein drehte ſich zu mir und erwiderte! 


„Ich habe leine Zeit, mich auf deinen Knien ſchütteln zu 


laſſen. Was jollen mir deine verfluchten, ekelhaften Knie? 
Du Idiot.“ ee 
Ich war ganz verblüfft. So ſchroff hatte mir das 
Büblein geantwortet. Und es halte leine Zeit. „Warum 
denn“, ſagte ich, „haben Sie keine Zeit? Was für Beſchäf⸗ 
tigungen haben Sie, verzeihen Sie, bitte, die Frage?“ 


Während der Fahrt geraten die beis 


ej = — 


Und das Büblein, das Kind der Natur, antwortete 


mit einer kleinen Baßſtimme: „Wenn du zu viel wiſſen 


willſt, wirſt du bald alt werden.“ ; 


Alſo fo ein Büblein, dachte ich, habe ich gefunden. 


„Aergere dich nicht“, ſagte ich. „Der ſchlechte Alte 
will nur wiſſen, was für Beſchäftigungen ihr in fo zartem 


Alter habt.“ 
And das Büblein, ſchien mir, wurde etwas milder. 


Kommiſſionen, Referate, Verſammlungen. Jeßt wird über 
Polen ein Referat gehalten. Ich muß laufen. Und die 
Schule. Kultur der Phyſit . 
ſchon Manta Blochina oder Katjucha Semetſchkina. 
Veufe ll? 2; 


ging. 4 
Aus bem Ruſſiſchen von Elfa Brod. 
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„Bis über die Ohren habe ich zu tun! Alle möglichen 


! Drei Minuten reißt man 
ſich los, um friſche Luft zu ſchöpfen und vielleicht ſchimpſt 
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Magistrat m. Łodzi—Wydział Podatkowy—niniejszem podaje do wiadomości, 


ZYMUSOWE LICYTACJE. 


że w dniu 12 czerwca 1929 r. 


między godz. 9-tą rano a 4-tą po południu odbędą się przymusowe licytacje ruchomości u niżej wymie- 
nionych osób za niewpłacone podatki: ` 


1 Ajlenberg M., Podrzeczna 8, 
meble 
2 Aptekarz W. Dolna 12, me- 
ble 
3 Brandt L. Aleksandrowska 16, 
meble 
4 Bornsztajn P. 
ska 77, pianino 
5 Borzykowski J. Brzezińska 19, 
meble, maszyna do szycia 
6 Binenstok Bz. Brzezińska 51, 
meble 
T Berkenwald, Wolborska 31, 
blacha miedziana 


Konstantynow- 


Aleksandrow- 

ska 8, meble 

9 Benczkowski M., Berka Jose- 
lewieza 15, przędzalnik 

10. Bornsztajn Sz., Konstantynów 
ska 45, meble 

11 Biederman L, Podrzeczna 10, 

` meble, żyrandol 

3% Bryszewski A., Pomorska 86, 
tremo 

J Ciurapski B., Drewnowska 19, 
moble, maszyna do szycia, pia 
nino 

14 Cwajgman J., Aleksandryjska 
25, kanapa 
Cukierman J.,  Franciszkań- 

"1 ska „42,, maszyng do „szycia 

Me „ble er Y di fea , 

AT ytren J, | Konstantynowska 

40. zegar j ' 

18 Dymant J., Nowomiejska 29, 
meble 

19 Dankiewicz N., Brzezińska 68, 
meble, piec 

20 Dorembusa sukc., Zgierska 44, 

meble, waga 

Działowski B., Aleksandrow- 

ską 4, meble 

Dykow I., Aleksandrówska 6, 


meble, masz 

; yna do szycia 
23 Epsztajn N., Al. 1 Maja 32, 

meble 


24 Elke R. Brzezińska 49, 4 wor- 


ki mąki 
25 Ejzensztark L., Ko 
ska 47, meble 
26 Fuks M., Krzyżową 
227 Flum Z., Lewo Kine 1 7057 
ble 
28 Foin S. I., Aleksandryjska 26, 
kasa ogniotrwała, 13 balonów 
tłuszczu 
29 Frydman J., 
Ska 61. meble | 
30 Goldberg I., Zgierska 18, me. 
ble i 
81 Gust T., N. Sikawska 36, me. 
A: ble 
* Butbecalt Sz., Młynaska 2, me- 
„ le, futro 
33 Goldfajn W., Wschodnia 14, 
meble 
34 Gutman A., Karwtiska 6 
meble, żyrandol, maszyna do 
„ zycia 
5 Goldsztajn L., Brzezineka 28, 
‚ towary spożywcze 
36 Gedygier T., Pisprzowa 4, 
meble 
32 Grosmaw Sz., Północna 6, me- 
ble SĘ 
Grynsztajn I., Konstantynow. 
` szą 32.. meble, pianinę 


16 Cerelewicz 82. Rybna 3, me- 


nstantynow 


1, me- 


Konstantynow. 


39 Gerszt Ch., Pieprzowa 12, ms- 
ble, żyrandol 

40 Gerszonowicz M., Stary Rynek 
1, meble, kapa 

41 Grynbaum A., 
ska 26,. meble 

42 Hoffert E., Wawelska 12, me- 
ble 


Aleksandrow- 


43 Hausszpigiel J, Pieptzowa 4, 


meble y | A, 
44 Hochmyc A., Podrzeczna 10, 
meble e LA p 
45 Haber H., Konstantynowska 


69, meble, żyrandol 

Joskowiez L., Brzezińska 51, 

meble Magi 

47 Konrad Herman, Zgierska 74, 
meble 

48 Knobel Sz., Zgierską 54, far- 


— 
Si 


by, kreda, 200 szt. wzorków | 


malarskich... ane 
49 Kempinski J., Pomorska 105 
107, szafa 
50 Kuperberg I., 
meble 
51 Kołatka: M., Północną 14, me- 
ble N 
52 Krajoer J., Mickiewicza 7, me- 
ble, maszyna do szycia 
58 Karwacki K., Zgierska 
meble 


Wschodnia 6, 


172, 


54 Kobylański A., Marystńska 42, 


ME meble, , A 


186 iKinjman Sa. Stary Rynek, 13, 


meble 


56 Kozuszek L, Bałucki Rynek 


7, meblę 

57 Kruk H., Pomoska 5, szafa, 40 
szt. towaru 

58 Krinszajn, Pl. Wolnośef 7, 
20 szt, ubrań 

59 *Kirszenbaum Z., Aleksandrow- 
ska 22, meble 

60 Kepler G., Pomorska 4, meble 

61 Lewkowicz M, Zgierska 42, 
meble, palto 

62 Luel H., Brzezińska 41, me- 
ble, terpentyna 

63 Lajbowicz Z., Zgierska 15. me- 
ble 

64 Lipiński H., Zgierska 5, 9 ży- 
randoli 

65 Landau M. Zgiecska 18, me- 
ble e cja » 

66 Lubka M., Konstantynowska 
56, meble 

67 Lewkowicz D., Franciszkańska 
4, meble f 


"68 Markowicz M., Pieprzowa. 6, 


meble 


69 Majer J., Pizprzowa 17, meble 


70 Marczyński W.. Kościelna 4, 


meble, maszyna do szycia, 
cebuła . 

71 Marmor H., Zglerska 84, 
meble 


72 Milsztajn J., Północna 14. me- 
ble, 50 kg. wasy 

73 Malinowska L., Jerozolimska 9 
meble 5 

74 Moszkowicz I., Sans 9, me 

ble i 4 

75 Mye M., Młynarska 9, maszyna 
do szycia ; . 

76 Milner B., 
82, meble 

77 Najdorf. Raitor» 12, tzafa 


Konstantynowska 


30 dl IB 


78 Olszer M., Aleksandrowska 
181, meble ` > 

79 Orensztajn Ch., Fajfra 2-4, me- 
ble 

80 Proppe#E., 3karbewa 23, me- 
ble 


S! Pozner E., Szko.a 10, mer 


ble 

8? Putajewska H. sz:ifska 15 

"meble, dywan i 

82 Przygórski J. Konstantynów: 

ska 41, mania 

84 Pigula Sz 
meble 

85 Pasmanik I., Franciszkńska 19 
meble 7 

86 Reszkowska F., Trellenberga 
11, meble 

87 Rozental Ch., 
ska 19, meble 

88 Russak J., Pieprzowa 6, me- 
ble x | 

89 Rozental D., Podrzeczna 8, 

meble 

Rozenberg Ch., Pieprzowa 14, 

mebla, maszyną do szycia 


Stary Rynek 4, 


Konstantynow- 


3 


91 Rano Sz., Konstantynowska 
81, meble 

92 Rędzikowski J., Rajtera 15, 
meble 


93 Rubinowicz B., Aleksandrow- 
ska 101, meble 

94 Szmaragd” W., Konstantynow- 
Ska 75, meble 

% Świeczka M., Brzezińska 60, 


meble 

96 Szyller A., Kochanowskiego 
17, kredens 

9 Segalewios D., Stary Rynek 
1, meble 


98 Sujet R., Młynarska 9, meble 
99 Szmuklarski M., Aleksandryj- 
ska 18, meble s 
100 Szmechel E., Brzezińska 152, 
meble ` 
101 Strykowski P., Aleksandryj- 
ska 24, maszyna do bzycia 
102 Szajer D., Drewnowska 32, 
"szafa 
103 Szule J., Szkolna 8, meble 
104 Tonn W., Konstantynowska 
70, meble 


105 Tempelhof H., Jerozolimska 7, 


szafa 

106 Urbański J., Aleksandrowska 
56, meble 

107 Ułański F., Brzezińska 40, me- 

ble N 

108 Wolf A., Aleksandrowska 91, 

. „meble, maszyna do szycia 

109 Waksberg Ch, Konstanty- 
nowska 58, meble 

110 Waksman L., Młynarska 27, 
skóra s 

111 Wolkensztajn J., Wólczańska 
125, szpulmaszyna 

112 Wróblewski H, Wolborska 33 
kredens . 

113 Wróblewska M., Nowomiej- 
ska 21, meble 

114 Widawski Ch., Podrzeczna 31, 
meble, żyrandole $ 

115 Witecki J., Brzeska 7, meble 

116 Wajnkrane E., Jerozolimska 8, 
meble 

117 Werk M., Aleksandrowska 175, 
meble. fortepian 


188 Drewnowski 


118 Wysocki A., Marysińska 47, 159 Kożuch E., Podrzeczna 15, ms 


meble 

119 Zambrzycka W., Kwiatkow- 
skiego 10, szafa, waga 

120 Żak Ch., Podrzeczna 8, maszy 
na do szycia 1 

121 Zylbersztajn Ch., Zgierska 44, 
mąka, szafa 

122 Abramowicz Sz., Pomorska 25, 
meble 

123 Blat Sz., Aleksandryjska 17, 
meble, waga 

124 Bryl J., Pl. Wolności 10, me- 
ble . 

125 Brat R., Pl. Wolności 10, me- 
ble, węgiel 

126 Brajtsztajn Ch., Pomorska 25, 
meble 

127 Brendzel Ch., Pomorska 25, 
meble 

128 Berger Ch., Pomorska 25, me- 
ble, obrazy 

129 Blicblau A., Pomorska 33, 2 
szaty 

130 Berger Ch., Pomorska 35, kre 
dens | 

181 Berg B., Pomorska 78, meble 

132 Biederman I., Podrzeczna 6, 
meble 

133 Berndt Ł., Pomorska 145, me- 
ble 

184 Ciurapska St, Drewnowska 
19, pian no 

A., Konstanty- 
‚nowska 84, meble 

136 Dziewięcki N., Podrzeczna 20, 
meble 

181 Diamant A. Pomorska 25, 
meble 

188 Drotda J., Pomorska 91, me- 
ble, mydło 

189 Drylich Sz., Młynarska 12, 
waga, meble , 

140 Fromer J., Konstantynowska 
58, meble 

141 Frenkiel K., Konstantynowska 
68, meble 

142 Fajn M., Pomorska 33, meble 

148 Fuks A. Pomorska 35, meble 

144 Fiszman A., Pomorska 44, ma 
szyna do szycia, meble 

145 Frydman L., Wschodnia 22, 
meble, żyrandol 

146 Gożdzik B., Północna 8, meble 

147 Gołubowicz M., Pomorska 25, 
meble 

148 Grundman A., Pomorska 83, 
meble, mydło, cukier 

149 Groner K., Podrzeczna 9, me- 
ble 

150 Goldberg Ch., Podrzeczna 10, 
meble 

151 Hendeles B., Podrzeczna 10, 
meble 

152 Ita M., Podrzeczna 15, meble 

153 Jakubowicz Sz., Pomorska 91 
meble ; 

154 Józefowicz R., Podrzeczna 8, 
3 garnitury. 

155 Kapelusz E., Pl. Wolności 10, 
meble $ 

156 Kirszbaum J., Podrzeczna 9, 
meble 

157 Bromberg, Podrzeczna 11, me- 
ble 

158 Karmił Ł., Podrzeczna 12, me- 
bla 


ble 
160 Kimelman M., Podrzeczna 20, 
meble 
161 Kriger J., Pomorska 25, szaty 
162 Kłobuszewski P., Pomorska 70 


meble 

168 Krajewski St., Pomorska 91, 
meble 

164 Kossower J., Młynarska 15, 
meble j 


165 Liss Ce Brzezińska 13, meble 
166 Lichtensztajn M., Pomorska 35 
meble, maszyna do szycia 
167 Leszczyński L., Podrzeczna 11, 

maszyna do szycia 
168 Landau Sz., Podrzeczna 15, 
meble 
169 Mann Sz., 
ble 


Podrzeczna 10. me- 


170 Mager Z., Podrzeczna 15, me- 


ble, garderoba męska 

171 Mordkiewicz Sz., Pomorska 25, 
meble 

172 Mowszowicz I., Pomorska 91, 
meble, żyrandol 

173 Miński J., Lutomierska 17, me- 

ble 

174 Nowak F., Kwiatkowskiogo 22 
meble 

175 Pat I., Podrzeczna 15, meble, 
maszyna do szycia 

176 Pływacki A., Pomorska 24, 

meble 

177 Pakuła J., Pomorska 35. meble 

178 Parzęczewski M., Pomorska 73 
meble 

179 Piaskowski E., Pomorska $1, 
meble 

180 Rozmalty J., 
meble, mydło 

181 Ringort M., Pl. Wolnośj 10, 
meble 

182 Rosner Sz., Pomorska 91, nw- 
ble 

183 Korn Tobjasz, Podrsecana 15, 
meble 

184 Szymkiewicz B., 
11, meble 

185 Skórka Sz., Pomorska 40, nie: 
ble 

186 Szwalbe A., Konstantynowska 
52, kredens 

187 Szulc H., Pomorska 35, meble 

188 Silber K., Pomorska 35, meble 


Brzezińska 42, 


Podrzeczna 


189 Spektor A., Pomorska 44, ma- 


szna do szycia 

190 Segal U., Podrzeczna 11, kre- 
dens 

191 Tragarz M., Zgierska 114, me- 

ble, mąka 

192 Tietzen A., Łąkowa 1, maszy- 
na do pisania, 10 szt. towaru 

193 Waciarz A., Brzezińska 13, me 
ble, maszyna do szycia 

194 Weie B., Pomorska 25, meble 

195 Wiener S. Konstantynowska 57 
meble 

196 Zelcer S., Podrzeczna 10, szafa 

197 Zylber T., Pomorska 25, meble 

198 Zarzewski A., Podrzeczna 10. 
meble, samowar 

199 Zakrzewski J., Podrzeczna 25, 

5 maszyna do szycia, meble 

200 Zilbering M., Podrzeczna 19. 
mehla 


nionych osób za niewpłacone podatki: 


ble meble ble meble 


220 Edelbaum M., Zachodnia 64, |229 Gerszonowicz S., Zachodnia |240 Kamińska S., 


i - Siorpnja 12 
pO Ohmen Syn, Sorptüs 48, zegar 49, meble $ meble 


szafa 
210 Calel Ch., Cegielniana 23, me- 


kowska 45, 3 szt, towaru zegarki > artykuły kosmetyczne 30. szafa 


t 
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Opierając się na Rozporządzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej z dnia 31 
sierpnia 1926 r. o zabezpieczeniu podaży przedmiotów powszedniego użytku (Dz. U. 
R. Ą Nr. 91 poz. 527), na Rozporządzeniu Ministra Spraw Wewnętrznych z dnia 
19 lipca 1928 roku o regulowaniu cen pizetworów zbóż chlebowych, "mięsa i jego 


Meble 


przetworów oraz cegły (Dz. U. R. P. Nr. 87 poz. 761), na jednogłośnej opinii POJEDYNCZE 
Komisji do ustalenia cen, wyrażonej na posiedzeniu w dniu !0 maja 1929 roku — 
niniejszem podaję do wiadomości mieszkańcom m Łodzi co następuje: W 
| Uchwałą Magistratu m. Łodzi Nr. 6 4 z dnia 1 czerwca 1929 roku zostały: ; 
wyznaczone następujące ceny maksymalne (najwyższe) : 
ZAKE. STOLARSKI 


Ani I I ii i innn SSS 


Na-mięso wieprzowe i wyroby masarskie za 1 kg. w detalu: 


Ź 
1. wieprzowina zł 3.10 8. baleron, gotowany ZŁ 760 2 WyuszA20 
2. bez dokł, „ 4— 19. Surowy „ 6— Ź 
3. schab i baleron „ 4— 20. boczek sur. wędz. 9 520 Ź 
4. słonina „ 420 245 17 gotowany „ 5.70 Ź 
5. sadło „ 420 22, szmalec j „ 460 G 
6. salceson „ 420 29. słonina paprykowana „ 550 
7. kiełbasa krajana „ 4.20 24, siekane do umowy 7 
8, 7 serdelowa „ 420 25. polędwica sur. wędz. zł. 8.20 Ż 
9, pasztetowa „ 520 26. kiełbasa surowa do umowy UR 
10. serdelki „ 5.60 27. rolada zł 5 20 A 
11. podgarlana „ 3.— 28. kiełbasa sucha - „ 650 Ź Lustra 
12. czarna 5 7205 29. salami 5 00 A 
13. kaszanka 18 30. parówki > „ 650: Z T 
14. krakowska „ 520 31. kiełbasa sucha polska „ 740 Ź rema 
15. szynka gotowana 24.60 32. 3 „ moskiewska „ 7.40 A 
/ 16. „ Sur. wędz. „ 460 | 33. „ mysliwska „ 9.10 f, % 
11. $ bez kości „ 5.— 34. salami miękkie „ 6.50 


Na mięso wołowe, baranie i cielęce za 1 kg. 


WYTW. LUSTER 


Z 
w hurcie - w- detalu: 7 
1. wołowina norm. I gat. zł. 2.65 1. wołowina norm. I gat. zł, 3.— 9 Alfred 
2, ” * I „ n 2.20 2. 7 „ u „ í ” 2,60 Ź 
3. > koszerna | gat. „ 3.44 3, > koszerna ] gat. „ 4.10 Z ) 
4. „ Il U ” 2.75 4, „ II * » 3.— A Teschner - 
. 2 baranina normalna 12:70 3; baranina normalna „ 3.16 i 
6. 7 koszerna „ 6. 5 koszerna „ 3.90 
7. cielęcina normalna „ 2.40 1. cielęcina normalna 276 (JULIUSZA 20 
8. » koszerna „ 2.40 8. y koszerna 2.88 4 RöG NAWROT 
9. wołowina normalna l gat. 


TEL. 40-61 


OOO 


WY 
8 


bez kości „ 3.60 
10. „ II g. bez kości, 3.— 
37, poledwica wolowa » 410 


W myśl $ 10 zacytowanego wyżej Rozporządzenia Ministra Spraw Wewnętrz- 
nych winni 1 lub pobierania cen wyższych od wyznaczonych, będą ukarani 
przez władzę administracyjną | Instancji według art. 4.1 5 zacytowan:go wyżej 
Rozporządzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
grzywną do 10.000.— złotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 
ukaraniu w myśl innych Ustaw Karnych. 

Wyżej wyznaczone ceny maksymalne obowiązują na terenie m, Łodzi od 


dnia następnego po ogłoszeniu. 
Łódź, dnia 2 czerwca 1929 roku. l Geldbetten 


2 
DLA 


WICE-PREZYDENT m. ŁODZI 
f i a Liegeftühle 
(—) Dr. E. WIELINSKI Kinderſtühle 

> zzz der Firma 


Zahnärztliches Kabinett „OMESA” 


H. N) A U UR ER Gluwna 51 Zondowile Zel. 7493 Fabryka Łódź 


Juljusza 4 
Dr/ med. ruſſ. approb. f d b 
Muudhirurgie, Bahnheiltunde, tinittińje Bühne | von 9 Abe fah bis 8 libr abends eilanftaltapreiie. Bu mówiąć" | 


Deteifauer Straße Nr. Ó. Teilanblung aeftattet, "En gros En ‚detail 


Magistrat m. Łodzi—Wydział Podatkowy—niniejszem podaje do wiadomości, 
między godz. 9-tą rano a 4-tą po południu odbędą się przymusowe licytacje 


202 Abe S., Cegielniana 26, maszy- 213 Długacz I., Zachodnia 18, me- |224 Fabryka Pluszu i Aksamitu, 283 Herszkowiez M., 


211 Chawkind i Stilerman, Piotr- |222 Fiałko I., Piotrkowska 7, 3 |231 Hermalin H., Piotrkowska 11, |242 Konkowskl M., 


PRZYMUSOWE LICYT 


CJE. 


że w dniu 13 czerwca 1929 r. 


ruchomości u niżej wymie- 


201 Altman J., Zawadzka 15, me- [212 Domanowicz R., Zakątna 85, |223 Fiszman A., Pomorska 44, me- 232 Hercsztark H., Żeromskiego 3, |243 Kon Ch., Piotrkowska 107, kre 


dens 


, 
Zawadzka 9, |244 Karmioł B-cia, Zachodnia 23. 


na do pisania ble Zakątna 56, maszyna do pisa- meble j otomana GW 

203 Ber I., Południowa 6, meble, |214 Dudelczyk N Zawadzka 16, nia, 18 szt. pluszu 234 Rue L., Sienkiewicza 9, | 245 Zw I., Cegielniana 28, 
żyrandol przędza 225 I e ją 87 ibljoteka meble 

Z% Bronowski A., SAGRA 31, |215 Eiger S., Gdań:x+ 4%. mablu j ASA Ee, Tac „8h. 1085 Jesli ak, Cegielniana 26, tre- |246 N L., Cegielniana 26, 
meble 9 9 SR: Ai NEST. mo meble 

205 Borkenwald 8. "Piotrkowską 115 AE M. Gdańska 55 s 226 ‘Fiszer Dr Cegielniana 26, 30 | 296 Kon D., Południowa 24, meble | 247 Kleiner J., Cegielniana 28, sza» . 

, 217 Elinger Ch., Żeromskiego 15, mtr. towaru 5 - 7 „Plotikowök PER 

110, meble meble 227 Gelade A., Narutowicza 41 . Br 248 L Lewin, Zakątna 83 

206 Baldiner M., Wysoka 20-22, 218 E in G., Zaw 9 i di ka. er , 112. maszyna do pisania, 30 | 248 Lajzer Lewin, EEREN ie 
N ir 2 psztajn Sz., Zawadzka 9, me- mg le, = len szt. żyrandoli, 20 żelazek ble, maszyna do pisania, radjo 

207 Berek Laja, Zachodnia 49, me- |, 1 228 Grinsztajn i S-ka, Matejki 4, 238 Klajnlerer J., Al. I Maja 5, e 
ble 219 Eljason M., Zachodnia 97, me- kasa ogniotrwala, maszyna me meble 249 Lerman Ch., Żeromskiego 27, 


208 Binke Ch., Zachodnia 72, moble | bie e 239 Kruk W., Przejazd 14, pianino maszyna do pisania, meble 
Piotrkowska 19, | 250 Lipkowicz I., Wysoka 12, ma- 


szyna do szycia, meble 


221 Erlich J., Cegielniana 14, me- |230 Hirszbajn M., Kilińskiego 28, 241 Komar, Rybarkiewicz i Garl!n- |251 Lieberman J., Zachodnia 38, 
ble ble meble, maszyna do szycia ski, Piotrkowska 63, pianino meble, kasa ogniotrwała 
Sienkiewicza | 252 Landau A., Cegielniana 23, kre 


dens, mydło 


Erſtklaſſige Zuſchneide⸗ und 
Nähkurſe 


und Modellierung von Damen» und Ainbergarbe: 
robe jowie Wäſche, vom Aultusminifterinm beftätigt 


„JÓZEFINY“ 


Egijtiert vom Jahre 1892. 


Meiſterin der Lodzer Zunft und der Warſchauer Zunft, 
biplomiert durch die Kölner Akademie, ausgezeichnet 
mit goldenen Medaillen auf den Aus ſtellungen in 
Belgien. Warſchau und Lodz, ſowie Ehrendiplomen 
für künſtleriſche Schnitte. Der Schnitt wird vermite 
tels eines neuartigen Syſtems gelehrt, wie es auf 
den ausländiſchen Akademien N wird, und 
zwar theoretiſch und praktiſch. Den Abſolventen bez 
Rutje werden Zeugniſſe und Zunftpatente aus geſtellt. 
Für Zugereiſte tft Unterkunft vorhanden. Einſchrel⸗ 
bungen werden täglich getätigt, 


Petrikauer 163. 
Bei den Rutfen erſtklaſſige Schnelderwerkſtatt. 
—— — A ae a 


Mim 


INN | | I 
— — 


Unſer Geſchäſt 


K. WIH AN ease 
Em Scheffler 


Lodz, Gluwna-Sitafie 17 


führt gur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


geren, Damen: und Kinder Garderoben 


bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ſtändig unſer Abnehmer ſein 


Wie verkaufen gegen günſtige Bedingungen 


SUN 
Büro 
Eduard Kaifer 


Lodz 
Radwanitofttake 35. 
Eingaben an ſämtliche Behörden. 


Klagen an das Arbeitsgericht. 


an 
u 


IAIL TA y 
; ŁÓDŹ. Główna 56 
Aal a 


Spiegel 


Jabrik 
Nilinftiege 130 


—— — | 


MKA 


es 


26, 


NOWAK .— 


15 JRC M., 6-g9 Sierpnia 31, 
287 orcy wegla, waga. 


29 


94 Weis J., Cegielniana 12, kre- 


d Winogrod A. Zawadzka 36, 
N -kredens 


| PRZYMUSOWE LICYTACJE. 


Magistrat m. Łodzi—Wydział Podatkowy—niniejszem podaje do wiadomości, że w dniu 13 czerwca 1929 r. 


między godz. 9-tą rano a 4-tą po 


253 Lewin L., Zakątna 13, meble, 
kasa ogniotrwała, dywan 

254 „Labor“ firma, Piotrkowska 
85, maszyna do pisania 

255 Lewin L; Zakątna 13, meble, 
radjo-aparat, kasa ogniotrwa- 
l 


296 Wiłczyk G., Cegielnipna. 8, 
meble, kasa ogniotrwała 

297 Zajbert Sz., Południowa 7, ma- 
szyna do szycia, meble, pate- 
fon, żyrandol 

298 Żółty E., Cegielniana 28, szafa 

299 Zając Ch., Lipowa 78, meble 

300 Zendel J., Wschodnia 52, me- 
ble, waga 

801 Zw. Drobnych Kupców Woje- 
wództwa Łódzkiego, Zawadz- 


a 
256 Lipszyc J., Zachodnia 49, me- 
bla 
257 Lewi B. Zachodnia 65, meble 
258 Lemberger D., Al. I Maja 21, 


meble t ka 5, meble Stn 
289 Majzler M., Wschodnia 48, me | 302 Żelichowski E., Zawadzka. 9, 
ble, maszyna do szycia kredens 


260 Morgentaler I., Zakątna 15, |308 Żółty A., Cegielniana 28, szata 


meblę 304 Szyja Birnbaum, Kamienna 18 
261 Markusfeld W., Cegielniana meble, maszyna do szycia 
114, meble 805 SS-röw Salomona Engla, Ce- 
“2 Mordkiewicz A., Piotrkowska | gielniana 52, meble 
109, zegar 806 Abram Feldsztajn, Zawadzka 
268 Mordjaner B.,  Sienkiewisza 28, 3 maszyny do szycia 
| 3/5, 26 mtr. towanı 307 Aurbach S., Piotrkowska 109, 
264 Ofman M., Zawadzka 12, me- kredens 
b ble 808 Abe J., Piotrkowska 85, meble 
265 Petersman M., Żeromskiego 44 |309 Alter M., Zachodnia 52, zegar 
A mebla 310 Ajchencwajg A., Zielona 31/88 
60 Prussak R., Andrzeja 28, me- meble ; . 
ble 311 Ajbuszyc A., Zawadzka 40, 
267 Rappoport J., Poludniowa 44, szafa ' AA 
on. Kasa ogniotrwała 212 Brysz A., Cegielniana 66, kre- 
268 Rechtman A., 6-go Sierpnia 33, dens 
Szafa 318 Bałszewski J., Przejazd 86, 
110 pomiszowski W., Piotrkowska meble 
ml edens i154 314 Birsz S., Cegielniana 75, me- 
P Rozencwajg J. Cegielnjans 54 ble 
27 meble eg ho spin 315 Bitterman Z., Sienkiewicza 15, 
1 Rorenhlat- E., Cegielniana" 68, meble i 
"waga, meble. . z 316 Blady Sz., Sienkiewioxza 22, 
ma Rotensztajn 1. Sionkiewieza meble 
27 30, maszyna-pończoszarka 317 Baruch 8. M., Piotrkoweka 9, 
ozenewaję A., Zachodnia 61, szafa 


12 korey węgla 


274 318 Belman i S. ka, Zielona 30, ma 
Strykowski Ch., Piotrkowska 


szyna do pisania, meble biuro- 


26, meble we 
275 Śpiewak I, Żeromskiego 44, |319 Bankier M., Zawadzka 80, me- 
meble i ble 


376 Schillerowa » Wiesenborgowa, 
5 


Gdańska 66, 150 sztuk fartu- kredens 


er chów 821 Bornsztajn M., Zielona 17, ka- 
Szochet I., Żeromskiego 44, sa ogniotrwała, meble 

5 meble I 322 Byszkowiez I, Zawadzka 3, 

78 Szor B.cia, Al. I Maja 11, pia. meble 

Ro 323 Boczkowska D., Zawadzka 25, 

(9 Szpilka A., Cegielniana 27, ka meble 

280 ogniotrwała 824 Bauman A., Cegielniana 59, 
Szarfhare A., Zachodnia 41, szafą 

281 Meble 225 Buchman i Galster, Zachodnia 

SI Srefuer B., Zachodnia 31 nie- 52, szafa, 

285 le 326 Boruszek I, Zielona 5/7, me- 
Szeps B., Zachożnia 52, kre: ble 
dens 927 Birnbaum H., Zielona 28, me- 

s Szware H., Zawadzka 50, he- die : | 

280 blarka 828 Czapnik Z., | Cegielniana 61, 
Rywen Tastemka, Piotrkow. | Sam | SMGSENK 
220 16, 3 płaszcze damskie 829 Chęczyński S., Cegielniana 61, 
a A 75 5 M., Zawadzka 27, meble 

eble j 2 


230 Coło A., Cegielniana 61, meble 

331 Czerniakowski Ch. Cegielnia- 
na 68, meble 

382 Cohn B., Cegielniana 66. me- 
ble 

333 Chodkowski 


* Tyber L, Piotrkowska 49, ma 


Ra do pisąnia, atrament, 15 
288 pome do pisania St., Sienkiewicza 


sg F, Piotrkowska 19, | 25, pianino 
29 an 334 Czerny Ch., Sienkiewicza 18 
aubman M., Piotrkowską 58, szafa l 


zegar 


90 835 Cieplucha J, Piotrkowska 17, 
Tow. Gimn. à 


„Sport“, Zakątna maszyna do drzewa 


b, 82, meble o 336 Cytron 8 A, Piotrkowska 23, 
| Turkeltanb S., Południowa 20, 100 mtr. towśra 
biurko 


887Cinpa W., Sienkiewicza 6, ma- 
#92 Ulrichs M., Piotrkowska 45, 


10 stolików, kasa „National“ 


Wenger J., Piotrkowska 92, 
meble 


terjał |. 
838 77 55 A, Zawadzka 12, me- 
le i 
339 Cywiński M., Zachodnia 52, 
meble. 


340 Carski M., Zawadzka 12, me- 
ble 


841 Czernilewski Sz„ Zawadzka 


dens , 


320 Birnbaum J., Sienkiewicza 26, 


22, meble 

3842 Chabański M., Zawadzka 23, 
kredens 

343 Domagała L, Cegielniana 136, 
szafa 

844 Dyszkin L., Piotrkowska 51, 
meble 

245 Derbich J, 
tokarka ` 

346 Degensztajn J., Zawadzka 25, 

biurko 


Sienkiewicza 7, 


1347 «Drabinowski, Zawadzka 81, 


zegar 
348 Dziewięcki H., Zielona 42, me- 
ble 
349 Dudelczyk Zielona 48 otomana 
350 Drabinowski M., Zawadzka 21, 
meble 
351 Drukier J., Zawadzka 26, 20 
gar 
352 Ajlenberg A., Cegielniana 60, 
meble 
353 Epsztajn Sz., Zawadzka 9, me. 
ble 
354 Erich L., Zielony Rynek 7, 
meble eee 
355 Ktjasonowa, Zachodnia 37, me 
ble 
356 Fogiel Ch., Cegielniana 34, 2 
szafy 
357 Fuks J., Cegielniana 61, szafa 
358 Frenkiel A., Cegielniana 71, 
meble 
359 Frajd Sa., Cegielniana 54, se- 


gar 
360 Falatyck A., Piotrkowska 21, 


meble 

361 Fogel. Sr, Polakowska II, 
meble 

362 Friedman A., Piotrkowska 9, 
maszyna do papieru 

363 Feliks A Piotrkowelce N, 
meble 


. 61, swe 
366 Fiszel J., Sienkiewicza 22, kre- 


dens 

367 Fogel J., Zawadzka 2, koszule 
damskie 

368 Fingerhut I., Cegielniana 54, 
meble 


360 Fiszer D., Cogielniana 26, me- 
ble 

370 Fuks J., Zachodnia 31, meble 

371 Flattau H,, Zachodnia 31, me 
ble 5 

372 Fiszer J., Zawadzka 9, kre- 
dens à 

373 Frommer A., 
meble 

374 Frejlich M., Zaadzka 23, kro- 

sm dens j. - 


Zawadzka 22, 


375 Fiszhaut St, Zawadzka SO, 
meble 

376 Frenkiel M., Zawadzka 36, 
meble 


877 Frenkiel J., Zielony Rynek 7, 
zegar 
378 Gedanken A., Sienkiewicza 22, 


meble 

379 Gutman M, Ki, > 61, 
meble 2 

380 Goldfarb Z., Cegielniana 54, 
szafa 2 


881 Gelbard L., Zawadzka 46, me- 
ble Fr 
882 Griner M., Cegielniana 68, szafą 
383 Gerlich H., Sienkiewicza 15, 

meble 
284 Gepner F., Piotrkowska 17, 
szafa j 
385 Głogowski R., Piotrkowska 
meble ; 
386 Gutman L., Zielona 17, meble 
887 Goldblum I., Sienkiewicza 3-5 
kasa ogniotrwala 


388 Goldlust .H., Cegielniana 6, 
meble 


389 Goldsztajn Sz. Zachodnia 34, 
meble 

890 Ginsberg I., Cegielniana 2, 
meble 


391 Gross I., Zielona 5-7, otomana 

392 Gersztajn Ł., Zawadzka 24, 
maszyna do szycia " 

898 German A, Zawadzka 24, 


szafa ; 
394 Herling M. Cegielniana 71, 
meble 
395 Haneman B., . Cegielniana 
96-100, meble 


396 Hamer I., Cegielniana 54, . ze- 


gar j 
397 Holcman M., Zachodnia 68, 
meble 7 
598 Horowicz A., Zawadzka 20, ka 
sa ogniotrwała, meble 

3809 Hermalin H., Zawadzka 1. 
mydła, perfumy 

400 Hamburski M., Zawadzka 5, 
lustro: ' 405 

401 Janusiewioz M., Cegielniana 
71, krodens 

402 Izensztajn S., Cegielniana 87, 
meble 

408 Januszkiewier A., Cegielniana 
109, meble 

404 Joskowiex C., Sienkiewicza 15 


meble 
405 Jakubowior N., Zawadrka 3, 
meble 
406 Janowski E., Cegielniana 71, 
407 Jelski M., Gegieintans :26., 


szafa 
408 Justmen 1, Yietona , pa- 
tafon 


409 Jakubowi: N., Zmwadzka 3, 
6 stolików 
410 Klinger B, Cegielniana 73, 
meble . 


411 Kraśniańska M. Oegielntana 
91, meble 
412 Kowalczyk J., Cegielniana 25 


obuwie 
413 Klajner J., Cegielniana 28, 
« meble 
414 Krymiłowski H., Cegielniana 
61, meble Ya 
415 Karabonow S., Cegielniana 64, 
meble 
416 Krotowski F. ‚Cegielniana 64, 
meble 


417 Kurcbard H., Cegielniana 66, 
kredens 

418 Kohn H., Cegielniana 66, szafa 

419 Klajn Sz., Cegielniana 78, 
maszyna do szycia, meble 

420 Kaźmierski Ch, Cegielniana 
75, meble 

421 Kulpicińska M., Przejazd 76, 
meble 

422 Kosińska M, Sienkiewiczą 15, 
maszyna do szycia, meble 

423 Kon W., Piotrkowska 37, ma- 
szyna do liczenia, meble 


424 Kreppel, Piotrkowska 39, ka- 


sa ogniotrwała 

425 Koziorowski St., Piotrkowska 
112, meble 

426 Kaftal D., Sienkiewicza 18, 
zegar 

427 Konkowski M., Sienkiewicza 
30, meble PAg 


428 Kamusiewiez Ch., Zawadzka 2 
50 szt. koszul dziennych - 
429 Konkowski M., Sienkiewicza 
80, kredens ~ s 
430. Kawałek L., Sienkiewicza 13, 
obuwie e 
431 Kraszaner L., Piotrkowska 39, 
meble 
432 Koprowski, Zachodnia 72, 
> fortepian i 


468 Najdicz B., 


południu odbędą się przymusowe licytacje ruchomości u niżej wymie- - 
nionych osób za niewpłacone podatki: 


438 Kaliński W., Zielona 57, 
szafa 

4384 Kałuszyner J., Zielona 48, 
kredens 


435 Kagan D., Zawadzka 7, ma- 
terjały piśmienne 
486 Krauze I., Zawadzka 19, me- 
ble 
437 Krauze L, Zawadzka 28, kre- 
dens 
438 Lewkowicz W., Sienkiewicza 
18, zegar vy 
439 Lipmanowicz K., Cegielniana 


66, meble ers 
440 Lewin A., ' Cegielniana 59, 
meble A 
441 Lew Ch., Cegielniana 66, me- 
ble SAY 
442 Lipszyc A., Cegielniana 66. 
meble gz ; 
448 Lipszer J., Cegielniana 70, 
szafa, 

444 Lewiński E., Cegielniana 71, 
meble 

445 Lubka F., Sienkiewicza 20, 
meble - 

446 Lewin D., Piotrkowska dt, 
towar i 7 

447 Lehman R., Piotrkowska 79, 
meble 


448 Lewiński M., Piotrkowska 88, 
2 maszyny do szycia 

449 Lenkiński Sz.,  Piotrtowaka 
107, meble 

450 Lewi B., Zachodnia 65, meble 

451 Lewin L., Zakątna 18, radjo 

452 Lidzbarski P., Zielona 6, mo- 
ble i 

453 Liberman M., Zawadrka 44, 
tremo : 

454 Lassman F., Zielony Rynek 6. 


30 wiader, 30 garnków emalj. 
455 Milner Ch, Cegielniana 64. 
meble 


456 Mendelsohn M. Cegielniana 
96-98-100, meble ` 
457 Markusfeld Ch., Cegielniana 
66, szafa 
458 Monosowski E., Cegielnfana d 
maszyna do szycia, meble ` 
459 Michałowicz E., Przejard 86 
kredens 
460 Morgensztern A., Piotrkowska 
35, 30 mtr. towaru 
461 Mordkiewicz A., Piotrkowska 
109, meble 
462 Mączyk j Kramasz, Zachodnia 
59, urządzenie sklepm 
463 Mongentaler S., Cegielniana 
54, meble 
464 Munk M, Gdańska 90, meble 
465 Majer M., Zachodnia 31, meble 
466 Minc Sz., Zielona 6, meble 
467 Neuhaus I. Cegielniana 61, 
meble 
Zawadzka 37, 
- meble 
469 Nowacki St., Piotrkowska 10 
5 luster ; 
470 Nadelman M., 
meble 
471 Nowiński D., 
meble 


Zachódnia 33 


Zawadzka 15, 


à / 
472 Ordynans S., Cegielniana 61, 


meble 

473 Opatowski I., Piotrkowska 69, 
kredens 

474 Grdynans B., 
zegar 


475 Pryzand H.. Cegielniana 59,. 


meble 


476 Paperno D., Gdańska 18, 3 5 ; 


nino, meble l 
477 Przytycki. A., Piotrkowska 79 
meble i 
CC ²˙¹w ⸗ · w SELECT h 
— NA— 2 —— — — . . — 


(Dokończenie na str. nast.) 


ER EZ RKA Ta 


Zachodnia 34, 


= a 


ALT N POZDRO: DW EGW GA CRA „Fr 


(Dokończenie). 509 Szwarcberg M, Piotrkowska |541 Waksberg Ob. Piotrkowska 31 | 5562 Wołkowicz J., Zawadzka 12, 22, szafa | 
178 „Pabiano“ Sp. Akc, Zielona] 45, meble towary kolonialne meble 603 Gabrysiak K. Rzgowska 100, 4 
9, maszyna do pisania 510 Szapiro D., Sienkiowicza 17-19 |542 Wrocławski M., Piotrkowska | 553 Majlech Zylberstajn, . Cegiel- meble 
179 Ekspedycja Presburgier Ze- meble 33, meble niana 54, meble 604 Adam H. Keniga 11, meble 
lig i S-ka, Zielona 5-7, towary | 511 Sztajnbrecher A, Cegielniana. 543 Wiślicki Ch., Piotrkowska 83 |554 Zylberberg P., Zielona 63, me- | 605 Jakubowicz J. Radwańskg 
180 Pludwiński T., Zachodnia 33, 62, pianino meble ble 48, kreders i ; 
meble 512 Szapiro D., Sienkiewicza 17 10 |544 Warszawski H., Piotrkowska |555 Zylberbėrg L., Zielona 33, me- |606 Keilich K. Kilińskiego 13% | d 
481 Praznowski A., Zielona 47, tremo 107, maszyna do pisania, me- ble krędens Mi 
tremo 518 Szwet A., Zachodnia 33, tieble ble 556 Zand F., Piotrkowska 81, mc- | 607 Lutrosiński A. Piotrkowską ij 
482 Presman R., Zawadzka 4, kre- | 514 Sziper M., Zielona 17, kte- | 545 B-cia Weinberg, Piotrkowska ble 225, meble — 
dens dens $ 91, kasa ogniotrwała 557 Zylbersztajn Sz., Sienkiewicza | 608 Licht L. Rzgowska 97, szafa d Ni 
483 Rak H., Cegielniana 64, me- |515 Stow. Jubilerów, Zawadzka 4, |546 Warszawski J., Sienkiewicza 22, szafy 609 Lewin Sz. Zakątna 18, gło- i 
ble . 10 stolików marm. 13, szafa 568 Zaromp 8. Zawadzka 6, mebie śnik radjowy | ke 
484 Rozenberg A., Piotrkowska |516 Strawczyński Sz., Zawadzka |547 Wiślicki A., Zachodnia 33, |559 Związek Majströw Fryzjer | 610 Mikoszewaki K. Kątna 56, bi. | BL 
21, towar 21, szafa meble skich, Sienkiewicza 15, meble lard 
455 Rozenberg B. Piotrkowska 103 | 517 Szajnsilber B., Zielona 48, ma- 548 Wysocki S., Cegielniana 72, |560 Zylberberg M., Zielona 5:7, |611 Maciejak A. Napiórkowskiego 1 = 
kasa ogniotrwała, urzadzenie szyna do zycia lustro a kasa ogniotrwala 145, meble $ 
biurowe 518 Tenenbaum Z., Gogielilana 64 |549 Wiślicki A., - Zachodnia 33, 561 Zysman I, Zielona 23, meble |€12 Michałowicz W. Napiórkow- / l 
486 Rabinowicz J., Piotrkowska meble meble 562 Zak Abram, Zielona 42, meklo | skiego 27-29, szafa | * 
121, pianino 519 Tuszyński M., Cegielniana 26, 550 Wałach A., Zielona 53, meble 563 Zajde E., Zielona 48, meble 613 Olszewski WŁ Sz. Pabjanicka | 
487 Rajtberzer A., Piotrkowska 88 meble 551 Wiślicki A., Zielona 61, me- |564 Zaromb S., Zawadzka 6, towar 20, szafa 
meble 520 Tuszyński H., Cegielmiana 66, ble 565 Żelichowski E., Zawadzka 9, | 614 Tomasz P. Kowieńska 2, 12 
488 Ryba A., Sienkiewicza 4, me- meble kredens . szynek 
ble E21 Toska Sienkiewicza 22, i 615 Pinkus St. Zamenhoffa ia | 
489 Rotensztajn I, Bionkiowicza 8 W dniu 14 czerwca 1929 r. między godz. ner SIR y ſchei 
30, maszyna 822 Tomaszewski T., . Zachodnia 9-tą rano a 4-tą po południu 616 Pawłowski T. Kowieńska 2, 5 | am 
490 Rozencwajg H., Zachodnia 63, 39, meble 566 Białek Sz.,  Napiórkowskiego | 584 Kalisz 1 Gerszonowiez, Napiór szynek N Rüc 
kredens 523 Towgensohn Ch., Zawadzka 27 47, szafa kowskiego 69, meble 617 Popielawski W., Napiórkowa u Buji 
491 Rozental D., Zawadzka 5, meble 567 Boguszak Fr. Sz. Vabjanicka 1 |585 Lipszyc A. Radwańska 9, me skiego 157, maszyna do szycia | du 1 
meble 524 Tenenbaum L, e 36, meble ble 618 Polka A. Napiórkowskiego 79 A art 
492 Russak J., Zawadzka 5, meble meble 568 Brzostowski J. Sz. Pabjanicka |586 Lampart B. Piotrkowska 168, obuwie 4 a) | 
493 Rzepkowiez M. Sienkiewicza |525 Tajtelbaum A. J., Piotrkow- 26, meble towar 619 Rzecznik M. Krucza 24, me- i ży 
6, kredens ska 9, maszyna "da pisania, | 5699 Bornsztajn M., Kilińskiego 131 |587 Mrówka M. Napiórkowskiego ble ſach 
494 Rotband L., Zielona 6, meble meble meble 87, towary kolonjalne. €20 Ramisz Fr. Piotrkowską 140, auf 
495 Rozental D., Zawadzka 5, me |526 Tygier A., Zielona 3, meble |570 Bielski IL. Napiörkowskiego | 588 Marciniak L., Szosa Pabjanie- meble 
ble 527 Terkeltaub W., Zawadzka 5, | 27-29, meble ka 14, obuwie 621 Rozenberg S. Nowozarzewska 
496 Russak J., Zawadzka 5, 15 sto trzy stoliki 571 Dorfsman Sz. Piotrkowska 180 | 189 Nadolski Wł. Kilińskiego 229, 32, meble 1 blei 
lików 528 Unger W., Piotrkowska 70, meble szafa 622 Reprezent. Browaru Chełm. 11 Unt 
407 Rataj A, Zawadzka 9, kre- meble 572 Dobrzyński. M., Brzeżna 3, me 500 Piasecki R. Sz. Pabjanicka 8, Kilińskiego 121, maszyna do 3 hab. 
dens 529 Unger E., Zawadzka 18, me- ble rad jo pisania | len 
498 Rabinowim J., Zwwadzką 17, błe 573 Ekielski F. Piotrkowska 255, |591 Pilicer S. M. Karola 3, maszy- | 623 Szpigel M. Piotrkowska 121, 19 9 bati 
meble 520 Wasilew Wi, Gepielniana Bt, meble na do pisania, meble pończochy | Nic 
499 Rozencwajg H.,. Zielony Ry- meble 574 Engelke J., Kilińskiego 108, |592 Rawa M. Sz. Pabjanicka 48, | 024 Suwalscy B-cia, Kilińskiego y 
nek 7, szafa 581 Wolraueh. H., Cogielniana 59, meble | rastro 207, meble | kes 
500 Rotensztajn I. Sienkiewicza meble l 1575 Frek I. Piotrkowska 176, 2 sza |593 Szerakowski 8. Naptórkow- | 625 Spadk. Teskego S. Näplörkow- ber 
30, 100 kg. przędzy 532 Wajngat F.,  Cogióhitäna 66, fy skiego 9, Í skiego 42, meble i 4 ber 
501 Skulski E., Cegislniana 59, meble 576 Grodziński I. Piotrkowska | 504 Switgold Ch. Piotrkowska 175 | 626 Tochterman B. Piotrkowska, ben 
fortepian ~“ 583 Wiloryk G, Cegielniana 8. 174, otomana kredens 132, meble Tore 
602 Smolarskf 1, Cegielniana 59,. mòble 577 Godlewicz M. Napiörkowskie 595 B-cia Samet, Kilińskiego 200- | 627 Welzand J. Rzgowska 20 4 Br 
fortepian T4 Wallach A. Gebets 23, go 27-29, szafa 204, kasa ogniotrwala, ma. |€28 Ziaty Zont, N. Zarzewska 4, 3 We 
603 Sochaczewn I., Cegłetniana mebla i 578 Gostomski K. Napiórkowskte szyna do pisania szafa i Kor 
60, meble 535 Walter A,  Gsgielniana 62, go 23, zegar 596 Perski S. Napiórkowskiego 42 | 629 Zelwer M. Piotrkowska 286, Tijd 
504 Szejnwald: Su., Cegielniana 66, kredens 579 Godlewicz M. Napiórkowskie- meble meble und 
meble 536 Wajsbach W. Cegiolmana 62, go 27-29, meble 597 Wojciechowski M. Kilińskiego 630 Ziółecki M, Rzgowska 90, sas 
505 Stiler E; Cegielniana 87, ze- szafa 580 Gryg Jakub, Radwańska 55, 180, meble fa min 
gar ' 537 Witelson R., Zielona 03, meble meble 598 Buchner St. Mazurska 6, meble | = Jednocześnie odwołuje się licy- A ſehr 
506 Schmafm A,  Karołewska 1, 588 Wanatowski W., Przejazd -83,4 581 Hoffrichter M. ‘Piotrowska 599 Czerniłowski M. Sieradzka. 3, | tację ruchomości Sp. Ake. „I. K. nę Br 
planino szafa id 134, meble pianino, meble Poznański*, ul. Ogrodowa 17, o- 
80% Szajewicz A., Zachodnia 32, | 589 Werwas L.,  Mienkiewicza 7 882 Jezierski F. Sz. Pabjanicka 60 | 600 Dobrzyniak J. Sz. Pabjanicka | głoszoną pod poz. nr. 46 w wyka 
meble m;tie i meble 28, 2 worki mąki. zie o przymusowych licytacjach, 
508. Spiros M. , Piotrkowska 41, |540 Waksberg N., IAI o 583 Kurcweg J. Kilińskiego 211, |601 Feldbril D. Piotrkowska 167, | wyznaczonych na dzień 5 czerwca 
meble meble ą meble 602 Frank K. Napiórkowskiego 1929 rokn: 
i 
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= = wenn Sie unter günſtigſten f AR kon 
= & = Sa ungen, bei wöchentl. Hiermit tun wir allen unſeren Mitgliedern kund, i 
= roß Bes ZH propria daß ſämtliche der Vereinigung angeſchloſſenen Vereine de 
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